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60000 Baten » » tüten SMiltler
Auflösung der Klein- und Kleinstdetriebe - Auch aus Württemberg werden soooo Familien ausgesiedelt

Sei Ii « , 14 . Jan . Wie sich a« s de« Berichtett über die
wissenschaftliche Vorbereitung der Siedluugsanfgabe « i« de»
neuen Ostgebieten bereits ergab , soll damit gleichzeitig eine
Gesundung der landwirtschaftlichen Verhältnisse im Westen
des Reiches verbnnden werde » . I » der NS .-La » dpost be-
richtet n » n Staatssekretär Willikens vom Reichsernährnngs -
Ministerium über die praktischen Maßnahmen , die der Reichs -
ernährnngsminister auf diesem Gebiet bereits eingeleitet hat .
Er stellt au die Spitze die Notwendigkeit , die Auflockerung
der Freiteilnngsgebiete im Westen neben de» großen Sied -
luugsanfgabe » im Oste » durchzuführen . Gerade hier werde
ganze Arbeit geleistet werde » müsse » , um die » « glücklichen
Auswirkungen der Besitzverhältnisse im Westen z» beseitigen .
Auch wichtige erzeuguugspolitischc Erwägungen verlangte »
zwingend die Gesundung der Freiteilnngsgebiete . den « mit
Zwergbetrieben kö » ue die Erzengnngs -
schlacht » icht gewonnen werden . Das Ziel könne
nnr erreicht werden dnrch die Aussiedlung eines Teiles der
Dorfbewohner und die Auflösung der Klein - und
Klei « st betriebe .

Der Reichsnährstand hat seine Arbeiten bereits anfgenom -
men und insbesondere in Baden die ersten wichtige » Er -
gebnisse ermittelt . Danach kann davon ansgegangen werden ,
daß ans Bade » mindestens 60 000 Familie « ausgesiedelt wer¬
den müsse « , um gefuude Besitzverhältnisse zu schasse « . I «
Württemberg handelt es sich um etwa 50000 Familien .
Insgesamt werden weit über 100 000 Familie » i» de» Frei -
teil » » gsgebieten verfügbar werde » , wenn die Gefamtgefnn -
d» » g dieser Gebiete erreicht werde » soll . Die Ansetznng wird
nach festen Richtlinien nnd landsmannschaftliche « Gesichts -
punkten erfolge « . Nur gefuude , rassisch wertvolle und beruf -
lich tüchtige Familien komme « i« Betracht , die eine sichere
Gewähr bieten » daß sie im Osten bewußte Kämpfer für das
deutsche Volkstum werde « . Selbstverständlich ist, daß die A n -
setz « « g der rückgesührte « Volksdeutschen als
erste Ausgabe vorangeht . Der Staatssekretär erklärt zum
Schluß , daß die Gesuuduug der Freiteilnngsgebiete » icht
schlagartig , sondern « ur allmählich erreicht werden kau« .

An 25Sekunden gesunken !
Englischer Aufklärer abgeschossen - Deutsche Zerstörer schlagen erfolgreich britischen Bombenangriff ab

Berlin , IS . Januar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Westen keine besondere « Ereignisse . Die Luftwaffe hat am 12 . Januar ihre Aufklärungstätigkeit über

Ostfrankreich uud über der Nordsee fortgesetzt und hierbei wichtige Ergebnisse erzielt . Drei Einzelslngzenge
wurde « vo « feindliche « Jäger » erfolglos augegriffe « . Vom Feind wurde am 12. Jauuar außer einzelnen nächt-
lichen Eiuflügeu , die z. T . wieder unter Verletzung der holländischen Neutralität vor sich ginge « , nnr ei « einziges
Bristol -Blenheim über deutschem Gebiet gesichtet. Das Flngzeng wurde nach kurzem Kampf vo « deutscheu Iä -
geru abgeschossen uud ist « ach Ausschlag auf frauzösifchem Bode « verbra « « t.

I « der Deutschen Bucht versuchte « acht britische Bomber deutsche Zerstörer auz « greise « . Nnr zwei Angreifern
gelang es . ohne jede » Erfolg Bombe « abzawerfe » . Der eine wurde abgeschossen , der zweite beschädigt . Die übrige «
sechs britische » Flugzeuge drehten schon unter der Wirkung des gnt liegende « Abwehrfeuers « userer Zerstörer vor -
zeitig ab . ,

So werden Englands Bomber von unseren Zerstörern empfangen
Ueber den mißlungenen Angriffsversuch der acht britischen

Bomber gibt das DNB einen ? X -Bericht aus . der wieder ein¬
mal beweist , wie in dem soldatisch kurz gehaltenen Tatsachen -
bericht des Oberkommandos der Wehrmacht ungeschminkte
Wirklichkeit dem deutschen Volke zur Kenntnis gegeben wird
über den Versuch eines Angriffes britischer Flugzeuge auf
deutsche Zerstörer in der Deutschen Bucht . Dieser Versuch
blieb schon in seinem Anfang stecken,' ja , es wurde nicht ein -
mal versucht , den Angriff zu wiederholen . So stark abschrek -
kend wirkte auf die Briten die sekundenschnelle Abwehr , die
sofort beim Erkennen der Flugzeuge als feindliche einsetzte ,
und die so schnelle Vernichtung der einen Maschine und die
den Briten sichtlich überraschend kommende starke Abwehr
seitens unserer Zerstörer .

Keine Schiffe , aber viele Trümmer in der Nordsee .

Eine Gruppe unserer Zerstörer braust durch die » rau -
grüne , stark bewegte Nordsee . In wilder verwegener Jagd
brechen sie auf der Suche nach feindlichen Einheiten und Hau -
delsfchiffen . die es wirklich noch wagen sollten , reichbeladen
nach England zu fahren . Weder an Tage noch in der Nacht
läßt sich irgendwo eine Rauchfahne blicken . Mehrfach sehen
wir aber Trümmer , Valkenteile , Reitlings -

ringe und sonstige Neberbleibfel von Schis -

s e n . die ihre Fahrt nach England trotz unserer Warnung
antraten und von unseren U - Booten versenkt werden mußten .

An diesem Januarvormittag frischt es bis zu Windstärke 7

auf . Bei der hohen Fahrt jagt ein Brecher nach dem anderen
über die Back und über die Brücken . Da plötzlich werden

achteraus zwei Flugzeuge ausgemacht . Von der Brücke aus
wird Fliegeralarm durchgegeben . Da , achteraus Steuerbord ,
da kommen sie , zwei tiefer fliegende und sechs höher dar -

über . „Kommt nur an . ihr Burschen !" Die Männer an den

Entfernungsmessern auf den Leitständen sagen fortlaufend
Abstand und Höhe . Es steht fest , daß es sich nach der Bauart ,
nach der Art des Anfliegens unseres Bootes , einwandfrei
um britische Maschinen handelt , die uns angreifen wollen .

Nicht einen Funken von Erregung sieht man den Man -

nern ans der Brücke und an den Leitständen und bei dn Ge -

schützen an . Gesammelte Kraft mit dem unbedingten Willen

zum Kampf , zur Vernichtung des Gegners spricht aus ihren
Gesichtern und Bewegungen , wartend auf den Befehl : Feuer -
erlaubnis ! Die acht Briten kommen näher . Die zwei tiefer
fliegenden jagen heran , wollen uns von der Steuerbordseite
her fassen . „ Feuererlaubnis ! " Da kracht schon bei der ersten
Silbe die Flak los , faßt mit den ersten Schüssen das Ziet .
Wir sehen ,

wie die Schüsse schräg in die Kanzel der erste «
Maschine schlage « .

Sie neigt sich nach vorn , erst langsam , dann immer schneller ?
kurvt mit Vollgas nach links , senkt immer mehr die Spitze
und stürzt etwa 100 Meter vor nnserm Bug auf Backbordseite
ins Wasser . Noch im halben Aufschlagen geht die Maschine
restlos in Trümmer . Ein großer Oelfleck , Holztrümmer ,
Polstersitze , Fallschirme und die Leichen der drei Flieger
treiben an uns vorbei ? vom ersten Schuß bis zur Vernich¬
tung der Lockhead -Maschine vergingen 25 Sekunden !

<Fortsetzung » u» Erlte 21

Drei Tage olme Fteüch - in Arankre ch

ch . Rom , 14 . Jan . „ Giornale d 'Jtalia " meldet , daß ab
15. Januar für die gesamte französische Bevölkerung jeden
Montag , Dienstag und Freitag der Konsum von frischem
oder Konservengefrierfleisch verboten ist . Gleichzeitig müssen
die entsprechenden Geschäfte an diesem Tage geschlossen blei -
ben . Am Freitag ist der Verkauf und Verbrauch von Wurst -
waren untersagt . Diese Bestimmungen beziehen sich auch
auf Hotels , Restaurants und Speisewagen , in denen im
übrigen an den bleibenden Tagen nur eine Fleischmenge
(nicht über hundert Gramm ) abgegeben werden darf .

Frarzosen und E gländer aus Moskau abaereitt
Berli «, 14. Jan . Wie über Kopenhagen gemeldet wird ,

haben in Moskau in den letzten Tagen wieder Knndgebun -
gen vor der englischen und französischen Botschaft stattgefnn -
den . Zu Ausschreitungen kam es nirgends . Die wenigen
noch in Moskau gebliebenen Engländer und Franzosen sind
über Odessa abgereist .

Liste Oiiginalaufnahme von der Erdbebenkatastrophe
in der Türkei

Tie Reste eines zusammengestürzten vierstöckigen Hause ? , in dem die Ber -
Wallung der Stadt Tolat , die 8000 Einwohner zählte , untergebracht War . Tie
vorläufige Zahl der Opfer der Naturkatastrophe beträgt 25 000 Tote und 8000
Verwundete . Ueber 30 000 Gebäude wurden vernichtet .

( Associated Preß , gander -Multiplex -K .)

„Befreiung der deutschen Länder"
Hikg zur HvteUtgung der Ao . gen der Weit -

triegsz - eie ?

Von Dr. C . C . Speckner
Nachdem die demokratischen Verbündeten nahezu vier

Monate für die „Befreiung des deutschen Volkes von seiner
Führung " gekämpft haben/sind sie auf einmal auf ein neues
„Befreiungsziel " verfallen . Die Verbundenheit von Führung
und Volk im Großdeutschen Reich hat sich als so unzerstörbar
erwiesen , daß der Krieg der Demokratien nicht mehr gegen
diese Einheit , sondern gegen des Reiches Einheit
geführt werden soll . Von der Seine bis zur Themse heißt es
aus einmal in allen Chören : das Reich muß zerschlagen ive >' -
den , Deutschland muß zerstückelt werden , die „deutichen Lau -
der " müssen von der einigenden Klammer des Reiches befreit
werden .

Dieses neue Kriegsziel der „Befreiung der deutschen Län »
der " wurde bezeichnenderweise zuerst in Paris verkündet .
Frankreich hat für ein solches Kriegsziel bereits eine lange
Tradition . Seit der Zerstückelung Deutschlands im West -
Mischen Frieden automatisch von Generation zu Generation
die Macht Frankreichs wuchs , hat sich ein aus Klein - und
Kleinststaaten notdürftig gefugtes Deutsches Reich als die
Voraussetzung dafür erwiesen , daß der Kontinent von
der Peripherie und nicht von seinem Zentrum
her beherrscht werden konnte . Noch sechs Wochen vor
Königgrätz hat es Thiers als den wichtigsten Grundsatz
der europäischen Politik verkündigt , daß „Deutschland
aus unabhängigen Staaten zusammengesetzt
sein müsse , die untereinander nur durch ein einfaches födera -
tives Band verknüpft sind " ! Angesichts einer solchen politischen
Tradition unseres westlichen Nachbars verstehen wir es , wenn
Graf Wladimir d ' Ormesson in diesen Tagen im
„Temps " den 3 . Juli 1856 , der Tag von Königgrätz .
als den „ s ch w ä r z e st e n T a g s ü r E n r o p a " bezeichnet .
Für das bis dahin von der westlichen Peripherie her be -
herrschte Europa begann allerdings eine geschichtliche Wende
mit dem Tage , mit dem das Preußen Bismarcks die Einigung
der deutschen Stämme einleitete . Der Krieg , den Frankreich
1870 vom Zaune brach , war gegen die Einigungsbewegung
der deutschen Stämme gerichtet . Frankreich verlor diesen
Krieg nicht nur militärisch , syndern erst recht politisch weil
er mit der Ausrufung des Zweiten Kaiserreiches in Ber »
sailles fein Ende fand .

Auch in den Weltkriegszielen der Alliierten spielte der
Kampf gegen die deutsche Einigkeit zunächst eine wW ' ije
Rolle . Tardieu gesteht in seinen Erinnerungen , daß in
geheimen Unterhaltungen mit dem Zaren Nikolaus II .
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An 25 Sekunden abgeschossen !Kavon die Rede war . der diesen Geöanken vollkommen gc -
billigt habe . Als jedoch die harten Schläge , die Deutschland
im Weltkrieg austeilte , die Alliierten nötigte , aller Herren
Länder um Hilfe anzugehen , da erwies sich ein solches einzig
im englisch- französischen Interesse gelegenes Kriegsziel als
wenig zugkräftig . Dagegen konnte man erwarten , daß gerade
die weniger kultivierten und noch mehr die unkultivierten
Völker am leichtesten der Fahne der Alliierten folgen wurden ,
wenn diese Fahne die Parole der demokratischen Freiheit und
des Fortschritts , also die Parole des Kampfes gegen .Fieaktion
und Barbarei " des kaiserlichen Deutschlands trug . Tatsächlich
wurde dann auch diese neue Parole zum Weltkriegsziel der
Alliierten . Aber da zeigte sich .mcder einmal das Walten
einer höheren Gerechtigkeit im geschichtlichen Ablauf : denn
mit dem Kriegs ziel des Kampfes für die demo -
kratifche Freiheit wurde das wahre Kriegsziel
der Zerstörung der Reichseinheit selbst wieder
illusorisch gemacht.

Denn im Namen der demokratischen Freiheit und des Fort -
schritts wurde im Reich der Kaiser mit all seinen Fürsien ge -
stürzt . Mit diesen „reaktionären Dynastien " sielen aber zu-
gleich die letzten Repräsentanten der staatlichen Zerrissenheit
des Reiches . Indem die Westmächt« vom deutschen Volke die
demokratische Staatsform forderten , forderten sie den deutschen
Einheitsstaat . Und dieses in seinen Stämmen einige Reich
war tatsächlich der einzige , allerdings auch der unendlich wert -
»ollste Besitz , den Deutschland aus den Trümmern seines Zu -
sammenbruches am Ende des Weltkrieges gerettet hat .

Diesem gleichen Deutschland , das sich auf dem demokrati -
schen Wege der Volksabstimmung nunmehr ein« neue
Führung gewählt hat und das sich als stark genug erwies ,
für seine getrennten Brüder an der Saar , in Oesterreich , im
Sudetenland , in Memel und nunmehr im ganzen Osten das
demokratische Nationalitätenprinzip durchzusehen ,
ist jetzt der Krieg angesagt worden , um die Folgen der demo-
kratischen Weltkriegsziele zu beseitigen , um die Einheit des
Reiches wider alle demokratischen Prinzipien zu zerstören .
Heute schreibt Charles Maurras in der „Actum Fran -
caife"

, daß es der Fehler des Versailler Diktats gewesen sei,
die Einheit des Reiches verstärkt zu haben , anstatt die Auf -
löfnng Deutschlands in viele kleine Staaten zu erreichen .
Deshalb sei der jetzige Krieg ein „Kreuzzug zur Wieder -
Herstellung der deutschen Kleinstaaterei " und die Parole aller
patriotischen Franzosen sei : „B e f r e i u n g d e r deutschen
Länder !" Deshalb träumt ein Jacques Bainville ,
Frankreichs einflußreichster Historiker , von dem goldenen
Zeitalter der französischen Kriegsziele , von
1650, wo Deutschland nicht nur durch 2000 Enklaven in seine
Bestandteile gespalten war , sondern wo wichtige Bestandteile
desselben sogar Vorwerk « der französischen Nation bedeuteten .
Deshalb erinnert ein Fernand Laurent im „Jour "
daran , daß Frankreich eigentlich « in Rheinland sei und daß
mqn schon in der Zeit der Karolinger von „Francis Rhenanta "
gesprochen habe . Deshalb spricht « in Wladimir d ' Or -
wessen davon , daß mit der Errichtung des Reiches das
„Gleichgewicht in der germanischen Welt " zerstört worden sei ,
um mit der Gleichstellung von Schweden , Dänen oder Schwei -
zern mit Bayern , Preußen oder Sachsen das Rad der geschicht¬
lichen Entwicklung um Jahrhunderte zurückdrehen zu können .
Deshalb spricht ein Daladier einstweilen andeutungsweise
von seinen FR >erativplänen für den Neuaufbau Europas : und
seine Schüler an der Seine wie an der Themse übersetzen das
sinngemäß : Deutschland muß zerstückelt werden ,
Deutschland muß desorganisiert werden , um
« in Europa zu schaffen , das wieder von der
westlichen Peripherie her beherrscht werden
kann .

Die Geschichte , die sich auch durch einen Weltkrieg nicht um
ihren Sinn betrügen ließ , wird sich auch durch einen um der
„Befreiung der deutschen Länder " willen geführten Krieg nicht
in ihrem Gang beirren lassen . Der Sinn der Geschichte ist
aber , daß auch die Deutschen sich unter dem einigenden Dache
ihres Reiches zusammenfinden wie die Franzosen ihren Weg
gefunden haben von der Jle de France bis zum französischen
Staate . Für die Rückkehr Deutschlands zu 1650
oder 1866 einen Krieg z n führen ist daher ein
nicht minder absurdes Kriegsziel wie wenn
wir für die Wiederherstellung eines Frank -
reichs der Kapetinger oder der Valois kämpfen
würden . Und wenn Laurent im Namen einer
„ FranciaRhenania " gegen uns Krieg führen zu müssen
glaubt , so könnten wir ja für dasselbe Kriegsziel , nämlich
nicht nur für die „Francia Rhenania " kämpfen , sondern auch
für jene anderen „ Francia "

, die der Geschichtsatlas noch für
die gleiche Zeit aufweist , für „Francia O c c i d e n t a l i s ",
die „Francia Media " oder die „Francia Orien¬
talis ".

Wir haben aber weder territoriale Forderungen an Frank -
reich, noch kämpfen wir für eine Aenderung des staatlichen
Gefüges des französischen Reiches, - derartig « aggressive Kriegs -
ziele , die nur der Behauptung der europäischen Vor -
Herrschaft der westlichen Außenseiter dienen ,
kennen , wir nicht. Wir haben Frankreich gegenüber nur ein
Kriegsziel , nämlich den uns aufgezwungenen Krieg siegreich
durchzufechten . So wie die deutsche Einigung 1866
mit den Waffen angebahnt wurde , wie sie
1870/71 mit den Waffen ihre Weihe erhielt .
1914/18 mit den Waffen ihr « innere F « stignng
erfuhr , so wird sie in diesem Kriege mit den
Waff « n ihr « siegreiche Vollendung erfahren .
Dies nicht nur , weil wir die besseren Waffen
und die besseren Soldaten haben , sondern
weil diese Waffen und diese Soldaten den
Sinn der Geschichte voll st recken .

Daladiers Run» uns -Keneralinfpekteur
da ? öie Nase vo'I

d? . Genf . 14. Jan . Der plötzliche Rücktritt deS bisherigen
Generalinspektcnrs des französischen Rundfunks , Georges
Duhamel , bestätigt nun die Informationen , wonach in
dem gesamten französischen Propagandaapparat eine erheb -
liche Krise ausgebrochen ist. Georges Duhamel , der als
Schriftstill '. v « inen bedeutenden Namen ju verlieren hat,hat
zweifellos 5* aWtoer seine Demission überreicht , weil er keine
Möglichkeit vcXirt sah . sich sowohl gegenüber den Anfeindnn -
gen aus eigen «1« Kollegenkreisen als auch gegenüber der
scharfen Kritik der französischen Oefsentlichkeit an der Hand -
habung des französischen Rundfunkdienstes durchzusetzen.

«Fortsetzung von Tett , l >
Di « zweite tieffliegende Maschine jagt in unserem Feuer

um den Bug und wird auf der Backbordseite nochmals von
unserer Flak gesaßt . Wieder können wir einwandfrei die
Treffer an ihrer Breitseite feststellen. In höchster Fahrt
und in Kurven kann sie sich dem Feuer entziehen . Inzwischen
kommen di« übrigen sechs hoch fliegenden Briten aus etwa
Ä>00 Meter Entfernung in einer Höhe von ungefähr 2500
Meter a » die mit höchster Fahrt laufende Zerstörergruppe
heran . Sie werden von dem Flak unserer Zerstörer sogleich
vnter Dauerfeuer genommen . Als die ersten Schüsse «ben -
salls sofort dicht am Ziel liegen , gehen sie höher und kommen
noch etwas näher : aber das zielsichere Feuer unserer Flak
veranlaßt sie . wahllos von zwei Maschinen je zwei Bomben
abzuweisen , die weit hinter uns in öie See gehen . Die
vier letzten Maschinen kurven noch , drehen ab, vereinigen sich
mit den übrigen und jagen davon .

1V Minuten «ach dem Abschuß des E .K . 2 verliehe »
Als die Lockhead in dieser rasenden Geschwindigkeit ver -

nichtet worden war und dann auf dem Wasser verkrachte ,
konnten sich die Kameraden auf der Steuerbordseite nicht hal -
ten . Sie sprangen hoch, schrien Hurra und winkten zur Brücke >
hinaus . Ueberall erfolgstrahlende Gesichter . Ten Geschütz -
sührern der Steuerbordslak werden die Hände zerquetscht, j

Eigener Drahtberiebl der Badiscbea Presse

ch. Rom , 14 . Jan . Der bevorstehenden Zusammenkunft
der Vertreter der Balkanbundmächte vom 2. bis 4. Februar
sieht man in Italien mit regem Interesse entgegen . Dies
zumal . nachdem der italienisch -ungarische Meinungsaustausch
in Venedig ein befriedigender Erfolg war . In diesem Zu -
sammenhang gewinnt der Gaydaartikel im „Giornale
d 'Jtalia "

, der sich mit dem „kleinasiatischen Spiel " befaßt ,
Bedeutung . Territoriale und Jnteressengebietsversprechun -
gen , die die Westmächte Italien im Pakt von London gaben ,
und um die dann Italien betrogen wurde , haben eine gewisse
Aktualität . Italien war zugesichert worden , daß
es in Borderasien einen gewissen Ausgleich
für die Einschränkung seiner Mittelmeer -
Machtstellung durch die französische Besetzung
von Tunis erhalten solle . Ohne aber Rom im

Als die flüchtenden Engländer im dunstigen Horizont vev -
schwinden, heißt es : „Fliegeralarm aus !" Der Kommandant
und der Erste Offizier besprechen auf der Brücke mit dem
Artillerieoffizier ben herrlichen Erfolg . Der A .O ., augen¬
blicklich rauchfrei, geht unter Deck . Von den begleitenden
Zerstörern werden Glückwünsche mit ben Winkslagge »
herübergemacht . Da gibt der Kommandant den Besehl . den
A .O . noch einmal heraufzuholen . Ohne Mütze kommt er
herausgerannt . Der Kommandant fragt ihn eingehend über
die beiden erfolgreichen Geschützführer : „Bitte , lassen Sie die
zwei auf die Brücke kommen . Sie kommen auch herauf , aber
diesmal mit Mütze ."

Dr « i Minuten später stehen der A .O . und di« beiden Ge -
ichützführer , ein Bootsmannsmaat und « in Matrosengefrei -
ter , beide von ihrem Platz kommend , im Oelzeug und Süd -
wester vor dem Kommandanten . Er beglückwünscht sie mit
Händedruck , steckt die recht« Hand in di« Tasche und über -
reicht dem Hauptgefreiten , dessen Flak die Lockhead herunter -
holte , das EL . 2. Der A .O . und der Bootsmannsmaat hat »
ten es bereits früster be ' besonderem E !nsatz erhalten . Nach
der Ablösung wird der Hauptgefreite unter Deck von feine »
Kameraden gefeiert . Bis zu uns herauf hören wir : . . . Denn
wir fahren gegen Engeland l Walther Für .

Rechnung

geringsten davon in Kenntnis zu setzen , begannen England
und Frankreich bereits im Herbst 1915 geheime Berhandlun -
gen über ihre Interessen in der Türkei und in Asten, Jnter -
essen , die logischerweise territorialen Charakters sein muß -
ten . Dies hatte also nichts anderes zu bedeuten , als Italien
in feinem eigenen Lebensraum , den das Mittelmeer dar -
stellt, einzuengen und vor allem eine sicher arbeitende Kon -
trolle zu haben . Im Osten des Mare Nostrum hatte man die
Pforte für Italien geschlossen , ohne daran zu denken , sie
am Ende des Krieges auch nur einen Spalt zu öffnen . Am
Ende des Krieges ließ man Italien leer ausgehen und
machte damit das Mittelmeerproblem zu einer dauernd bren -
nenden Frage . England und Frankreich schafften sich be-
festigte Stützpunkte und Flottenbasen , mit deren Hilfe eine
Einkreisung Italiens für immer gegeben war . Diese offene
Rechnung aber wird zweifellos eines Tages beglichen werden
müsse».

Angarn , Bulgarien und öle Balkanbunt-Konserenz
.Keine größeren Geschehnisse' zu erwarten - VertagtAngarn feine territorialen Forderungen an Rumänien?

Eigener Beriebt der Badiscbea Presse
Budapest , 14. Ja ». Die der Regierung uahestehende »

Blätter dementieren die Mitteilung , wonach Ungar » einen
Beobachter z«r Belgrader Balkanbnnd -Kouferenz entsenden
werbe .

Das „Acht - UHr-Blatt " wendet sich unter Berufung auf
„italienische diplomatische Kreise " gegen die vom Londoner
„News Chronicle " für die nächsten Tage angekündigten
historischen Aenderungen in den Verhält -
nifsen auf dem Balkan . Diese könnten noch keines -
wegs so aktuell sein , wie das vom „News Chronicle " be-
hauptet werde . Dies beziehe sich sowohl auf die Februar -
Konferenz des Balkan - Bundes wie auch auf das
ungarifch - ränmänifche Verhältnis . Besoivders
die ungarisch - rumänische Frage verspreche für die nächste
Zukunft keine größeren Geschehnisse , wenigstens
keine solchen , die sich vor der Oefsentlichkeit abspielen würden .
Die Nachricht des römischen Rundfunks , daß Bulgarien
zur bevor st ehenden Balkanbundkonferenz
eingeladen werden würde , ist in Belgrader politischen
Kreisen mit Aufmerksamkeit verfolgt worden . Man ist aller -
Vings der Meinung , daß Bulgarien keinen Sondergesandten
nach Belgrad schicken werde , sondern nur durch den Belgrader
Gesandten in Fühlung mit der Konserenz bleiben werde .
Ebenso ist man der Meinung , daß auch der italienische

und der ungarische Gesandte in Belgrad in engster
Verbindung mit den konferierenden Staatsmännern bleiben
werden .

Der Generalsekretär des türkischen Außenministeriums
wurde am Freitag vom bulgarischen König in Audienz
empfange ».

Im Zusammenhang mit der Begegnung Ciano — Csaky
nimmt die Belgrader „Politika " auf Grund zahlreicher In -
formationen aus Rom und Budapest als sicher an , daß
Ungarn die Fortsetzung seiner restlichen ter -
ritorialen Forderungen auf die Zeit nach dem
Ende des Krieges verschoben habe . Gleichzeitig
wird mit Genugtuung verzeichnet , daß die Verhandlungen
in Venedig so geführt wurde «, als wäre auch eiuVer -
treter Jugoslawiens anwesend gewesen . Was
das rumänisch -ungarische Verhältnis betreffe , so glaubt
„Politika " an die baldige Schaffung eines modus
vivendi , der aber an daS Ausmaß eines Nicht -
angriffspaktes zwischen Ungarn und Rumänien
heranreichen wird . Besondere Beachtung finden weiter ein -
zelne türkische Pressestimmen , denen zu entnehmen ist , daß
die Türkei trotz ihres Paktes mit den Westmächten immer
deutlicher den Wunsch nach einer Verstärkung ihrer Zu -
sammenarbeit mit den Balkanstaaten und Italien erkennen
lasse.

Güterzug in Stallen von Wirbelfturm forlgerissen
Mailand , 14. Ja «. Der Orkan , der seit Tagen bei eisiger

Kälte an der adriatischen Küste Italiens wütet , hat in -
zwischen seine Gewalt noch verstärkt und weitere Verheer »»-
gen angerichtet . Infolge des Sturmes mußten die Küsten -
limen der Schiffahrt ihren Betrieb stillegen . Alle nach Trieft
fahrenden Schiffe haben mit größten Schwierigkeiten zu
kämpfen und sind z. in andere Häfen zum Schutz gegen
den Sturm eingelaufen . — Beim Ueberfahren einer Brücke
wurde ein Güterzug in d.er Nähe des Bahnhofs Villa
del Nevosto vo 'n ein « m Wirbel st urm erfaßt . Wäh -
rend di« schwere Lokomotive auf den Gleise » stehenblieb ,
stürzten sieben Wagen auf die einige Meter
tiefer liegende Str/lße . Auch in der Nähe des Ortes
Aurisiua sind einige Güterwagen entgleist . Auch in Venedig
hat der Sturmwind angehalten . Ein Ponton wurde von den
Ankerketten gerissen und ging unter . Die Lagune ist zum
Teil wieder zugefroren . Ein Lastkahn , der aus Antona
mit 70 Tonnen Naphta eingetroffen war , wurde gegen eine
Barke geschleudert und ging unter .

Zug Zwei Ta e im Schnee
Sofia , 14. Ja ». Die große Kältewelle mit starken Schnee -

fällen hielt in ganz Bulgarien an . Besonders im Balkan -
gebirge sind einige Straßen vollkommen verschneit . Allein
vier Eisenbahnlinien mußten den Verkehr einstellen . Ein
Zug mit bulgarischen Arbeitern ist in der Nähe der jugosla -
wischen Grenze fast zwei Tage lang im SSnee steckengeblie-

ben . Aus einigen Gegenden werben bis zu 80 Grad Kälte
gemeldet .
Kalte in Spanien - Slürme an öer M ttelmeerküste

Madrid , 14. Jan . In ganz Spanien herrscht starke Kälte ,
die weiter andauert . Die Gebirgspässe nach Avilla . in denen
der Schnee drei Meter hoch liegt , sind unpassierbar , in Avilla
selbst herrschen 10 Grad Kälte . Die Mittelmeerküste bei Va -
lencia wird von schweren Regenstürmen heimgesucht. Weite
Küstenflächen und selbst die Bororte von Valencia sind über -
schwemmt. An der Atlantikküste wurden im Sturm bei Vigo
zwei Fischer über Bord gespült , die ertranken .

Zodecop er ter K «ew- lle in Argentinien
B »e»os Aires , 14. Jan . Eine Hitzewelle hat in der argen -

tinischen Hauptstadt vierzehn Todesopfer gefordert . 260 Per -
sonen mußten sich in ärztliche Behandlung begeben . Aus den
Provinzstädten Argentiniens werden gleichfalls zahlreiche
Hitzschläge gemeldet .
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Das Thema SeS Tages
Regierungsumbildung auch in Arank reich ?

Daladier bewährt sich als gelehriger Schüler des eng -
tischen Ministerpräsidenten . Kaum ist in London das Kabinett
umgebildet , da wird in Paris davon geflüstert , daß Dalaöier

vsich mit ähnlichen Gedanken trage . Er hat eine Reihe von
Ministern und Staatssekretären zu sich gebeten , und daraus
werden in der Kammer allerlei Rückschlüsse gezogen . Die
Vermutung , daß es sich lediglich um die Vorbereitung der
politischen Aussprache im Parlament handelt , wird ziemlich
allgemein abgelehnt . Taladier hat es bisher verstanden , den
Abgeordneten einen Maulkorb vorzubinden . Sie dürfen das ,
was sie auf dem Herzen haben , nur in den Ausschüssen sagen ,
wo es nicht oder jedenfalls nur in sehr gekürzten unschäd -
lichen Auszügen an die Oeffeutlichkeit dringt . Die parlamen -
tarische Rebefreiheit steht jedenfalls in dem demokratischen
Frankreich zur Zeit nur auf dem Papier . Deswegen braucht
sich der Ministerpräsident im Augenblick noch keine Sorgen
zu machen , denn er hat die Mehrheit noch hinter sich , also
bleibt kaum etwas anderes übrig als die Vermutung , daß
ein Wechsel in einzelnen Ministerien in Aus -
ficht genommen sei , vielleicht durch Ausbootung einiger
Minister , die nicht mit Taladier durch dick und dünn gehen
wollen . Er kann nur noch sichere Leute brauchen , die nicht
irgendwelchen desaitistischen Neigungen verdächtig sind , zu -
mal wenn er , wie auch vermutet wird , den Versuch machen
sollte , seine Stellung dadurch zu stärken , dyß er mit den
Sozialisten verhandelt , um ein Kabinett der nationalen
Sammlung zu bilden ? was ja bei den Ansprüchen Leon
Blums ohnehin das Freigeben einiger Ministersessel not -
wendig machen würde . Darüber hinaus spukt dann in Paris
ebenso wie in London der Gedanke eines großen Ver -
t e id i g u n g s m i n i st

'
e r t u m 8 , dem die verschiedenen

Wehrministerien unterstellt werden sollen , um eine un -
bedingte Einheitlichkeit in der Organisation sicherzustellen .
Nach der Richtung scheint vor allem der General st ab
zu drängen . Aber Daladier ist nicht nur Ministerprädent , er
hat auch die Leitung des Obersten Verteidigungsrates und
er ist sein eigener Außenminister . Daneben noch en solches
Riesenministerium zu führen , das die Luftwaffe , die Marine
und das Heer gemeinsam betreuen soll , das wird er sich
kaum zutrauen und so macht auch hier die Auswahl einer
geeigneten Persönlichkeit einige Schwierigkeiten .

Nim sollen es wieder Angarn und
Jugoslawien sein

Nachdem uns die westliche Propaganda der Reihe nach
Angriffsvorbereitungen gegen Holland , Belgien , Dänemark ,
Norwegen , Schweden und alle Valkanstaaten unterschoben
hat , hat sich jetzt eine englische Zeitung aus Budapest be -
richten lassen , wo der neueste militärische Vorstoß zu er -
warten sei . . Merkwürdigerweise will jener Korrespondent
auf dem Umweg über Prag erfahren haben , daß tschechische
Industrielle nach Berlin gefahren seien , um für ihre
Fabriken mehr Rohstoffe loszueisen . Sie seien jedoch auf ein
bedauerndes Achselzucken gestoßen und wären schließlich da -
mit vertröstet worden , daß der Führer bald die Besetzung
Ungarns und I u g o s l a w i e n s ' anordnen werde , wo -
mit dann genügend Rohstoffe vorhanden seien . Es ist ja an
sich wenig wahrscheinlich , daß die deutsche Regierung gerade
tschechischen Fabrikbesitzern ihre tiefsten Geheimnisse aus >-
plaudern wird : wenigstens sollte eine englische Zeitung , die
immer nur von dem abgrundtiefen Haß der Tschechen auf
bie Deutschen zu erzählen weiß , das sogar für ausgeschlossen
halten . Sie sollte aber wenigstens auch so weit im Bilde
sein , um zu wissen , daß die beiden von ihr genannten Länöer
als Rohstoffquellen nicht in erster Linie in Frage kommen
und daß deshalb nicht einzusehen ist , wenn es uns wirklich
an wichtigen Rohstoffen , wie Oel , fehlt , weshalb wir dann
gerade an Ungarn und Jugoslawien denken sollten . . DU
ganze Geschichte ist also ein mehr als haarsträubender
UnsinN , der an die Unbefangenheit der Leser doch allzu hohe
Anforderungen stellt . Aber die englischen Zeitungen trösten
sich wohl damit , daß nicht nur die Schriftleiter selbst in der
Geographie , außerordentlich schlecht bewandert sind , ihnen
genügt es schon , wenn sie irgendwelche Sensationen bringen ,
Sie Deutschland verdächtigen und die Engländer über ihre
eigenen Nöte hinwegtäuschen .

Englisches Angstvroiekt gegen Libyen?
Während eben Aegypten auf Geheiß seines Vormundes

England dabei ist , an der ägyptisch - libyschen
Grenze eine Art von „Maginotlinie " zu errichten , taucht ,
wie die römischen Zeitungen melden , wieder ein Plan auf ,
der schon vor einigen Jahren von sich reden machte . Es soll
nämlich englischerseits der Betrag von 3 Millionen Psund
bewilligt worden sein , um gegen die freilich nur in angst -
gequälten britischen Gemütern bestehende Gefahr einer
italienischen Invasion ein . fünstrtches Meer
zu schaffen , und zwar zwnchen der Cyrenaika und Aegypten .
In Italien lächelt man über diese Hirngespinste , die recht
bezeichnend sind für die englische Panikstimmung . Vor 23
Jahren haben die Engländer im Grenzgebiet nach Libyen zu
auf ägyptischem Boden das Vorhandensein einer ungeheueren
Depression , einer Bodensenkung , entdeckt , die zwischen
der Gegend von El - Kattara und der Oase Siva liegt . Spätere
Vermessungen ergaben dann , daß diese Bodensenkung die
tiefste Depression von ganz Afrika sei.

Bereits 1926 begab sich eine britische Expedition unter
Führung des Geologen Walpole nach El - Kattara , um hier
genauere Untersuäsungen zu unternehmen . Ter niedrigste
Punkt der gewaltigen Senkung , der etwa 200 Kilometer süd¬
lich von der Mittelmeerküste entfernt ist , liegt 134 Meter
unter dem Meeresspiegel und kann zugleich als der tiefste
Punkt des ganzen afrikanischen Kontinents
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Deutsches A Boot rettete englische Matrosen
Die eigene Existenz aufs Spiel gesetzt - So handeln Deutsche Seemänner

Rom . 14. Ja « . Worte aufrichtige« Dankes und herz-
licher Anerkennung sür die Ritterlichkeit des Kommandanten
und der Besatzung eines deutsche» U-Bootes , das elf Mauu
der Besatzung des iu der Nordsee gesunkenen englische «
Dampfers „Darino " vor dem sichere« Tode rettete uud da»»
dem italienische» Dampfer „Catherina Gervlimich" übergab,
äußerte ein englischer Matrose der Besatzung gegenüber dem
Korrespondeuteu der „Gazetta del Popolo " iu Gibraltar :

„Wir fuhren in der Nordsee "
, so erzählte der Liverpooler

Matrose Berthie Selmon , „als plötzlich ein deutsches U - Boot
vor uns auftauchte , und uns ausforderte , innerhalb von . zehn
Minuten das Schiff zu verlassen . Sie werden "

, so fuhr der
Matrose fort, , „die große Konfusion an Bord verstehen , wie
auch die Flüche gegen die englische Kriegsmarine , von der
weit und breit nichts zu sehen war . In drei Booten ver -
ließen wir sofort öas Schiff , von denen jedoch das unfrige
infolge schlechter Steuerung umschlug und seine elf .Mann
in höchste Todesgefahr brachte . Gerade zu

'dem Zeitpunkt
tauchte das deutsche U -Boot abermals auf und erkannte die

Gefahr , in der seine Feinde sich befanden . Das Verweilen
hieß für das U - Boot seine eigene Existenz ains Spiel setzen ,
öenn jeöen Augenblick konnte ein feindliches Kriegsschiff er -
scheinen . Aber die Besatzung des U - Bootes zögerte keinen
Augenblick , den Schiffbrüchigen zu Hilfe zu Aminen und sie
trotz öes überaus beschränkten Raumes bei sich in Sicherheit
zu bringen . Die vorbildliche Haltung der Besatzung , vor
allem die Ruhe und Kaltblütigkeit , mit der sie allen Gesäh -
ren trotzte , zwang uns als Feinde ausrichtige Bewunderung
ab , nicht weniger auch die rationelle Verwrtung des zur Ver -
fügung stehenden , mit dem höchsten Raffinement ausgcftat - ,
teten Raumes . Von allen wurden wir "

, so betonte der Liver -
pooler Matrose abschließend , „ korrekt behandelt und durften
sogar abends auf den Beobachtungsturm heraus , um frische
Luft zu schöpfen . Als dann nach drei Tagen , die einem wie
eizze Ewigkeit dünkten , die „ Catharina Gerolimich " gesichet
wurde , tauchte das U - Boot erneut aus , um die els Schiff -
brüchigen in zweimaliger Fahrt auf den italienischen
Dampfer überzusetzen ".

A englische Zanker aus dem Meeresgründe
Lauge amerikanischeListe straft die englische Bemäntelung Lüge

Newyork , 14. Inn . Vo « gut unterrichteter amerikanischer
Seite wird die Londoner Behauptung , daß die Verluste an
britische « Oeltauker » nur geriugsügig seieu, durch die hier
vorliegende » Angabe « widerlegt . Die geringfügige Zahl ,
die vo« de« Engländer « zögernd zugegeben wird , wird von
amerikanischer Seite dnrch eine lange Liste vo« IS versenkten
Tankschiffen als Lüge hingestellt. Nach de« von Deutschland
vorliegende « Angaben sind sogar 24 englische Tauker nnter-
gegange » . Außerdem führe» die Amerikaner «och zwei Tank-
schiffe a« f , deren Verlust «och nicht bekannt war» nämlich die
Oeltanker „Athelchies" und „Agnita " . Damit haben die Eng -
länder bis jetzt sô ar mi«deste«s 26 Tankschiffe eingebüßt.

. Exeter" nicht gesunken ?
Amsterdam, 14. Jan . Nach Berichten aus London wird

dort die Nachricht des argentinischen Blattes „Pampero "
, das

den Untergang des britischen schweren Kreuzers gemeldet
hatte , dementiert .

>>SaS bedeutuugsvMe Ereignis seit der
Gründung Sugoilawtens"

m . Belgrad , 14. Jan . Die Tatsache , daß Prinzregent Paul
als Staatsoberhaupt zum erstenmal seit seiner nach dem
Tode König Alexanders erfolgten Uebernahme der Staats -̂
führung , begleitet von seinen Mitregenten und den höchsten
Vertretern der Wehrmacht am Samstag nach Zagreb fuhr ,
um dort mehrere Tage hindurch eine persönliche Fühlung -
nähme mit dem kroatischen Vizepräsidenten der Regierung
Dr . Matschek und der übrigen Führerschaft der kroatischen
Politik herzustellen , wirb als das bedeutungsvollste inner -
politische Ereignis seit der Gründung des Königreichs Jugo -
slawien bezeichnet. Es wird als Symbol der feit dem Som -

mer des vorigen Jahres weit fortgeschrittenen inneren Ver -
ständigungspolitik angesehen uud zum Anlaß sehr optimi¬
stischer Beurteilung der kommenden Entwicklung des Staates
genommen .

.. Ein Markstein in öer Schiff ^baugeschichle "
d -cl. Oslo , 14. Jan . Der erste tzroße ganzgeschweißte nor -

wegische Tanker „Braeönda " wurde nach erfolgreicher Probe -
fahrt von Kockums mechanischer Werkstatt der norwegischen
Reederei G . Braathen , Oslo , übergeben . Der Bau der „Bra -
conöa " wird in hiesigen Schiffahrtskreisen als ein Markstein
in der Schiffsbaugeschichte erklärt . Das neue Tankschiff ist
16 000 Tonnen groß und nach den modernsten Gesichtspunkten
erbaut . Es läuft garantiert 14,5 Knoten bei voller Last . Die
Hauptmaschinenanlage besteht aus einem achtzylindrigen dop -
pelt wirkenden Kockum ^ .^ . Î .-Diefelmotor .

Kurz berichtet
Vor den zu einer erste « große» Arbeitstagung i« Berli «

vereinigte « Bezirkssührerwne « des Reichsarbeitsdie«stes
für die weibliche J «ge»d, sprach zum Abschluß am Samstag
der Beauftragte des Führers sür die Ueberwach«ug des ge-
samte« weibliche» u» d weltanschauliche« Schulung uud Er¬
ziehung der NSDAP .. Reichsleiter Alfred Rosenberg.

Bei einem Gr «be« « nglück iu Barley sWestvirginie« ) käme«
92 Bergleute «ms Lebe«.

Am Freitag wnrde a« s der Plasse«b«rg bei Kulmbach
im Rahme « der vor kurzem eröffnete« klinische« Abteil«ug
des Ge«erali « spektors sür das deutsche Straßeuwese « das
Westwall -Erholungsheim Plasseuburg eröffnet.

Die japanische Regierung Abe wird hente ihre« Rücktritt
erkläre« ; die Neubildung der Regierung wird Pri «z So «
Saionji vornehmen .

Als erster Fall der Konterbandeko«trolle i« Ostafie» wird
die Einbringung des r« ssische « Dampfers „Selenga " durch
« tglische Kriegsschiffe « ach Hongkong berichtet .

Anlassende Betreuung öer neuen Kriegsopfer
Enge Zusammenarbeit »er Fürsorgebehöröen mit den Fürsorge - uuö Bersorgungstienststellenöer Wehrmacht

Berlin , 14. Jan . Zu den verantwortungsvollen Aufgaben,
die der Krieg für die Fürsorgebehörden mit sich bringt , ge-
hört vor allem auch die fürsorgerische Betreuung der Beschä -
digten und Hinterbliebenen aus dem gegenwärtigen Einsatz
der Wehrmacht . Sie soll die umfassenden Maßnahmen , die
von den Fürsorge - und Versorgungsdienststellen der Wehr -
macht durchgeführt werden , soweit erforderlich , durch eine zu -
sätzliche Hilfeleistung ergänzen . Die Fürsorgestellen , die als
örtliche Gemeindebehörden engste Fühlung mit öer Bevölke -
ruug haben , sind besonders dazu berufen , allen Besonder -
heiten öes Einzelfalles Rechnung zu tragen und durch lau -
sende . oder einmalige Unterstützungen oder durch Darlehen
im Rahmen der fürforgerechtlichen Bestimmungen helfend
einzugreifen . Ferner haben die bei den Provinzen und Lau -
desregierungen errichteten Hauptfürsorgestellen , soweit nicht -
den Beschädigten bereits durch die Arbeitsämter ein Arbeits -
platz vermittelt wird , die Berufs - und Arbeitsfürsorge für
Schwerkriegsbeschädigte durchzuführen , für die ein angemeffe -
ner Arbeitsplatz oft nur mit Hilfe des Schwerbeschädigten -
gesetzes geschafft werden kann .

Die vielseitigen Aufgaben ^ mf dem Gebiet der Kriegs -
opferbetreuung werden von den Fürsorgebehörden in stän -

diger Zusammenarbeit mit den Fürsorge - und Versorgungs »
dienststellen der Wehrmacht durchgeführt. Bei dieser Arbeit
leisten die NS -Kriegsopferverforgung und der Reichstreu-
bund ehemaliger Berirfsfoldaten wertvolle ergänzende Hilfe.
Die enge Verbundenheit der Dienststellen der Wehrmacht , öer
Gemeinden und der Arbeitseinsatzverwaltung , die gemeinsam
für das Wohl der Versehrten und Hinterbliebenen verant«
wortlich sind , kommt in einem gemeinsamen Rnnöerlaß des
Reichsarbeitsministers zum Ausdruck. Die Fürsorgebehörden
haben nach dem Runderlaß besonders darauf zu achten, daß
den Versehrten und Hinterbliebenen in jeder Weife eine be-
vorzugte Behandlung zuteil wird.

Ueber die in dem Runderlatz gegebenen Richtlinien wird
das Oberkommando der Wehrmacht auch die ihm unterstell-
ten Fürsorge - und Versorgungsdienststellen unterrichten und
ihnen ergänzende Weisungen erteilen .

bezeichnet werden . Die gesamte Fläche öer Depression be -
trägt 19 000 Quadratkilometer , wovon 6000 Quadratkilometer
mindestens 70 Meter unter dem Meeresspiegel liegen und
von schlammigem Boden bedeckt sind . Die Senkung fängt
56 Kilometer von der Küste entfernt an .

Daraus " wollen die Engländer nun ein künstliches
Meer schassen und haben damit einen bereits anläßlich der
erwähnten Expedition im Jahre 1926 entstandenen Plan
wieder aufgegriffen . Nach dem Projekt -ist hierzu ein Kanal
von 70 Kilometer Länge notwendig , der in Form
eines Tunnels vom Meer hergeführt werden soll . Versuchs -
bohrungen sind bereits bis in eine Tiefe von 175 Metern
ausgeführt worden und sollen ergeben haben , daß die
geologische Beschaffenheit des Bodens die Verwirklichung des
Projektes ermöglicht . Freilich wird die Bohrung eine ?
Kanals vom Mittelmeer her , so schließt die römische Presse
ihre Betrachtungen über dieses „Angstprojekt " Englands ,
weit mehr kosten , als die 3 Millionen Pfund , die bisher
dafür bewilligt wurden . Man muß die Kosten eines solchen
Unternehmens , dessen Nutzen freilich recht zweifelhaft er -
scheint , schon auf mindestens 10 Millionen Pfund veranfchla -
gen . Wie dem auch sei — irgendwie mutet dieses künstliche
Binnenmeer , das britisches Interessengebiet schützen soll , wie

> in Symbol für das schlechte Gewissen an , das Großbritan¬
nien heute gegenüber all seinen Nachbarn zur Schau trägt.

Oer General inspiziert
Die Prüfung ist mit Erfolg bestanden . Der Bäcker einer FeldbSckerei nimmt
mit fichtlichem Stolz das Lob seines Generals für seine Handwerkskunst ent ».

Essel , All . Zander -Multiplcx -K.t
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9. Fortsetzung.
„Nein "

, sagte Christa mit einem Seufzer , „ ich glaube ,tas können Sie sich doch nicht ausmalen . Aber es muß
gesagt sein. Als ich Gitta erzählte , was ich soeben am
Teleson von Dr . Palm gehört hatte , zuckte ße nur ein wenig
zusammen . Tann sagte sie ganz ruhig :

„Ich hoffe nur , daß er ein Testament hinterlassen hat . . ."

7.

Das Geheimnis des alten Baihayn
Baron Wenzloff erhob sich und winkte Collin , ihm zu

folgen . Sie stellten sich etwas abseits von der Familie an
tas zweite Fenster neben dem großen Spiegel .

„Ich wollte Sie noch einiges fragen , Collin . Lassen Sie
die Leute sich inzwischen etwas sammeln ! Konnte der Arzt
feststellen, wann der Tod eingetreten war ?"

„Nach der Meinung des Arztes ist der Tod wahrscheinlich
Mischen zehn und elf Uhr abends eingetreten ."

„ Glaubst bu, daß unsere Tochter de « jungen Mann wirklich liett ?"
„ Natürlich ! Warum sollte fle gerade « it diesem jnn ?cn Mann

»Ine Ausnahme machen?"

„Also bereits kurz nachdem Richard Valham das Haus
verlassen hat ?"

„Jawohl ! Als Sie vorhin nach Richard Balhams Post
fragten , erkannte ich , daß Sie den gleichen Gedanken hatten
wie ich . Richard Balham ist offenbar durch ein Schreiben
aus dem Haus gelockt und dann ermordet worden . Der
Mord ist von langer Hand vorbereitet worden . Sehen Sie
sich das einmal an l"

Collin hatte feine Brieftasche hervorgezogen , und ^ ent -
nahm ihr einen glänzenden Gegenstand .

Interessiert griff Wenzloff danach . „Die silbernen Jnitia -
len "

, sagte er . Seine Augen glänzten hinter den Brillen -
gläsern .

„Sie wissen es wohl schon, Baron ? Der Mörder hat sie
seinem Opfer auf die Brust geheftet . Es soll eine genaue
Abbildung der Initialen sein , welche die Balhams ent -
sprechend größer auf ihren Bühnentrikots tragen ."

Wenzloff betrachtete die kleinen , etwa vier Zentimeter
hohen Buchstaben genau . Sie waren recht primitiv , fast roh
angefertigt , wenn auch der Schnitt einiges Geschick verriet .
Sie bestanden aus Stanniol , welches auf Pappe geklebt und
dann mit einem scharfen Messer ausgeschnitten worden war .

„Das Merkwürdigste aber ist" , fuhr der Inspektor fort ,
„daß diese Initialen nicht auf Richard Balham , sondern ans
feinen im Jahre 192« unter den gleichen Umständen er -
mordeten Bruder Artur Bezug haben . Und damals soll
Artur die Initialen Richards auf der Brust gehabt haben !"

Copyright Eden -Verlag . ® . m , 6. H>. Berlin W , 62.

Wenzloff nickte. „Ueber den Mordfall aus dem Jahre
1926 müssen wir noch sprechen. Sehr merkwürdig , das alles !"

„Ja , sehr merkwürdig . Ich habe gestern abend die alten
Akten studiert . Die beiden Morde gleichen sich wie ein Ei
dem anderen ! Der Inspektor , der damals den Fall be -
arbeitet hat , ist mir unbekannt . Ich denke mir , daß er in -
zwischen gestorhxn ist ."

„Ist Ihnen schon die merkwürdige Größe des Vornamens
aufgefallen , Collin ? Kein vernünftiger Mensch würde auf
diese Weise den Vornamen hervorheben . Ich möchte mir die
anderen Initialen auch einmal ansehen .

"
„Ja , wenn Sie meinen , daß das Zweck hat ? Ich habe

mich noch nicht darum gekümmert , aber wir können das ja
nachholen .

"
Wenzloff wollte etwas entgegnen , als er merkte , daß

jemand hinter ihn getreten war . Er drehte sich um und
blickte in das verlegen lächelnde Gesicht Sylvester Guggs .

„Verzeihen Sie "
, sagte der junge Mann , „aber ich wollte

nur fragen , ob Sie mich noch gebrauchen . Bin in schreck -
licher Verlegenheit , weil ich einen notwendigen Weg in die
Stadt habe ."

„O bitte "
, erwiderte Wenzloff verbindlich , „ich habe wirk -

lich nicht die Absicht , Sie länger zurückzuhalten . Es täte
mir leid , wenn Sie durch mich schon etwas versäumt haben
sollten ."

'
„Nein , noch nicht. Besten Tank , Herr Baron .

"
Als er sich entfernt hatte , folgte ihm Collin mit einem

langen Blick.
„Was halten Sie von ihm ?" fragte Wenzloff .
Der Inspektor zuckte die Achseln. „Ein harmloser Narr ",

meinte er . „Habe mich noch nie für Leute seiner Art inter -
essiert. Aber nun möchte ich Sie etwas fragen . Was sagen
Sie zu Jane Balham ?"

„Sie meinen wegen ihrer nächtlichen Ausflüge ?" Wenz -
loff lächelte . „Bei jungen Mädchen steckt in neunundneunzig
von hundert Fällen eine Liebesgeschichte dahinter . Und je
länger ich Jane ansehe , umso erstaunlicher sände ich es , wenn
noch kein junger Mann bei ihr angebissen haben sollte."

„Machen Sie jetzt auch keinen Denkfehler ?" meinte
Collin . „BedenkenxSie , daß Fräulein Jane vierundzwanzig
Jahre alt ist und nicht nötig hat , eine derartige Verbindung
vor ihren Geschwistern zu verheimlichen ."

„Sie sind sehr scharfsichtig", lobte Wenzloff lächelnd , „aber
es gibt mehrere Probleme für uns . Haben Sie schon etwas
gefunden , das als Motiv dienen könnte ?"

Collin wiegte den Kopf . „Ich glaube zunächst, daß man
die beiden Morde , den ersten an Artur im Jahre 1926 und
diesen , in Beziehung zueinander bringen muß . Sind Sie
anderer Meinung ?"

„Nein ! Das ist sicher das Nächstliegende .
„Zweitens kann man kaum annehmen , daß Habgier das

Motiv war : Da ich bis heute nur auf Vermutungen an -
gewiesen bin , tippe ich auf Rache ."

„Die Balhams behaupten allerdings keinen Feind zu
haben !"

„Von bösartigen Feinden merkt man gewöhnlich wenig ."
»Ich hörte etwas von einem Onkel Norbert . Haben Sie

in dieser Richtung Untersuchungen angestellt ?"
„Habe ich !" entgegnete Collin . „Aber das scheint nur ein

Gerede zu sein . Jedenfalls habe ich auch in dieser Be -
ziehung mein Möglichstes getan und den Erkennungsdienst
beauftragt , nach diesem Onkel Norbert zu forschen und
herausbringen , wo er sich in der kritischen Zeit ausgehal -
ten hat ."

„Finden Sie nicht, öaß das alles nichts Positives ist,
Collin ?"

„Da haben Sie recht, aber was soll man machen ! Ein
Kriminalist ist wie ein Blinder , der unversehens in eine
ihm unbekannte Umgebung versetzt ist und sich nur durch all -
mähliches Tasten erst ein Bild seiner Umwelt machen muß ."

„ßa , das ist wohl richtig . Aber nun möchte ich die Betei¬
ligten nochmals nach den näheren Umständen des Mordes

an dem Bruder Artur im Jahre 1926 befragen , wenn Sie
auch glauben , alles erfahren zu haben , so öaß eine neue Ber -
nehmung zwecklos sei ."

Als Wenzloff sich mit Collin dem großen Familientisch
näherte , sah er , daß Forster und Fräulein van Huizen sich
stillschweigend empfohlen hatten . Gr lächelte bei dem Gedan -
ken, was die beiden jetzt wohl treiben mochten. Christa , Erich
und Jane saßen noch auf ihren Plätzen , ebenfalls Sergeant
Tale , von dem Wenzloff glaubte , daß er noch '' am jüngsten
Tage auf diesem Platz sitzen würde , wenn es einmal vergessen
würde , ihn durch einen dienstlichen Befehl abzurufen .

„Wenn es Ihnen recht ist , bitte ich Sie , mir etwas über
die näheren Umstände des Todes Ihres Bruders Artur im
Jahre 1926 zu erzähle « !"

Christa Balham schaute auf . In ihrem Blick brannte ein
geheimes Feuer . Wenzloff sah , daß

'
ihre Lippen bebten . Ihre

Antwort kam wie ein Seufzer aus tiefster Seele . „Vater
hätte nicht sterben dürfen ", sagte sie leise.

Wenzloff wußte nicht recht, ob dies eine Ablehnung seiner
Frage söin sollte. Noch ehe er dazu kam, seine Bitte zu wie »
derholen , kam eine Erklärung , die er niemals erwartet hatte .

- „Ja ", sagte Christa mit derselben senfzerhasten Stimme .
„Vater wußte , warum Artur getötet wurde und wer die^
Hand gegen ihn erhoben hat !"

8.

Geschichten um Onkel Norbert
Zwischen den Familienmitgliedern mußte dieses Thema

schon öfter besprochen worden sein , denn weder Jane noch
Erich zeigten Verwunderung über das , was Christa soeben
gesagt hatte . Nur Collin und Wenzloff schauten sich sekunden -
lang schweigend an .

Christa hatte die Arme gekreuzt und hielt mit den Hän »
den ihre Oberarme fest . Wenzloff bemerkte ihren Blick, der
sich auf etwas unendlich Fernes , gar nicht Vorhandenes rich-
tete , ihn nicht anschaute , sondern gleichsam durch ihn hindurch -
sah. Es war eine Art von Entrücktheit , wie Wenzloff sie oft

~
an Somnambulen beobachtet hatte . Er wartete , ob Christa
weiter sprechen würde . Doch sie schwieg , als hätten ihr die
letzten Worte alle Kraft genommen .

Wenzloff beugte sich leicht über den Tisch. „Bitte , sagen
Sie mir , warum glauben Sie , Ihr verstorbener Vater habe
gewußt , wer der Mörder Arturs war ? "

„Er wußte es !" flammte sie auf . „Jane und Erich und
Forster und auch Richard sind Zeuge , daß ich die Wahrheit
spreche . Vater starb an Herzschwäche. Sein erster Anfall er-
reichte ihn , als er sich gerade im Trainingszimmer befand .
Jane und Richard waren gerade bei ihm , nicht wahr ?"

Jane nickte. „Ich weiß es noch , als ob es heute gewesen
wäre . Vater hatte in den Schränken gekramt , dann saß er
auf einem Stuhl und schaute uns beim Training zu . Nachher
schrieb er etwas auf , glaube ich , oder rechnete irgendetwas .
Wir arbeiten inzwischen . Plötzlich polterte der Stuhl , auf
dem er saß, zur Seite und Vater lag auf dem Boden und
rührte sich nicht mehr ."

„Wir trugen ihn in sein Zimmer "
, berichtete Christa wei -

ter , „und betteten ihn auf sein Lager . Jane telefonierte um
einen Arzt , der auch gleich kam . Drei Tage lang lag ^ Vater
ohne Bewußtsein . Der Arzt hatte uns schon daraus vorberei -
tet , daß er sterben würde . Das Herz wollte nicht mehr ! Doch
kurz vor seinem Tode kehrte dann noch einmal das Bewußt -
sein zurück. Wir Umstanden alle sein Bett , aber er blickte
ständig auf die Zimmerdecke und schien weder etwas zu hören ,
noch zu sehen. Wir riefen ihn an , aber er wollte uns nicht
erkennen . Nur seine Augen zeigten , daß immer noch Leben
in ihm war . Plötzlich kam es wie ein gequälter Seufzer aus
seiner Brust , — ein Stöhnen war es — mein Gott , wenn ich
heute noch daran zurückdenke . . . !" Ueberwältigt von ihren
Erinnerungen schlug Christa die Hände vor das Gesicht .

„Und dann sagte Vater etwas ", fuhr Erich in dem Bericht
fort , „Artur , Artur "

, rief er , soweit man dieses mühsame
Stammeln von Worten überhaupt ein Rufen nennen kann ,
„du mein Gott ! Das war es also ? — Darum ! — Darum ?"
Plötzlich erkannte er uns . Er machte Anstrengungen , sich wH
dem Kops aus den Kissen zu erheben . Christa stützte ihn . Wir
ahnten alle , daß Vater uns etwas Wichtiges zu sagön habe.
Schließlich kam es mit letzter Anstrengung heraus : „Christa ,
Richard , — die silbernen Initialen !" —"

„Und dann starb er", vollendete Christa . Ihre Stimme
verwehte gleich einem Seufzer .

(Fortsetzung folgt ) ' j

(Sin entyüMt ?
Woher stammen diele £öcher ? - erfahrene fachleute haben sich darüber lange Zeit
den fiopf zerbrochen , aber das Rätfel wurde gelöst : Die Löcher wurden durch
schadhafte Stellen an der Znnenwand eines Wafdiheffelo beim Umrühren der
Wäfche hervorgerufen i ein merkwürdiger Wäfchefchaöen - aber man kann Ihn
verhüten ! Schlimmer aber sind fchon die Schäden , die dap fluge junächft nicht
wahrnimmt - Schäden , wie sie j . ß . der kalkgehalt des Waffer » verursacht .
Der kalk im Waffer zerstört bekanntlich einen Cell der zum Waschen benutzten

Seife und lagert sich auf der ßeroebefafer ab , die dadurch hart und
brüchig wird , ölücklicherwelfe kann man sich vor den Nachteilen des
harten Waffers fchüyen , indem man immer 30 Minuten vor ßereitung
der Wafchlauge einige Randvoll fienko ßleicheSoda Im Wafch =
waffer verrührt . Das Waffer wird dadurch weich wie Regenwaffer ,
die Seife im Waschmittel geht nicht verloren und die Wäsche bleibt
frei pon schädigenden - ßalkablagerungen .

Wäfchefchäöen verkitten tft volkswirtschaftliche Pflicht !

Zedefiaußfrau, öle an
de? Crhatying Ihree
TPflfchebeftanöee in»
« rtfriert Ist, erhält öas

aufhiaren&t OüchUln»TPflfchtfehlötn
• rot « fit entstehen - unö rote man
fle verbotet « gegen Clnfenöung dieses
Cutrehtino kostenlos and portofrei zöge»
HelltI

Straße : ,
ftdfenden an :
ntnhci & etc . ae .,Daritioerr
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Reisewagen den Stadtorganisten Joh . Seba¬stian Bach zurückgebracht — nach einer Urlaubsreise , die ereigenmächtig um ganze vier Wochen über die Zeit ausge -dehnt hat ! In Lübeck soll er . der Arnstädter Organist , dynSpiel des großen Buxtehude gelauscht , und selbst Mut genugbeiessen haben , sich an das Pult der gewaltigen Orgel zuwagen , — ja , die Lübecker, die einen Nachfolger des Greisesimmer noch nicht gefunden haben , wollten ihn , Johann Seba -stian , im voraus dazu ernennen ! Doch die Tochter Buxte -Hudes steht schon in des Lebens Herbst Sie müßte der Nach-folger des Marienkantors allsogleich ehelichen , und darumhielt es Johann Sebastian für richtiger , sich seiner Pflichtenzu erinnern .
DaS hochwohllöbliche Konsistorium schüttelt die ehrbarenHäupter . Ja , ja , so gern man Bach halten möchte, so nötigist es doch wohl , ihm den Standpunkt klarzumachen . Darübersind auch wieder ein paar . Wochen vergangen . Es ist schreck-lich aufgefallen , daß seit seiner Rückkehr das sonst belobteSpiel des Organisten viele verwunderliche „Variationes " indie Choräle fügte , denen die Stimmen der Gemeinde nichtzu folgen vermochten . „Nächitdem"

, so fährt ein Amtsschrei -ben fort , „sei gar befremdlich , daß bisher gar nichts musi -eieret worden , dessen Ursach Er gewesen , weil mit den
Schülern Er sich nicht comportieren woll« . Sodann hat Erbeim Präludieren bisher etwas gar zu lang gespielt .' nach -
dem Ihm aber vom Herrn Superintendenten deretwegenAnzeige geschehen ist , ist Er gleich ins andere extremum ver -
fallen und hat es zu kurz gemachet !"

Johann Sebastian ist im Hause nicht anzutreffen . Der Beauf -
tragte begibt sich also zum Gotteshaus . Wilde , tönende Ak-
korde wirbeln ihm entgegen , und eine Stimme hebt zu sin -
gen an. Es ist eine sehr schöne , volle und warme Frauen -
stimme , umrankt vom Gespiel der gedämpften Orgel . Dem
Diener mit dem Brief wird fast andächtig zumute . Dann isteine plötzliche Stille im hohen Raum — eine Stille , die
wohl zwei Menschen brauchen , um einander innig ins Auge
zu blicken. Eine Stille , in der ein Mädchen erröten und ein
Mann ihre Hand nehmen kann . Schon will der Kirchendienerden Treppenabsatz zur Empore besteigen , da flüstern Stim -
men am Gemäuer entlang . Er kennt die Kirche, es ist auchdas leiseste Wort des Predigers im letzten Winkel zu ver -
nehmen . Darum hört der Verwirrte auch, was der junge
Meister Vach sagt .

„Bärbel — Mädel !" sagte dieser offenbar ganz unheilig
gewordene Organist . „Deine Stimme ist für mich die schönsteder Welt . Ja , was senkst du den Blick ? Auch dein Auge ist
für mich das schönste , klarste und verlockendste der Welt . Es
ist wohl nicht die Zeit für mich , so zu reden , denn die Arn -
städter möchten mich am liebsten fortjagen . Aber laß sie nur ,
ich werde ein großer Meister , ben man überall in deutschen
Landen aufnehmen wird . Du mutzt meine Frau werden ,Bärbel « — komm , ich will endlich einmal deinen schönen
Mund spüren ! "

Der Kirchendiener tappt die Treppen hinauf . Oben findet
er zwei junge glückliche Menschen. Er entschuldigt die Stö -
rung , aber er müsse dem Herrn Organisten den Brief vom
Konfistorie sogleich und eigenhändig übergeben .

Nun ist der Arnstädter Kirchendiener kein Schwätzer . Aber
ist es nicht eine Entheiligung , in der Kirche ein Mädchen zu
küssen ? Der Pastor ist ein lebensfroher Mann und er spricht
mit viel Behagen von dem neuen Schelmenstück des Bach bei
Tische, worauf denn Arnstadt schon am Abend weiß , daß Jo -
Hann Sebastian sich heimlich mit seiner zu kurzem Aufenthalt
ins Städtchen gekommenen Base Maria Barbara verlobt
und sie zwischen zwei Chorälen hinter der Orgel sogar ge -
küßt hat !

Wie nun eigentlich der Herr Superintendent davon er «
fahren , man weiß es nicht. Genug , er macht sich auf den Weg
ins Bach'

sche Hans , will er doch die ungezogen « Person , die
Base selbst, einmal gehörig abkanzeln und sehen, ob der Bach
nun seinen Abschied verlangt oder klein beigibt . Erstaunt
blickt er auf . Ein reitender Kurier rast an ihm vorbei , und
just vor dem Hanse , das auch sein Ziel ist , springt er vom
Pferde .

Als der würdige Herr Einlaß bekommen hat . steht ihm
Bach mit lustigen Augen gegenüber . Er hört die Standpauke
an , und wie von ungefähr tritt grad das Väschen ins Zim -
mer , als der Superintendent zu schweigen begonnen .

Der Organist legt seinen Arm um die Schulter des Mäd¬
chens. „In aller schuldiger Ehrfurcht !" sagt er zum Super -
intendenten : „Ich habe gefehlt — aber ich will alles gut -
machen . Nur nicht so . wie Arnstadt möchte! Das Bärbel da ist
meine Verlobte und wird mein Weib , und wir werden Gott
dienen in unserer treuen Ehe ! Außerdem aber will ich die
schönste Musik schaffen, die je erklang — und hier ist der
Brief ? an der Orgel der Blasiuskirche der Freien Stadt
Mühlhausen werde ich in allen Zungen den Herrn preisen .
Es hat sich schnell herumgesprochen , daß ich in Arnstadt fehl
am Platze bin !"

Admiral Byrds driller Angriff auf den Südpol - Ein Monslrum auf Rädem gleitet über das Polareis
Am ersten Tag des neuen Jahres ist der „Schneekreuzer "

des Admiral Byrd zur modernsten Südpolexpedition aller
Zeiten gestartet . Ein Abenteuer der Technik, wie es nur von
Amerika aus seinen Ausgang nehmen konnte , hat begonnen .
Zum dritten Mal stößt Admiral Byrd gegen die Antarktis
vor . und er ist diesmal gerüstet für seinen Kamps gegen
Naturgewalten wie nie zuvor . Mit einer rollenden Festung ,
die den Namen . .Schneekreuzer " erhalten hat , führt
Byrd seinen Anarjkf m,s fott Südpol durch , und Tausende
drängten sich am Neujahrstag im Hafen von Wellington ,
um Her Ausreise der „ North Star "

, des großen weisen Mo -
torschiffes , das eigens für die Expedition gebaut wurde und
ben „Schneekreuzer " zum südlichen Polarkreis befördert , bei-
zuwohnen .

Es handelt sich um ein 87 Tonnen schweres Riesen -
anto , das 18 Meter lang und über 6 Meter breit ist und
dessen vollgummiber « ift « Mammut -Räder eine Höhe von über
3 Metern besitzen. Die Führerkabine dieses „Polaromnibusses "
übertrifft in der Anlage bes Armaturenbrettes mit 80 ver -
schieden « « Schaltkombinationen noch die einer modernen
Schnellzugslokomotive . An sie schließt sich die Radiostatiyn
und ein eigener Kartenraum an , in dem als neueste Er -
rungenschaft ein Instrument zur Messung der Stärke des
Eises angebracht ist, da ja das gewaltige Gewicht des sah -
renden Ungetüms eine genaue Kenntnis der Tragfähigkeit
des Eises erfordert . Im Maschinenraum , der unter der
Führerkabine liegt , treiben zwei Dieselmotor « den „Schnee -
kreuzer " an , der eine Reisegeschwindigkeit von 25 Stunden¬
kilometer «ntwickeln kann .

Ferner befinden sich aus dem Polaranto noch ein « Dunkel -
kammer für Photographen und Kameraleute , sowie vier
Schlaf - und Aufenthaltsräume für die Mannschaft , die sich
neben den beteiligten Forschern aus einem Führer , zwei
Maschinisten und einem Funker zusammensetzt. Auf dem

Dach des AutoS läßt sich bequem ein Flugzeug unterbringen ,das im Bedarfsfall vermittels eines angebauten Kranen
heruntergezogen wird . Di « Treibstoff - und Lebensmittel -
Vorräte sind zusammen mit zwei Ersatzrädern im riesigen
Schwanzstück des Fahrzeuges untergebracht . Natürlich mußte
dieses „Ueberauto "

. das das Motorschiff „North Star " an
seinen Bestimmungsort befördert , in drei Teile zerlegt wer «
den . um überhaupt an Bord untergebracht zu werden . Der
Zweck des ..Schneekreuzers " ist der , daß sich Admiral Byrd
mit ihm auf eine mehrere Monate dauernde Fahrt , die vom
Hauptquartier der Expedition aus in der Walsischbai ihren
Ausgang nehmen wird , begeben kann . Es soll mit einer
kleinen Zahl von Technikern und Forschern unmittelbar bis
zum Südpol selbst vordringen , wo man , wenn alles klappt ,
mindestens zwei Monate bleiben will .

Nachdem «s sich bereits auf ben beiden vorangegangenen
Expeditionen Byrds erwiesen hat , daß das Flugzeug sür
genaue wissenschaftliche Arbeiten nicht genügt , hat sich Byrd
zum Start mit seinem „Schneekreuzer " entschlossen , der . da
er ja auch ein Flugzeug mit sich sührt , das modernste Polar -
iahrzeug aller Zeiten ist. Das Fliegen ist im Bannkreis deZ
Poles ohnebin nur während des kurzen , nur drei Monat «dauernden Polarsommers möglich, da während der übrigen
Zeit die heftigen Stürme die Luftfahrt unmöglich machen.Mit Hilfe bes . .Schneekreuzers " aber ist es möglich, auch ein
Jahr lang in den Eiszonen der Antarktis zu verweilen .Byrd hat bekanntlich bereits im Jahre 1929 den Südpol über¬
flogen und das amerikanische Sternenbanner aus der Ma -
schine abgeworfen . Als er auf seiner zweiten Expeditionans dem Landwege bis zum Südpol vorstoßen wollte , schei-terte das an den ungünstigen Witterungsverhältnissen , denen
Byrd beinahe selbst zum Opfer gefallen wäre . Um so ge-
spannter ist man nun , wie sein dritter Angriff auf den
Südpol ausfall «n wird .

Wir ahnen falsch !
Das Zwerchfell als „Masseur" - Richtiges Almen verlängert das Leben

Wir treiben Gymnastik und stellen Rekorde auf , wir mei-
stern den Tennisschläger und das Steuerrad des Autos . Aber
etwas haben wir verlernt : das richtige Atmen , das sür
die Lebensdauer des Menschen von viel größerer Bedeutung
ist als man gemeinhin annimmt . Ein anerkannter Spezialist
auf diesem Gebiet , der Mediziner Dr . Ludwig Roemheld ,
hat über die lebensverlängernde Wirkung eifler richtigen
Atemtechnik interessante Versuche angestellt . Von den beiden
„Atemtypen " , die die Medizin unterscheidet , der Brustatmung
und der Zwerchfellatmung , haben mehr als vier Fünftel der

„ Um Himmelswillen , Amanda , Sie lassen das ganze Porzellan fallen
nnd treuen sich noch ? "

„ Na ja , gnädige Frau , tB Ist doch ei« Glück , daß Ich e» noch nicht
abgewaschen hatte I-

Wahre Uuwahrscaeinüchbeiten
Die Vuchstabenzahl deS abessinischen Alphabets würde sür

10 Alphabete üblichen Formats ausreichen , denn es um¬
faßt 252 verschiedene Lettern . Das „k" ist beispielsweise
dreimal vertreten .

Im letzten Jahrzehnt sind die Gipfel des Himalaya Massivs
um durchschnittlich drei Meter höher geworden . Die Ein¬
geborenen halten das sür Rache der Götter , die Weißen sür
Meß - und Beobachtungssehler .

In den USA bestehen 14 Klubs , die das W ?it - und Ziel -
spucken als vollwertigen Sport pflegen . Der Rekord steht
zur Zeit auf 19,39 Meter bei Windstille .

In Griechisch- Mazedonien tragen die reichen Bäuerinnen
noch heute bis zu 27 Unterröcke übereinander . Alle haben
verschiedene traditionsb .dingte Muster ; gewaschen werden st«
durchschnittlich alle zehn Jahr « einmal .

> Zwei Prozent all«r Diamanten , die in den Minen von
Kimberley gewonnen werden , werden von den Arbeitern ver -
schluckt, die die Steine aus der Absperrung herausschmuggeln
wollen . Durch Röntgen findet man meist die Steine wieder .

In den Statisten - Tabellen von Hollywood sind 168 Film -
Hunde verzeichnet . d !e auf eine Durchschnittsgage von 35 Dol¬
lar kommen ? die Durchschnittsgage d«r menschlichen Statisten
beträgt nur 25 Dollar .

In « ine Universitätsklinik wurde ein Chauffeur mit einem
NieSkrampf eingeliefert . Er nieste , trotz Anwendung von
Betäubungsmitteln , mehrere Stunden hintereinander , ins¬
gesamt 1250 mal . Dann vxrlor er das Bewußtsein durch
einen Bluterguß im Gehirn .

Der große Filmstar : „Nun , möchten Sie denn noch etwas
anßer meinem Autogramm ?"

Da hauchte das junge Mädchen : „Ja , bitte , meinen Füll -
s«d«rhalter zurück !"

modern « » Menschen die Zwerchfellatmung verlernt . S « i et
durch den sitzenden Beruf oder aus Bequemlichkeit . UnserAtmen besteht fast durchweg nur noch aus einem kümmer -
lichcn Heben der oberen Brustabschnitte , obwohl die ur «
sprüngliche Atmung des Menschengeschlechtes war , deren
Naturgegebenheit aus der Tatsache hervorgeht , daß man bei
den schlafenden Menschen regelmäßig die Zwerchfell «
a t m u n g findet .

Bei dem Versuch Dr . Roemhelds , systematische Röntgen »
durchleuchtungen des Brustkorbes vorzunehmen , zeigte es sich,daß die Zwerchfellatmung eine erstaunliche Formänderung
sämtlicher Organe des „Mittelschattens "

, also des Herzensund der großen Gefäß -Stämme , die vom Herzen abgehen ,mit sich brachte . Sämtliche Organe dehnten sich und zogen
sich zusammen , das richtige Atmen erwies sich , wie Dr . Roem -
Held sagt , als « ine Art passiver Gymnastik , das Zwerchfell
betätigte sich als „M a s s e u r". Man sah bei den Röntgen »
ausnahm « « d«utlich , wie diese Gymnastik der einzelnen Or »
gane die Blutzirkulation verbesserte , die Schlacken entfernte
und die Organe elastisch macht«. Damit ist ohne weitere »
eine erheblich längere Lebensdauer des Organs gewähr -
leistet , und man sagt nicht zu viel , wenn man jedem Men -
schen , der sich der Znierchfellatmung bedient , unter normalen
Umständen ein längeres Leben prophezeit als jenen , die
nur mit der Brust atmen . Dr . Roemheld ist der Meinung ,daß man dem Volk die so gedankenlos außer Kurs gesetzte
Zwerchfellatmung wieder anerziehen müsse . Jeder sollte zu-
nächst allmorgendlich im Bett bei angezogenen Knien « twa
dreißigmal den Bauch vorstoßen und langsam « inziehen . Dann
ergibt es sich mit der Zeit von selbst, daß der Mensch mehr
und mehr wieder mit dem Zwerchfell atmet . Besonders für
die heranwachsend « Jugend ist es wesentlich, sich in einer
gesunden und natürlichen Atmungsweise einzuüben .

Gesammelte Gardinenpredigten
Die Geduld eines Ehemannes ist nicht unerschöpflich Aber

unter Umständen dauert es doch sehr lange , bis fle reißt .
Muß man den Kopenhagener Kaufmann Peter H. nicht ge-
radezu bewundern , dem erst nach der 2500. Gardinenpredigt ,die ihm seine wortgewaltige Ehehälfte hielt , der Kragen
platzte ? Dann freilich schoß sein Temperament weit über die
Grenzen des Erlaubten hinaus , denn er verprügelte seine
Frau derartig , daß st « nicht nur auf Ehescheidung klagte , son-
dern auch ein angemessenes Schmerzensgeld von ihm for »
derte . Peter H . ist ein gewissenhafter Ehemann gewesen.
Wie eine gute Hausfrau alle ihre Ausgaben bis auf den
letzten Pfennig notiert , so schrieb er sich genau den Inhalt
sämtlicher Straf - und Gardinenpredigten , die er im Verlaufe
einer sechsjährigen Ehe zu hören bekam , in ein sorgfältig
aufbewahrtes Büchlein . Es waren , wie gesagt , 2500 an der
Zahl , und es gab keinen Tag in dieser harmonischen Ehe , an
dem Frau Hansen ihrem Gatten nicht den Standpunkt klar -
machte, wobei sie laut Aufzeichnungen keineswegs mit liebe -
vollen Bezeichnungen wie „Esel ", „Schlappschwanz", „Ein -
saltspinfel "

, „Trunkenbold " , „Vielfraß "
, .Kamel "

, „Lilien -
bentel " und „Schafsnase " geizte . Wiederholt begleitete sie
diese Ergüsse , wie Hansen durch seine Eintragungen beweise»
konnte , mit Wurfgeschossen wie Salzkartoffeln , Hausschuhen ,
Topfdeckel, Handbesen und ähnlichen Geräten . Die gewissen-
hafte Buchführung hatte den Vorteil , daß Herr Hansen we-
nigstens mildernd « Umstände erhielt und daß die Ehe aus
beiderseitigem Verschulden getrennt irntrH
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Folgende Kassenärzte üben zur Zeit Praxis aus:

Vraktikthe Slevzie
Dr . Becker
Dr . Bicneffer
Dr . Braun
Dr . Arey , Hadwlg
Dr . Geiger , L.
Dr . Haugcr
Dr . Haulh
Dr . Kappes
Dr . v. Kleef
Dr . Klelki - Maquet
Dr . Srauh
Dr . Langhosf
Dr . Lichlenberger
Dr . Marlin , hildeg .
Dr . Iterlich
Dr . Reu
Dr . v. Renz
Dr . » eilig
Dr . Rheinberger
Dr . R - lh , S .
Dr . Schillerer
Dr . Schneider . O.
Dr. Schönig . M . R .
Dr . Schuberg
Dr . Slark
Dr . Slich-Voelcker
Dr . Vitt
Dr . Boglherr
Dr . Wagner , R .
Dr . Werner
Dr . Wolf . K .
Dr . Zufall

K 'he- Daxlanden

K 'he - Riippurr

S 'he -Weiherfeid

Neureut

K 'he-Rüppurr

k 'he- knlellngen

Römerflr . 7
R -wogner - Allee 10
Leopoldflr . l̂9
Weslendslr . 45
kaiferallee 139
Holderweg 4
Rüppurrerstr . 74
Mainflr . 23
Elllingerstr . 31
kaiferallee 50
Scheffelflr. 1
weslendslr . 27
Dobelslr . 11
Slesanienslr . 13
Werderplatz 29
R . wagnerAllee 15
Garlenflr . 52
weiubrennerflr . 4
Belssrlflr . 8
Hirfchflr. 51
Leopoldslr . 8
Schützensir. 5
kriegsslr . 290
Bahnhofsir . 9
hardlslr . 21
Reichsslr. 4
Rheinbrnckenflr . 28
Eiilingerflr . 15
Bunfenfir . 16
Wendtfir . 17
Wielandlsir . 2 '
Slesanienslr . 64

SachSvzte
Dr . Baurmann . pros . Augen

Dr . Satz
Dr . Sinner
Dr . Spuler
Dr . Herberl , Fr .

Dr . Rolh . A.
Dr . Baisch, Prof .
Dr . Ihm
Dr . kern
Dr . Schmidt . PH.
Dr . Stahl
Dr . Wagner . H.
Dr . Wilser '
Dr . Huber
Dr . koellreuller

Dr . Sitzler
Dr . Geiger . A.
Dr . keul
Dr . Erbach
Dr . Schmidl , G.
Dr . Stocket«
Dr . Turban
Dr . Zippelius
Dr . Händel
Dr . Scholz
Dr . Brilmayer
Dr . v. Straffer
Dr . Warth
Dr . Rees , Verlr .
Dr . Zippelius
Dr . Weis}, K.,

Chirurgie

Orthopädie
Frauen

Hals , Nasen , Ohren

haut - u. Geschlechlskr

Innere Krankh .

Sinderkrankhellen
Lungen
Nerven

Rönlgenunlerf .

All . Vinzenliushaus ,
Kriegsslr . 49
Stesanienstr . 46
Kaisersir. 165
Karlsir . 47
N . Vinzenliushaus ,
Siidendslr . 32
Slesanienslr . 94
Kaiserallee 7
weslendslr . 29a
Sosienstr . Z
Südl . Hildaprom . 1
kriegsslr . 27
Stesanienstr . 20
Beiertheim . Allee 20
kaiserstr . 185
All . vinzenliushaus ,
kriegsslr . 49
Beiertheimer Allee 9
Passage 26
Rillerslr . 5
Kaiserallee 5
weinbreunerslr . 1
Hirschslr. 150
it . Diakonissenhaus
Kriegsslr . 130
Kriegsstr . 63
Amatienstr . 79
kriegsslr . 39
Beierlheimer Allee 9
wendtstr . 12
Slesanienslr . 78

Slädl . Krankenhaus

Es wird dringend gebeten , die gewünschten Besuche vor 9 Uhr
vormittags bei den Ärzten anzumelden , andernfalls keine
Gewähr dafür besteht, tajz der Besuch noch am selben Tag
ausgeführt werden kann.

Nachlaß
Frau Helene Tepelmann , geb . Vieweg

auf Sch 'oß Wendhausen

Meisterwerke alter niederländischer , italienischer
und deutscher Malerei des 15. bis 18 . Jahrhunderts

Darunter Werke von : I. A . Beexslraaten , A . van Beyeren,
A. van Dyck , P . A. üioenewegen , J . Giiffier , A. de (Jryetf ,
lakob lordaers , A. Keirircx , Frans Luycx , | . v . d . Mier ,
K u . W . van Mieris , M. Molanus , R. Ruysch , R. Saveiy ,
I B. Smit , E . v . d Velde , W . v. d . Velde II , D . Vincke ^ oons
W . VitMnya , S . Vrancx , Th . v. d . Wiit — Borgognone , Cotig -
rola — B. Bruyn 1, Ci. Flegel , (i . Geldiop , J . König , J . Lingcl
bach , süddeutscher Meister um 15(K) u . a .

Neuzeitliche Gemälde
von : W. von Kobell . K. Rottmann , A. Achenbach , C . F. Soerensen ,W. A. van Deventer , Chi . Morgenstern u . a .

Italienische Mafoliken von : Castel Durante , Faenza, Deruta,
Venedig , Gubbio , Stena , Castelli u . a .

Deutsche und holländische Fayencen — Venezianische und
deutsche Gläser . — Chinesisches und japanisches
Porzellan . — Steinzeug . — Silberschmiedearbeiten .
— Zinnarbeiten . — Plastiken . - Antike deutsche
Möbel . — Italienische Kamine aus Marmor . - Orient -
Teppiche .
Katolog Nr . 405 mit 54 Bildtafeln 5 . - RM .

Verschiedener Kunstbesitz
Gemälde des 16 . bis 20 . Jahrhunderts von :

N. Berdiem , B. Beschey , | . Brueghel II , R. Camphuysen ,C . J . van Ceulen , B. G . Cuyp , S . van Douw , C . Dusart ,
J . F. van Ks, F. Franken II , f . Fyt , A. Guardi , L. Giordano ,K. Moienaer , A van der Neer , B. Feelers . 8 . van Ruysdael ,G . Terborch , L. de Vadder , D . Vinckeboons , f. de Wet ,E . de Wet , E. de Witte , F . Wouverman — G. von Boch¬
mann , B. 0 . Koekoek , H . Mühlig , F. E. Musin , W . Sohn u . a .

Antiquitäten — Antike Möbel
Katalog Nr . 406 mit 22 Bildtafeln 2 .- RM .

Besichtigung in Köln : 26 . bis 30. Januar (außer Sonn¬
tag ) , je 10—13 und 15—19 Uhr .

Versteigerung (frw . gebr .) ebendaselbst : 1. bis 3. Februar
je 10 —13 und ab 15 Uhr .

Math , tempert » • Antiquariat • Köln
Inhaber Joseph Hanstein Neumarkt3

Siaail . anerkannt e Schule für

Dias sage und Fußpflege
ai l den Universitätskliniken Heidelberg

Leitung ; Prof . Kirschner.
Der nächste halbjährige Ausbildungskurs beginnt am 1 . Febr .
1940. Anmeldungen sind an die Direktion der Chirurgischen

Universitätsklinik Heidelberg zu richten .

« r - nr
nach Schriften u , Photos , Beratungen
in aU . Angelegenkeiten . Miindl , 2 OTf.,fchrifll . 3 u . 5 Mk, — Anfertigung
fämll . Schreibmaschinenarbeiten durch
A . Reinacher . Graphologe . Karlsruhe
a . Rh .. Maricnftr . 27, Sprech » . 15—20

Gold
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Die prakt . Erfindung mit 2 verschied .
Schneiden für Vor - und Nachrasur .
Urteile zutriedener Selbstrasierer .
Herr Gen.-Dlr. Kor« Walter , Salzburg , PirtschBlInr-
tiaSs 13: Kautie im Herbst1938MulcutoDlamonZwei-
chneiier und bin so diran gewöhnt, das Ich michmit

(einet anderenKlingeso angenehmrasierenkaon. 14.4.19
MULCUTO - WERK / Solingen
Bezugsqu .-Nachweis . Vertreter gesucht .

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr .
neben Blumen - Steinbach

Platin - Dauerzünder

„Ewiges Streichholz
"

unentbehrlich für Jedermann
DRGM . W. Z . Nr . 447 ^ 14

brennt unabhängig von Wind und
Wettei , rauch -, ruß - u .peruchlosdurch
400fache Verdichtung s .eiilen Brenn
Stoffes , hygienisch , einfach u . sauber ,
unbegrenzte Zündkraft , alles kann
angebiannt weiden .

Elegante Ausführung I
Westentaschenformat !

Viele Dankschreiben . 1 St . KM. 1.50 .
58t . RM . 7.-, Porto RM . -.40 , Versand
Nachnahme .
Ernst Weber, Langenchursdorf (Sä .) 12

Jederzeit stehen wir zu Ihre '
Verfügung '

inKeruiicheieiMax Werner
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung « B gSsl m

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon » MM > |

Brunnen Wl,h"m Reck'
Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

finchhindereiWilhelm Wiederroth Q <f AC
Waldstraße 28 — Telefon ö I Uw

SCHUTZMARKE

Neureut

Telefon
3640

oetehiiv-Miiit Theo Pfitsdi
Feierabendweg 29 - Telefon 7406

Mrische Anlagenjeder Art Max Lippold GAfC
Mathysfraße 26a Ruf DU 13

Färberei Priniz sä « ™
" 4507/08

in >14Franz Luipold .Sofienstr . 152,Ecke Körne , st . Q Q «| II
lldül and Mühlburg, Rheinstraße 36a VW I O

immoeiiienVerkauf . Vermietung usw . A C4
M . Kühler & Sohn , Kaiserstr. 82 a I

InkassoAdoif Dornas
Karlstraße 114, II. — » Telefon 6956

xeiierei -äedariDlttmar & Co .
Karlstraße 60 Telefon 80

Kinderniaoen -HeucK 1
fflineraiuiasser-aiiaeierRobert - Wagner -Allee 25 1951

J . Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

ParxettbOdsn isf*r A" ■
Emil Sauter , Yorkstr . 53 . Telefon

Photo-Glock Kaiserstraße 89 und 221
022 ^ 23

Radio JfS Kaiserstraße Telefon
E c k e Adlerstr . § 0 ^ ^

Pnlo Daitlan Eilboten - Institut . Möbel - und Gepäck - Oßfi
ntliU ilulflul Transporte , Zähringerstraße 84 , Tel . uDD

Schlosserei G . Groke, Herrenstraße 5, Telefon 325
irhnoihmacphinon ''®P<»'''»''t "hnellstensbill. Piepenl )rinckT ^ QflUulil ClUIIIQOIlllillull Mech. -Meister . Schutzenstr. 36, Telefon IUI

üffiscnerei Seiler Rüppurrerstraße 8 , Telefon 2453
Ulhsshereimaschinen ä 'ä " 1926

rcndiwC
TAlB LETTEN

Schulzen vor Husten , Heiserkeit , Katarrh und Grippe

Gr . Dose 80 Pfg . erhältlich in Apotheken
Kl . Dose 40 pfg und Fach - Drogerien '■)

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich des uns
betroffenen Verlustes durch den Tod unseres lieben Entschlafenen

Theodor Lautenschlager
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank .

Besonders danken wir der Ortsgruppe der NSDAP ., der Ortswal -

tung der Deutschen Arbeitsfront , dem Vereinigten Männergesang -
' verein , der Sanitätskolonne , dem Kriegerverein , der Bezirksabgabe¬
stelle Bruchsal und der Marktvereinigung Heidelberg -Handsdiuhs -
heim für die Kranzniederlegung und die ehrenden Nachrufe , sowie
all denen , die durch Kranzspenden ihrem Beileid Ausdruck gaben .

Herzlichen Dank audi den Schwestern des Krankenhauses Bruchsal
für die aufopfernde Pflege .

Frau Christiane Lautenschläger
geb . Dieterle

nebst Angehörigen .
Unteröwisheim , Bruchsal , den 13 . Januar 1940.

Danksagung .
Wir sprechen allen , die uns bei unserem schweren
Verlust ihre Anteilnahme bezeugten , unseren herz¬
lichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1940.

Frau Wilhelmina Schweizer
Anna Schweizer .

AuswSvttse Sterbefälle
<Aus Zeliunasnachrichten und nach Familtenangaben )

Bruchsal: Emma Schober geb , Hensler , 7g Jahre alt — Barbara
Siegele geb . Kling , 8V Jahre alt — Gustav Brossart , Land¬
wirt , Jahre alt — Franz Knoch , 7 Jahre alt

Bischoffingen: Heinrich Herion . 72 Jahre alt
Gernsbach: Friedrich Wägele, 66 Jahre alt
Lahr : Emilie Mllller . Sä Jahre alt
Lörrach : Robert Reiff . Z7 Jabre alt — Rudolf Kersten
Maulburg : Marie Konrad, Witwe . 7Z Jahre alt

WALTE D BEHRENS
^ BRAUNSCHWEIG
[jBnefmarfctnhandlg

. Jiwertnichr kofttnfrvfvi kauf von Sammlung «»

Kaufgesuche

kompl. Bett , Büfett ,
Schrank . Chaifelong .
zu kaufen gesucht.
Kastner, Douglas -
str . 26 , Telefon 6204

Oebr. Lederjacke
Größe 50—52, , u
laufen gesucht.
Preisangebote unter
Nr . 605« an B,P .

Choto -

Appara !
6X9 cm , zu kaufen
gesucht, Preis und
nähere Angaben u ,
Nr . 6668 an —

Fräulein . 38 I . alt . kath, , mufik - und
naturliebend , Aussteuer u , etwas Ver .
mögen Vorhand , wünscht Hn !. !, »
geb . Herrn t . gut . Pofil . ZU/GCRS itBiial
kennenzulernen . Zuschriften erbet , unt .Nr . 6664 an die Badische Presse,

Ehe .Bermtltlung ist
Bertrauenssache — !
Gute u . pass , Partien
Ansr , a , 9t , Stein .
PolizeiwachlmMei

a . D, . Pforzheim ,
Ruf . 7116, Rckp. beis .

KasieiM .esser. scheren
HaarlchnetOemarcninen
schleift und reparier ?
Schleiferei und Stahiwarengeschafr

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

Büro -Maschinen
Büro - Oraanisation

O
^

Inhaber Fritz Rexh
Kaiserstr . 221

V Eine Treppe! J
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Karlsruhe , 14 . Januar 1940

Karl Sprlngenschmid : Grabschrift
smmiiim 111111111111=Der Mannmit Spur
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Sfm Sonntag , wie vereinbart , kam meine Frau zur Hütte
herauf , begleitet von meinem Freunde , dem wackeren Sampl .

Ich fuhr ihr bis ins Großarlerdors entgegen . „Gut sielist
du aus !" sagte sie und schob mir den schiessitzenden Selbst -
binöer zurecht .

„ Abbrennt ischt er grimmig !" meinte der Sampl .
„Hast du deine Milch getrunken , dreimal täglich ? Und dein

Herz ? Und die Liegekur ? Hast du die Liegekur gemacht ,
Heinz ? "

So besorgt war sie, die Gute , — ich durste ihr nicht ein -
mal den Rucksack abnehmen .

Es ging schon gegen Abend , als wir zur Filzmooshütte
kamen . „Was sind denn für LeM da ? " fragte meine Fran ,
„Skifahrer oder nur so gewöhnliche Wintersportler ?"

„Da brauchst du nur die Spuren anzusehen, " sagte ich
und deutete hinüber auf den Schafbichl . Meine Fran schaute
aufmerksam rund in der Gegend herum . Es war noch hell
genug . Mann konnte alle Spuren gut erkennen .

„Was Besonderes ' ist da nicht heroben "
, sagte sie gering -

schätzig und lehnte ihre Bretteln an die Hauswand , „hentzu -
tag wo alles schon Skiläufen will , sind die guten Fuhrer
selten geworden , ich meine , so die ganz richtigen , die

Plötzlich hielt sie inne und wies mit dem Skistock in die
Höhe : „Das . . . das allerdings ! Also so was , Sampl dort
. . . das Hab ich noch nie gesehen !"

Wir schauten zum Gipfel des Draugstein empor . Eine
Spur führte über den steilen Hang herab , eine einzige Spur ,
kühn in das Gelände stürzend , Bögen scharf über den offenen
Schluchten und weiter unheimlich über den Steilhang und
tiefer , wieder Schwünge , scharfe Bögen , dann jäh hinein in
die letzte Talstufe und steil und eng geschlossen auf die Hütte zu .

„Das allerdings . . . . das ist wirklich eine Spur !" Meine
Frau war ganz hingerissen , „das mutz einer sein ,
einer von den ganz richtigen !"

„ Söll woll !" meinte der Sampl
anerkennend , „söll ischt a grimmige
Spur , dös muetz i sagen !"

„Grotz ist das , so schutzgrad vom
Gipfel herab , einfach grotz ! Heinz ,
du mußt mir den Mann zeigen ,
diesen einzigen

Ich klopfte mir gerade den
Schnee von den Schuhen und tat
die Türe auf , „Such ihn dir halt ,
Herma ! Du , mit deiner famosen
Menschenkenntnis " sagte ich, „ abge -

fahren ist heut noch niemand , also
wird er wohl noch herinnen sein !"

Ter übliche Hüttensturm empfing
uns . Ein Geruch von Skiwachs ,
feuchten Kleidern , Schmarrn , und
angebrannten Socken lag in dem
Raum . Es dauerte eine Weile , bis
wir uns zurechtgefunden hatten .

Die junge , rundliche Kellnerin
stellte die Suppe hin .

„Batti !" rief meine Frau — sie
nennt mich immer Batti , wenn
junge Mädchen in meine Nähe kom -
men , als hätte ich nicht zwei , fon -
dern sieben Kinder — „Batti , ich
Hab ihn !"

„ Wen ? "

„Ihn , den Mann mit der Spur !
Tort drüben beim Ofen , am Eck --
tisch , dort , der große , mit dem markanten Profil ! Weitzt du
am Profil liegt alles , Stirn , Nase , schau, horch , er berich -

tct "

Tatsächlich , der Mann , der dort beim Ofen fatz , inmitten
eines Kreises andächtig lauschender weiblicher Personen ,
sprach eben große Worte : ,Lch bin ja allerhand gewöhnt

meine Damen , das werden Sie mir glauben . Aber dieser
Schuß , ich sage Ihnen , das war selbst für mich eine große
Sache ! Toll , einfach toll ! also nahezu senkrecht , so , sehen Sie ,
noch etwas steiler , so — mir blieb einfach der Atem weg !"

„Hörst du ?" stieß mich meine Frau in die Seite . „Ich
habe es ja gleich gesagt , das Profil ! . . . ."

„ Und dann so ins Grenzenlose hinunter , einfach fabelhaft
meine Tamen , mit einem Worte phantastisch !"

„ Na , was habe ich gesagt ? „Stimmts ?"

„ Teine Suppe wird kalt , Herma !"

Aergerlich griff meine Frau nach dem Löffel und atz und
schwieg . Aber sie überhörte keines der Worte , die der „Ein -
zige " sprach .

Am andern Tag war alles voll strahlender Sonne . Wir
fuhren vom Hörndl herab , voran der wackere Sampl , dann

UEBERGANGE
Es neigt die Nacht sich über die Gesichter
So vieler Menschen , die sie sehnend suchten .
Mit milder Hand verlöscht sie leis die Lichter
Des alten Tags, dem lange wir schon fluchten .

Sie prägt uns ein , was wir vergeblich hoffen ,
Was wir erlebten , — was wir überwanden ,
Für sie ist gleichermaßen Schein und Wesen offen -
Sie macht uns ahnen , was wir nicht verstanden .

' - -

Und es erwacht nach solcher nächt 'gen Reise
In die Bezirke , die wir Seele nennen ,
Ein neuer Mensch , in einem neuen Kreise
Und muß sich ständig wieder neu erkennen .

Lnneliess Dieffenbich ,

Auch Skilaufen muß gelernt sein !

meine Frau und zuletzt ich mit braven Stemmbögen und
Tchneepslügen , und dazwischen sanften Schüssen , dort , wo sie
am Platze sind .

„Du suchst etwas , Herma !" sagte ich , als wir uns beim
nächsten Bogen kreuzten .

Sie staute immer wieder zum Draugstein em£ or t zur

Wanderer , steh !
Ich sage dir, wenn du dich heut abend zum Schlafen

[ legsl ,
Und nicht nach den toten Soldaten fragst:
Wer starb heut für mich ?
Und nicht den letzten Gedanken mir schenkst ,
Sondern an deine Freuden denkst ,
Dann steh ich auf und lauf zu dir,
Und küsse dich mit meinem zerschossnen Munde,
Und zeige dir meine blutende Wunde ,
Daß du die ganze Nacht von mir träumst ,
Wenn du das versäumst .
Denn ich und alle , die wir hier liegen ,
Sterben für Deutschland in Kämpfen und Siegen .
Und nun muß Deutschland unserer gedenken und für

[ uns stehn,
Sonst mag und wird Deutschland zu Grunde gehn .
Wanderer , geh !

Heinrich Lersch ,

Teufelswand , znm Gamskopel , als müßte plötzlich , irgendwo
ganz hoch oben , vom Himmel herab , wieder die kühne Spur
zu Tal schießen , in phantastischem Schuß , toll ins Grenzen »

lose .
Aber nichts kam herabgeschossen , gar nichts !

Plötzlich blieb der wackere Sampl stehen und starrte zum
Schafbichl hinüber .

„Ja , höllischer Teufel , grimmiger !" fluchte er , „so oaner
ischt dös ! Söll Hab i mir glei denkt !" *

„ Wer ? "

„ Na er , mit 'm roten Schwitzer , der gestern so grimmig
g' redt hat !"

Nun erkannte ihn auch meine Frau . Armselig , wie er
da mit Spitzkehren herabkam , zum Erbarmen ! „Phantastisch !*

sagte ich . —

Sie wendete sich ab . —

Am Abend begann meine Frau wieder Profile zu stu »
diereu . „Einer , mit so einer Spur muß doch ein Profil haben
und groß muß er sein , kühn , kraftstrotzend , aber

von denen , die hier sind . . . . . "

„ Ein tolles Profil ?" sagte ich
und lud eine Fuhr Schmarrn auf
den Löffel .

Da begann der wackere Sampl
über das ganze Gesicht zu grinsen .
Meine Frau wurde blaß , sah den
Sampl an , sah mich an

„Heinz " bebte sie . „Heinz ,
du willst doch nicht sagen "

„Ich sage gar nichts !" kaute
ich .

„ Söll Hab i mir glei denkt !"

grinste der Sampl , „a grimmig ?
Gficht ischt allmal besser als so a
Profil !"

Und als wir am nächsten Tag
auf den Klingspitz stiegen , meinte
er sogar : „I sag halt a Frau kann
sie was einbilden , auf an Mann
mit sinoaner Spur !"

Doch meine Frau war anderer
Meinung . Nicht bloß , daß sie so -
gleich wieder mein Herz entdeckte
und von dem unverantwortlichen
Leichtsinn eines vielköpfigen Fami -
lienvaters sprach , — sondern als
wir vom Klingspitzsattel hinüber -
schauten zum Draugstein , sagte sie
auch : „ Eigentlich von hier sieht die
Spur gar nicht so steil aus ,

. . . nein ! Toll ist sie eigent -

Photo Gorny

so , ich meine , so toll oder so . . .
lich nicht !"

Da warf mir der wackere Sampl einen Blick zu .
„ Na , söll ischt sie nit !" nickte er gehorsam

schwieg .
Wir , zwei , der Samxl und ich, wir verstanden uns .

ind
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Wanderungen und Umsiedlungen
Von Dr . Roderich v . Ungern - Sternberg

Eine der bemerkenswertesten Erscheinungen der Geschichte
sind die großen Kriegs - und Wanderzüge der Völker . Be -
trachtet man die gegenwärtige Völkerkarte von Westeuropa ,st> ergibt sich, daß alle zur Zeit in den verschiedensten Ge -
bieten ansässigen Völker zugewandert sind . d . h . ursprünglichwv anders beheimatet waren . Ich will das an zwei Bei -
spielen kurz erläutern .

Im Bereich Teutschlands haben sich die germanischenStämme erst nach der Völkerwanderung (375 bis 486 n . Chr . )
niedergelassen und die slawischen Stämme , die nachträglichim Deutschtum aufgegangen sind , sind erst spätere Zu -
» anderer in einem ursprünglich von Germanen bewohntenGebiet . Das französische Volk setzt sich abstammungsgemäß
zusammen aus Kelten , die , wenn auch nicht der Ursprung -
liche , so doch ein alteingesessener und ehedem über ganz Sill >-
Westdeutschland verbreiteter Volksstamm waren , und aus
dem Osten nach Frankreich eingedrungen sind . Ganz Süd -
frankreich hat einen starken Einschlag von Jtalikern ( Römern ) ,Griechen und Phöniziern erfahren . Sehr wesentlich waren
ferner die germanischen Wellen , die während der Völker -
Wanderung über Frankreich nach der Pyrenäen - Halbinsel
sich ergossen haben und in Gestalt der Franken eine dauernde
und geschichtlich bedeutsame Rolle nach ihrer Niederlassungin Nordfrankreich , gespielt haben . Und schließlich ist der
Invasion der Normanen in Nordfrankreich zu gedenken , dieden germanischen Einschlag im französischen Volkstum nochweiter verstärkt haben . Aehnlich hat sich die Bildung der
anderen

^ zur Zeit in Westeuropa ansässigen Völker voll -
zogen : Sie alle sind aus einer Zusammenschweißung von
Volksstämmen entstanden , die nicht seit undenklichen Zeitenihre gegenwärtige Heimat bevölkert haben , sondern zu -
gewandert sind .

Aber auch nach der Konsolidierung der westeuropaischen
Verhältnisse hat die Wanderungsbewegung nicht aufgehört .Eine der bedeutsamsten war die deutsche Ost Und -
Wanderung , der u . a . die Besiedlung der späteren Mark
Brandenburg und die Besitzergreifung des ostelbischen Teils
des gegenwärtigen deutschen Lebensraumes zu verdanken
ist . Diese Wanderungsbewegung hat sich in ihren weitesten
Auslaufen in nordöstlicher Richtung in das Gebiet der
Ostseeländer ( Lettland und Estland » bis zum Fluß Narowa
erstreckt , und in östlicher Richtung hat sie die gesamte Kultur ,der von den Polen besetzten Gebiete nachhaltig beeinflußt
durch Sie Niederlassung zahlreicher Deutscher in den Städten
( Magdeburger Recht , Barockbauten usw . ) und durch bäuer -
liche Siedlungen . Der erstarkende preußische Staat hat dann
die Zuwanderung von zahlreichen ihres Glaubens wegenaus Frankreich (Hugenotten ) und aus sonstigen katholischen
Ländern Vertriebenen veranlaßt . Dadurch ist in den Bil -
dungsprozeß des Preußentums eine besondere Komponente
hereingetragen worden .

Nach der Entdeckung der „Neuen Welt " beginnt av -
mählich die Auswanderung und Kolonisierung Amerikas , die
im nördlichen Teil im Lause des 18. Jahrhundert , nach der
Lostrennung der englischen Kolonien vom Mutterland ( 1776) ,
zu der Gründung der Vereinigten Staaten und in der Folge
zu einer bis dahin ihrem Umfang nach unerhört großen
Uebersiedlung von Engländern , Iren und Schotten und
gegen Ende des 18. und im Laufe des 19. Jahrhunderts auch
von Deutschen , geführt hat . Die deutsche Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten erreichte um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts und dann Anfang der 80er Jahre
vorübergehend eine besondere Höhe . Danach trat aber die
Zuwanderung aus Italien , Ungarn ( Juden ) und Skan -
dinavien immer stärker in die Erscheinung und gegen Ende
des vorigen Jahrhunderts überwog die Einwanderung aus
Osteuropa von Juden , Tschechen , Slowaken , Litauern und
Ukrainern und aus Südeuropa von Italienern , die Zu -
Wanderung aus Westeuropa bei weitem . In der letzten Zeit
vor dem Weltkrieg erreichte die amerikanische Einwanderung
aus Europa durchschnittlich über eine Million Menschen
jährlich .

Aber nicht nur nach Amerika hat sich aus Europa ein
mächtiger Menschenzustrom ergoffen : in alle Erdteile ist der
weiße Mensch im 19. Jahrhundert vorgedrungen , hat sich
dort dauernd niedergelassen und die ganze Welt in einem
Grad europäisiert , wie das kein anderer Kulturkreis , weder
der arabische noch der mittel - und ostasiatische , die auch große
Kriegs - und Wanderzüge durchgeführt haben , aufweisen
kann . Insgesamt wird die Zahl der Europäer , die im Laus
von 125 Jahren ( 1800—1925) ausgewandert sind , auf rund
60 Millionen veranschlagt . Sehr bemerkenswert ist
daß nach dem Weltkrieg eine Umkehrung der ä

nun ,
a n -

derungsbewegung eingetreten ist , d . h. die Aus -
Wanderung aus Europa ist so stark zurückgegangen , daß sie
von der Ein - bzw . Rückwanderung nach Europa übertrosfen
wird . Besonders stark bemerkbar ist dieser Umschwung in
Deutschland : aber auch in England und in den skandina -
vischen Ländern ist eine größere überseeische Ein - bzw . Rück -
Wanderung als Auswanderung zu verzeichnen . Diese Um -
kehr der Wanderungsbewegung ist für die Ausbreitung des
westeuropäischen Einflusses in der Welt , wenn sie weiter
anhält , von Nachteil , da sie die Zahl der Europäer , die als
Kolonisatoren und Pioniere in den von Farbigen bevölker -
ten Ländern wirken , vermindert .

Vor dem Weltkrieg waren es fast ausschließlich Wirtschaft -
liche Gründe und religiöse Erwägungen , die zur Uebersied -
lung in wirtschaftlich noch unerschlossene menschenleere
Räume oder in Gebiete , wo die Zuwandernden eine religiöse

Benachteiligung nicht zu befürchten hatten , veranlaßten . Neuer -
dings , aber in Anfängen auch schon vor dem Weltkrieg , ist
es der Nationalismus , der zu Wanderungs - und Umsied -
lungsbewegungen Anlaß gegeben hat . Die zur Zeit all -
enthalben zu beobachtende schroffe Absonderung zwischen den
Völkern läßt in vielen Fällen ein Beieinanderwohnen nicht
ohne ständige Reibungen und feindliche Ausschreitungen
möglich erscheinen . In zahlreichen Fällen kann eine Be -
friedung nur auf dem Wege planmäßiger und gut vorberei -
teter Auswanderung und Umsiedlung erreicht werden . Tie
erste Aktion dieser Art hat nach dem Weltkrieg zwischen der
Türkei und Griechenland stattgefunden , durch die rund zwei
Millionen Menschen umgesiedelt worden sind : die klein -
asiatischen Griechen nach Griechenland und die in griechischen
Gebieten ansässigen Türken nach Kleinasien .

Mit der vom Führer angekündigten und setzt In der
Durchsührung begriffenen Umsiedlung der Volksdeutschen
findet ein bedeutsamer historischer Prozeß seinen Abschluß ,
der sich mit keiner bisherigen Wanderungsbewegung ver -
gleichen läßt : die Siedlung des gesamten deutschen Volkes
in einen geschlossenen Lebensraum .

JlUersleislungen großer
Von Marschall Vorwärts bis Mackensen — Unsterbliche Werke , die im Greisenalter entstanden

Nicht viele Menschen können von sich sagen , daß sie zu
ihrem 90. Geburtstag ein Reitpferd geschenkt bekamen , und
von ihm — was die Hauptsache ist — freudig Gebrauch ge -
macht haben . Als Neunzigjähriger steigt Generalseldmarschall
August von Mackensen noch in den Sattel , und als der Feld¬
herr im Weltkrieg auf den Schlachtfeldern von Galizien , in
Mazedonien , vor Bukarest und am Schwarzen Meer gegen
zahlenmäßig weit überlegene Streitkräfte seine geschichtlichen
Erfolge errang , war er auch nicht mehr der Jüngste , sondern
näherte sich bereits dem achten Lebensjahrzehnt . Mackensen
bietet uns ein Beispiel dafür , daß man auch im vorgerückten
Alter noch gewaltige Leistungen erzielen kann , eine Tatsache ,
die wir in der Weltgeschichte immer wieder bestätigt finden .

Wenn wir von dem „alten Haudegen " Blücher sprechen , so
hat das sehr wohl seine Berechtigung . Denn der preußische
Feldmarschall Gebhard Leberecht Blücher war bereits 7!!
Jahre alt , als er Napoleon in der Schlacht bei Waterloo ent -
scheidend besiegte . Als Blücher im Jahre 1813 zum General -
feldmarschall ernannt wurde , erhielt er seines ungestümen
und doch strategisch so geschickten Draufgängertums wegen sei -
nen historischen Beinamen „Marschall Vorwärts ." Wenn man
bedenkt , daß er um diese Zeit schon ein Mann mit schnee-
weißem Haar war , der sich längst den ehrenvollen Ruhestand
verdient hatte , so wird man diese „Altersleistung " besonders
würdigen . Nicht umsonst bestand Napoleon 1811 darauf , daß
der damals 69jährige Blücher seines Kommandos enthoben
wurde , und wie richtig der Korse die Tatkraft des alten Hau -
Segens einschätzte , bewiesen im Befreiungskrieg zwei Jahre
später die überwältigenden Erfolge des an die Spitze des
preußischen Heeres berufenen Blüchers .

Der unvergeßliche Generalfeldmarschall von Hindenburg
hat sich, wie man weiß , längst in Hannover im Ruhestand
befunden , als er 1914 zum Armeeführer berufen wurde . Mit
68 Jahren schlug er die Schlachten bei Tannenberg und an
den Masurischen Seen . Seinen 70. Geburtstag erlebte der
Generalseldmarschall an der Front , aber er war alles andere
als ein „Greis " , obgleich er die Schwelle des Greisenalters
schon überschritten hatte , als er im Herbst 1917 in glorreicher
Weise mitwirkte , an der Ostfront den Endsieg sicherzustellen .
General st abschef mit 80 Jahren

Helmuth von Moltke , der „große Schweiger "
, hat sich in

den beiden Kriegen von 1866 und 1870/71 als einer der ge -
nialsten Feldherrn der preußischen Kriegsgeschichte bewährt .
Seine Strategie entsprach der napoleonischen Operations -
weise , die das Bestreben hatte , auch defensive Aufgaben in
der Offensive zu lösen . Seine größte Leistung war die Ein -
leitung des Feldzuges von 1866 mit dem Einmarsch in Böh -
men in drei getrennten Kolonnen . Damals entstand das ge -
slügelte Wort „Getrennt marschieren und vereint schlagen " .
Zu diesem Zeitpunkt war Moltke bereits 66 Jahre , alt , und
als Siebzigjähriger übernahm er die Leitung der deutschen
Armeen im Kriege von 1870/71 . Erst mit 88 Jahren legte
Moltke den Posten des Generalstabschefs nieder , nachdem er
den großen Generalstab aus einem militärisch - technischen
Büro zu der die Kriegführung vorbereitenden und leitenden
Zentralstelle des Heeres gemacht hatte . Unter seiner Leitung
entstanden die großen Generalstabswerke über die deutschen

Eduard Stemplinger :

Geschichten von Diogenes
In dieser ernsten Zelt hat Eduard Tiemvlinger erneut dafür ge -

sorgt , dah auch das gesunde Lachen zu seinem Recht kommt . Nach an >
tilen Quellen hat er 204 Anekdoten gesammelt , die unter dem Titel
„ Antiker Humor " soeben im R . Piper & Co, -Ver >ag in München er -
schienen sind .

Als man dem Diogenes erzählte , welches Glück Aristote -
les gemacht habe , er sei jetzt vom König Philipp von Make -
donien als Erzieher seines Sohnes Alexander berufen ,
schmunzelte er und sagte : „Der arme Aristoteles ! Er setzt sich
zu Tisch , wenn es dem Philipp paßt, - Diogenes aber , wenn
es dem Diogenes beliebt ."

♦
Diogenes sagte zu den Bürgern einer kleinen Stadt , zu

der ein auffällig breites Tor führte : „Schließt >a brav zu ,
sonst läuft euch einmal euer Städtchen zum Tor hinaus !"

*
Diogenes verzehrte einen geräucherten Fisch ganz gegen

die gute Sitte auf dem offenen Markt . Ein ordnungslieben -
der Bürger redete ihn an , warum er nicht warte , bis er da -
heim sei . Diogenes erwiderte : „Mich hungert hier ."

*
Diogenes bat einen bekannten Geizhals um hundert Gul -

den . Ter fuhr ihn an : „Unerhört ! Andere bettelst du um einen
Kreuzer an ! Warum verlangst du vo « mir gleich Hmidat

Gulden ? " Diogenes lächelte : „Von den andern weiß ich . be -
komm ' ich öfter etwas , von dir aber nur einmal und nicht
wieder ."

*
Diogenes wurde gefragt : „Welches Tier versetzt den ge -

fährlichsten Biß ?" Er sagte : „Unter den wilden Tieren der
Verleumder , unter den zahmen der Schmeichler ."

*
Diogenes verzehrte eben sein kärgliches Mahl : trockenes

Brot und Wasser . Da huschten Mäuse herbei und naschten
die abfallenden Krumen . Der Philosoph lachte und rief :
„Sieh da , Diogenes hat Schmarotzer zu Gast !"

*

Diogenes besuchte eine öffentliche Badeanstalt , deren
Sauberkeit sehr viel zu wünschen übrig ließ . Da fragte er
einen Gast : „Wo reinigen sich die Leute , wenn sie hier geba -
det haben ?"

*
Dem Diogenes lief * : in Sklave davon ; aber er machte sich

nichts daraus , sondern sagte : „ Es wäre arg , wenn Diogenes
ohne ihn nicht leben könnte , der Bursche aber ohne Dio -
genes ."

Einigungskriege von 1864, 1866 und 1870/71 , an denen er
mitarbeitete , als er bereits sein 80. Lebensjahr erreicht hatte .

Natürlich findet man derartige erstaunliche Altersleistun -
gen durchaus nicht nur auf dem Gebiete der Strategie , wenn
sie auch gerade auf diesem Gebiet besonders eindrucksvoll
sind . Der große Naturforscher Alexander von Humboldt
widmete sich zwar schon frühzeitig naturwissenschaftlichen Stu -
dien , aber den „Kosmos "

, sein bedeutendstes Werk , jene groß -
artige Zusammenfassung des naturwissenschaftlichen Stoffe »,
vollendete er erst im Alter von 86 Jahren . Nicht umsonst hat
man diesem universellen Genie , dessen schöpferische Leistun -
gen sich mit zunehmendem Alter immer noch steigerten , sogar
in Amerika Denkmäler errichtet , von denen eines im Fair -
mount - Park in Philadelphia und eines in St . Louis steht .
Noch im Alter von 70 Jahren unternahm Humboldt Expedi -
tionen und Forschungsreisen , und als er seine abenteuerliche
und für damalige Zeiten recht beschwerliche Reise nach dem
russischen Asien , in den Ural und das Altai - Gebirge unter -
nahm , hatte er bereits das 60. Lebensjahr überschritten .
Das Genie bleibt ewig jung

Der große Geschichtsschreiber Leopold uiou Ranke , der 1886
in Berlin im Alter von 90 Jahren gestorben ist , trug sich
zwar schon als Dreißigjähriger mit dem Gedanken , eine

3onett vom Feierabend
Und dann ist Feierabend , ist die Stunde ,
da wir vom Spaten lassen , da die Sterne
sich innig in das Blau der späten Stunde
aufheben ; und sie tun sehr ferne
Da mag es sein , daß jäh ein Wort aufspringt
aus unsrer Runde Schweigen , und mit Staunen
hört's jeder , weil es voll der Sehnsucht schwingt .
Und leiser wölbt sich über uns das Raunen .
In unsern Herzen aber fönt ein hell Geläute ,
und der Gefallnen Blutesstörme fließen
in uns als hehre Mahnung an das Heute .
Dies ist der Feierabend , und wir singen
der Väter Lied : die Sehnsucht zu vollbringen
aus hohen Träumen, die uns nie verließen .

Walter Sonnet .

Weltgeschichte zu schreiben , aber erst im Alter von 80 Iah »
ren verwirklichte er diesen Plan . Er selbst hat das Erschei -
nen dieses seines letzten und reifsten Werkes nicht einmal
mehr erlebt . Das Werk wurde vielmehr nach seinen Auf -
Zeichnungen zusammengestellt , da Leopold von Ranke selbst ,
als ihn der Tod abrief , mit der Niederschrift der Weltgeschichte
erst beim Tode Otto des Großen angelangt war . Auch Ran -
kes Biographien von Friedrich dem Großen und Friedrich
Wilhelm IV . entstanden , als ihr Verfasser bereits das 80. Le »
bensjahr überschritten hatte , desgleichen hat Ranke die „Ge -
schichte Wallensteins "

, den „Ursprung des Siebenjährigen
Krieges " und die „Geschichte Deutschlands und Frankreichs
im 19 . Jahrhundert " erst in hohem Alter , als er bereits
Mitglied des preußischen Staatsrates und Vorsitzender der
historischen Kommission an der Akademie der Wissenschaf -
ten war , zu Papier gebracht .

Als Goethe im Jahre 1821 eines seiner Hauptwerke ,
„Wilhelm Meisters Wanderjahre "

, abschloß , zählte er bereits
72 Jahre . Und erst in seinen letzten Lebensmonaten vollen -
bete der 82jährige sein größtes , tiefstes , durchgeistigstes Werk ,
den „Faust ", den man als den poetischen Niederschlag eines
sechzigjährigen Dichterlebens bezeichnen darf . Lange hat man
gerade diese Dichtung , die mit ihrer knappen und eigenwilli -
gen Sprachform dem Verständnis der Mitmenschen fast zu
viel zumutete , als „unverständliches Grcisen «v '̂ t " bezeichnet ,
bis man die Tiefe und Eigenart dieser gewaltigen Schöpfung
so recht erkannte . Erwähnen wir in diesem Zusammenhang
noch , daß Richard Wagner die Partitur seines Bühnenweih -
feftspieles „Parfifal " im Januar 1882 , ein Jahr vor seinem
Tode , als er kurz vor seinem 69. Geburtstag stand , vollendete .
Der große Tonschöpfer hat die Uraufführung dieses seines
letzten und vielleicht erschütterndsten Werkes noch erlebt , ehe
er starb , und auch hier finden wir , daß ein Genie im hohen
Alter , kurz vor der Vollendung seines Lebens , den Gipfel
seines Schaffens erklommen hat .
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DIE SCHWALBE Von Franz Schauwecker

Ich war Gefreiter im Weltkriege und schwer verwundet
zu Hause . Nachdem ich mich nach langen Monaten einiger -
maßen erholt hatte , überführt in eine Revierkompanie
meiner damaligen Heimatstadt , befand ich mich von einem
Urlaub am frühen Nachmittag vom HauS meiner Eltern
auf dem Weg zur Kaserne .

T « r Weg führte damals — heute hat sich alles geändert— zwischen Korn - und Kartoffelfeldern zu den Kasernen , die
weit vor der kleinen ostelbischen Stadt lagen .

Plötzlich fuhr vor meinen Füßen aus dem Kornfeld links
von mir irgendetwas , ein kleines Tier , huschte eine niedrige ,
winzige Figur — was ist das ? — und da bückte ich mich
schon , um dieses sonderbare Wesen zu greifen .

Ich hatte es nicht nötig . Kaum , daß ich den Arm aus -
gestreckt hatte , schlüpfte mir in den linken Aermel ein Ge -
schöpf , von dem ich im letzten Augenblick den deutlichen Ein -
druck hatte : das ist ein Vogel . Und im Nu war er zwischen
Aermel und Arm an mir hochgeklettert und saß in der
Achselhöhle . Ich spreizte den linken Arm im rechten Winkel
von mir ab , um dieses sonderbare Wesen nicht zu gefährden ,und ging weiter zur Kaserne .

Auf dem Kasernenhof begegnete ich , kaum daß ich die
Wache durchschritten hatte , einem Offizier . Ich mußte grüßen .
Ten linken Arm rechtwinklig gereckt , erwies ich mit dem

„ Ich habe gestern deine Frau getroffen !"
„ Co — — mi sagte fit denn ?"
„ Richte !"
„ tonn war ei nicht meine Frau !"

rechten Arm die Ehrenbezeugung . Der Offizier sah mich
verblüfft an und winkte mit dem Finger : „Kommen Sie
mal her . Was ist los ?"

Ich sagte : „Ich habe einen Vogel in der linken Achsel -
höhle " . Ter Offizier sah mich versteinert an , sagte : „Kom -
mcn Sie mit "

, und ging voran .
Wir kamen in das Büro des Kompaniefeldwebels . Dort

kam aus der durch meinen Uniformrock verhüllten Achsel -
höhle eine junge Uferschwalbe zum Vorschein , die , irgendwie
verflogen , mein Aermelloch für den Zugang zu ihrem Nest
gehalten hatte und hineingeschlüpst war .

Da lag sie, winzig und schmal , der Schnabel wie ein
Riesenmaul , ausgefüttert wie mit Scharlach , und sah sich
um , und wir alle drei , der Offizier , der Feldwebel und ich,
öer Gefreite , sahen sie an .

Man hätte mich wegen unvorschriftsmäßigen Grüßens
bestrafen können , aber man tat es nicht . Man hatte Wer -
ständnis . Die Schwalbe triumphierte . Militärisch mag es
falsch gewesen sein , menschlich war es für uns alle irgend -
etwas wie ein kleine Ehrenerklärung .

Ich nahm die Schwalbe mit nach Hause . Ich habe immer
gehört , daß Schwalben ebenso wie Sperlinge ober Hasen nicht
zu zähmen sind . Offenbar kann man die unscheinbarsten
Tiere der eigenen Heimat nicht in Käsigen halten oder bän -
digen . Wir hatten sie gerade auf den Tisch des Eßzimmers
gesetzt , als sie schon halb verhungert den im Verhältnis zu
ihrer Größe riesenhaften Schnabel aufriß , blutrot , und nach
Futter schrie . Wir hatten gar keine Erfahrung mit jungen
Schwalben . Was sollten wir machen ? Meine Schwester ging
hin und bereitete ihr ohne weitere Ueberlegung eine Mahl -
zeit aus einem weichgekochten Ei , vermengt mit aufgeweich -
tem Brot , stopfte sie ihr mit einem schmalen Löffel in den
Rachen und sah tiefbefriedigt zu , wie alles verschwand .

Auf diese Weise ernährten wir sie . Sie nahm alles an :
Ei . Ameisenpuppen , gefangene Fliegen , und schien sich wohl
öabei zu fühlen .

Tage und Wochen vergingen . Die Schwalbe hatte sich
eingelebt . Tags über saß sie bei uns auf dem Tisch oder
auf dem Nähtisch , wenn meine Mutter Handarbeiten machte ,
oder , wenn wir draußen im Garten Kaffee tranken , auf
einem sacht schwankenden Zweig der Ligusterhecke . Sie stieß
seltsame , kleine , schrille Töne aus , fuhr mit ihren funkeln -
den schwarzen Augen aufmerksam umher , schaukelte sich,
schöpfte Luft in ihren kleinen Brustkasten ,
lüftet « die Flügel und blieb ruhig sitzen.
Wir hielten ihr den Finger hin , und sie
sah ihn an unt > stieß dagegen mit ihrem
kurzen und breiten Schnabel , holte tief
Atem und nahm zu sich , was wir ihr
gaben . Tie Sonne schien darüber , der
Schatten der Wolken siel auf sie, und ihre
kleinen , glänzenden , stecknadelfeinen Kral -
len klammerten sich um d« u bebenden Ast
der Ligusterhecke .

Tags über machte ich meinen Dienst ,
und während uns nach einem Jahr Krieg
wieder die Disziplin des Friedens bei -
gebracht wurde , dachte ich oft zwischen
F - ldüienstübungen . Grüßen und Singen
an die kleine , blauschwarze Schwalbe .

Wenn ich nach Hause kam . fand ich sie
auf dem Tisch , und plötzlich schwirrte sie
mit winzigem Geschrei und schla-
genöen Flügeln quer über die Tisch -

platte rückwärts und entledigte sich ihres wahrhaft winzigen
Bedürfnisses , — so sauber war sie. Das war keine Aus !»
nähme , das war die Regel . Anders tat sie es nicht , nie hätte
sie dies auf dem Tisch erledigt . Nachts schlief sie in einem
kleinen , seidenen Pantoffel , dessen Oesfnnng mit Schwanen -
pelz umrahmt und dessen Inneres mit Watte ausgepolstert
war . Aber plötzlich fiel es ihr ein , mitten in der Nacht dies
Nest zu verlassen und unter die Bettdecke zu schlüpfen , und
sich eng an den , der darunter lag , anzuschmiegen . Jedesmal
entging sie dem Tode deS Zerdrücktwerdens nur mit knapper
Mühe . Sie war über die Matzen voll Vertrauen , aber was
nützte das , wenn man schlief , und nicht wußte , was man
tat .

Meine Mutter und meine Schwester gingen in die Stadt
um Einkäufe zu machen . Plötzlich sah her Verkäufer mit
runden Augen auf den Pelzkragen meiner Mutter , die den
jungen Mann verwundert betrachtete , bis sie an sich her -
untersah und plötzlich die Schwalbe erblickte , die , ohne daß
sie dessen gewahr geworden wäre , sich rasch im Pelz versteckt
hatte und nun im Brustausschnitt zum Vorschein kam , den
kleinen , breiten Schnabel blutrot geöffnet , und nach Nah -
rung zu schreien begann . Sie lachten alle , die das sahen .

Tiefe Schwalbe hatten wir sieben oder acht Wochen . Ta
saß ich eines Tages mit meiner Mutter am offenen Fenster
unseres Hauses vor der Stadt . Vor und über uns flogen
die Schwalben , wie von flinken , kleinen Händen schnell in
die Luft geworfen , mit leichten und zarten Bogen um die
Wipfel der Balsaminenpappeln und der Weiden unseres
Gartens , bis sie sich mit ihrem feinen und schrillen Geschrei
um die Spitze der Fahnenstange vor dem Eingang des
Hauses zu versammeln schienen .

Unsere Schwalbe hockte auf meiner Hand und verfolgte
mit kleinen , schnellen Bewegungen den Flug ihrer Schwe -
stern und Brüder . Ich betrachtete sie aufmerksam .

„ Wein Bräutigam und Ich. wir sind zusammen genau
»0 Jahr « alt !"

„ Und so einen jungen SetI willst du heiraten ? "

Und da , plötzlich , stieß sie sich mit ihren winzigen Krallen
vom Rücken meiner Hand ab und schoß mit einem durch -
dringenden Schrei zum offenen Fenster hinaus . Sie ver -
fchwanö im Nu in den wunderbaren Bogen und Linien der
anderen Schwalben .

Noch tagelang legten wir ihren Pantoffel aus das Fenster »
brett des offenen Fensters , riefen sie, lockten sie, streuten ihr
Futter hin , aber niemals konnten wir ihren Ruf aus dem
der anderen erkennen , und sie kam niemals wieder .

Wir haben ihr die Freiheit von Herzen gegönnt . Was
sollte sie bei uns ? Sie gehörte zu Ihresgleichen . Wir waren
es nicht , und wir werden es nie sein .

Unsere eigenen Tinge können wir niemals abtun von
uns , und es hält schwer , auch eine nur flüchtige , aber innige
Verbindung zu anderen Wesen von jener Tafel löschen zu
können , auf der die Tinge verzeichnet stehen , welche sich
vielleicht nicht durch die Breite ihres Striches , sondern durch
öie umritzartige Schärfe eingezeichnet haben .

In einer Sfernennacht / Von Karl Andreas Frenz

Senhor Alvarez , auf dessen Farm wir wegen eines Feder -
bruches an unserem Wagen warten mußten , bis dieser am
nächsten Tage behoben war , nahm einen Schluck von dem
schweren Jamaikabranntwein und fuhr fort : „Ich kann es
Ihnen ja sagen , wie ich angefangen habe . Ich war Grenz -
reiter auf einer australischen Schaffarm . Als solcher hatte
ich diese unendliche Schafweide zu umreiten und nach den
schadhaften Stellen im Zaune zu sehen .

In den Satteltaschen hatte ich das Hanbwerkszeug und
den Proviant . Das Sattelleder knirschte . Mit hohlem Klap -
pern trafen die unbeschlagenen Hufe des Pferdes die Erde .' Wochen war ich dabei unterwegs , in welchen ich keinen
Menschen sah . Nur Schafe zu ungezählten Tausenden , auf
deren langem , grauem Blies die Sonne glänzte , die ihre
Strahlen wie glühende Pfeile vom Himmel sandte . Das
wehmütige müde Blöken der Schafe und das Wiehern
meines Pferdes waren neben dem Gezirpe der Zikaden die
einzigen Laute , die an mein Ohr drangen . Endlos dehnte
sich die flirrende Steppe hin . Es war eine einsame , ein -
tönige , aber gut bezahlte Arbeit . Ich brauchte nicht viel für
mich und legte das Ersparte in Melbourne auf der Bank
an . Es wuchs unS trug Zinsen .

Ich kampierte im Freien , schlachtete Hammel und briet
sie am offenen Feuer . Stundenlang saß ich in manchen
Nächten am Feuer , in die funkensprühende , knisternde Glut
starrend . Der Gedanke an eine Frau begann mich mit der
Zeit zu quälen . Die Frau , an die ich in der Einsamkeit
dachte , während ich am Feuer saß oder durch die fast weiße
Glut der Sonne ritt , mußte schön sein wie ein Traum .
Groß , schlank . Sie sollte etwas vom Duft und der Zartheit
einer Orchidee haben .

Die Töchter auf den einsamen Farmen , an welchen ich
zeitweise vorbeikam , entsprachen nicht meinen Erwartungen .
Sie freuten sich und winkten mir schon von weitem , wenn
ich nach vielen Monaten wieder auf die Farm kam . Mit
einem unterdrückten Seufzer reichten sie mir scheu die Hand .
Voll unausgesprochenem Verlangen und unerfüllter Sehn -
sucht tauchte ihr Blick in den meinen . Sie bewirteten mich
wie einen Geliebten und bereiteten mir voll geheimer Hoff -
nung ein weiches Nachtlager .

Nachdem ich Jahre von einem Ende zum anderen und
von diesem wieder zum nächsten geritten war , den Zaun
nachgesehen und in Ordnung gehalten hatte , dachte ich all -
mählich daran , den Grenzreiterposten aufzugeben und mir
in Melbourne oder Sydney eine Frau zu suchen . Eine
hübsche Summe , mit der sich etwas anfangen ließ , hatte ich
auf der Bank liegen ."

Senhor Alvarez schwieg und hob lauschend den Kopf . Ein
Auto hielt unten vor dem Hause .

„ Es ist Juana "
, wandte er sich uns zu . Er zündete sich

eine neue Zigarette an und blies in Gedanken versunken
den Rauch seiner dünnen , langen Zigarette vor sich hin .

„ Schnell , Träger , sonst lriege ich de » Zug nicht mehr !"

„ Das Leven in Australien war hart "
, sagte er mit einer

fernen , verlorenen Stimme . „ Aber ich wurde stark dabei ,
zäh und unerbittlich gegen mich selbst ." Er nickte dazu wie
zur Betonung mit dem Kopf .

Nach einer Weile ging die Tür auf und eine noch sehr
junge Frau kam in einem weißen Tropenkostüm herein . Als
sie uns Fremde bei ihrem Mann sitzen sah , blieb sie un -
schlüssig stehen und blickte überrascht und fragend zu ihrem
Mann hin . Mit einem gewinnenden Lächeln reichte sie uns
die Hand , nachdem ihr Mann ihr eine kurze Erklärung ge-
geben hatte , weshalb wir hier waren .

Sie bat für einige Zeit um Entschuldigung und ging hin -
aus . In einem grünen Kleid kam sie anf die Veranda , auf
öte wir hinausgegangen waren . Sie streifte ihren Mann
mit einem zärtlichen Blick und setzte sich unS gegenüber in
den Korbstuhl . An ihrer Brust steckte eine purpurrote
Orchidee . Ihr Gesicht und ihre Hände waren bernsteinfarben .
Ihre langen feinen Wimpern sahen wie zarte schwarze
Striche aus .

„Juana "
, bat Senhor Alvarez , als seine Frau den Kaffee

in die Tassen gegossen hatte , „ erzähle unseren Gästen , auf
welche Weise wir uns vor einigen Jahren kennenlernten ."

Sie machte einen kleinen bitenden Mund . „Jose , erzähle
es du ."

Senhor Alvarez langte nach seiner Tasse und trank einen
Schluck schwarzen Kaffee .

„Sehen Sie "
, begann er , „wenn ich in jener Sternen -

nacht in meinem Schlafsack nicht noch wach gelegen wäre
und von der Frau geträumt hätte , nach der ich mich in der
Einsamkeit ' der Steppe sehnte , bann säße Juana jetzt nicht
hier . Ein ferner Schrei durchzitterte damals plötzlich die
Nacht . Ich horchte . Tann stand ich auf . band das Pferd ab ,
das noch am Pflock graste und ritt in die Richtung , aus der
ich den Schrei vernommen hatte . Brausend stieg das Gezirpe
der Zikaben vom Boden auf .

Groß und rund , wie eine gehämmerte silberne Scheibe ,
stand der Mond am blausamtenen Nachthimmel , sein fahles
grünes Licht auf die Steppe gießend . Suchend ritt ich im
Kreise umher , in das hohe Steppengras spähend . Ich rief
laut durch die Hände , hielt das Pferd an und horchte
sekundenlang .

Ich glaubte schon an eine Täuschung . Tas Pferd ge-
horchte nur widerwillig . Es war müde , ich war den ganzen
Tag im Sattel gewesen . Ter Tag war glühend heiß , die
Steppenluft tanzte noch vor meinen Augen . Ein leises
Stöhnen verriet mir unvermittelt die Stelle , wo jemand
liegen mußte . Ein wenig verwirrt stieg ich vom Pferd , als
ich eine Frau liegen sah . Hilflos und befangen leuchtete ich
ihr mit der Laterne ins Gesicht . Sie rührte sich nicht . Aber
ich erschrak . Sie war die Frau , nach der ich verlangte . Mein
Gott , dachte ich , wie ist die Frau schön. Ich glaubte zu träu -
men . Ich bitte Sie , es wäre Ihnen nicht anders gegangen .
Auch Sie Würden sich fragend an den Kopf gegriffen haben .

Ich flößte ihr etwas Whisky in den Mund und rieb ihre
Schläfen damit ein . Langsam schlug sie die Augen auf . Mit
schreckgeweiteten Augen starrte sie mich an . Doch dann er -
innerte sie sich. Flüsternd erzählte sie , daß sie viele Stunden
in scharfem Galopp durch die Steppe geritten sei. Dabei
mutzte das Pferd in das Loch eines Schakals getreten sein .
Es stürzte und warf sie aus dem Sattel .

Mit einer müden Bewegung zeigte sie auf das linke
Bein . Es war gebrochen . Sie konnte sich nicht mehr von
selbst erheben . Ich hob Juana in den Sattel , setzte mich auf
das Pferd und ritt mit ihr durch die nächtliche Steppe bis
zur nächsten Ansiedlung . Jeder Tritt des Pferdes bereitete
ihr heftige Schmerzen . Ich sah es an ihrem Gesicht , das im
Mondschein blatz und kühl schimmerte . Toch kein Laut kam
von ihren Lippen . Mit schäumendem Maul und naß von
Schweiß hielt ich das Pferd nach Sonnenaufgang vor dem
Hause des Arztes an .

Eine Woche nach jenem Vorfall gab ich den Grenzreiter -
posten auf und hob mein Geld in Melbourne von der Bank
ab . Nun , und das weitere erraten Sie selbst . Es wai eine
gegeuseUise Liebe auf den ersten Blick . Ja , SenhorsI "



Von Jeanne d'Arc
Ein halbes Jahrtausend Kampf England - Frankreich

bis Faschoda

VP - Sonntagspost

In Orleans steht ein Denkmal , auf das Frankreich stolzist . Es ist das Tenkmal einer Vorkämpferin der französischenNation gegen drohende und drückende Fremdherrschaft , diefür jeden Franzosen zum Symbol französischen Freiheits -kampfes geworden ist. Es ist das Tenkmal von Jeanne d 'Arc ,der Jungfrau von Orleans . Bis ins Herz Frank -reichs war der Feind schon vorgestoßen , er stand in Paris ,er lagerte an der Loire , als Jeanne d ' Arc ihren Kampf fürFrankreich anhob — und dieser Fcind war England .

Die Verbrennung der Jungfrau von Orleans durch die (Engländer
( Nach dem Gemälde im Pariser Pantheon )

Kämpferin gegen England war Frankreichs Nationalheilige ,Streiterin gegen englische Bedrohung Frankreichs , und der
große nationale Freiheitskampf der französischen Geschichte ,der in Jeanne d 'Arc seine historische Gestalt fand , war der
hundertjährige Krieg gegen England .

Ein Jahrhundert Kampf gegen England wurde die Ge -
burtsstunde der ■ französischen Nation , und diese hundert
Jahre waren nur der Auftakt zu einem halben Jahrtausend
schlachten - und schlachtfelderreichen Ringens zwischen Eng -
land und Frankreich , das die europäische Geschichte erfüllt .
Anfänge sind schicksalhaft für das Werden einer Nation . Als
Frankreichs Volkwerdung anhob , fand sie in England den
gefährlichsten und erbittertsten Gegner . Drei Menschenalter
hindurch brachen britische Heere in französisches Land ein .
Griffen britische Könige nach der Krone Frankreichs . Von
1340—1450 mußte sich Frankreich , aus vielen Wunden blutend ,
verwüstete Fluren und verbrannte Städte vor Augen , eng -
lischer Invasion erwehren . Es gab Jahre , in denen der ganze
Südwesten des Landes unter englischer Herrschaft stand . Es
kamen Jahre , in denen der Krönungszug eines französischen
Herrschers von Orleans nach Reims , der alten Krönungs -
stadt , mitten durch ein englisches Heer führte , in denen Paris
unter britischem Gebot stand , Frankreich unter dem englischen
Druck auseinanderzubersten drohte . Mit unendlicher Not und
unsagbarem Leid bezahlte Frankreich den englischen Angriff ,und seine Nationalheilige starb auf einem englischen
Scheiterhaufen .

Schlacht von Fonteno « , wo die Franzosen 1715 unter dem Marschall von Sachse » , einem » aillrlichen« »tiu <W » o« vomup ) °
Augusts des Starken , die Engländer besiegten

Mick einem Bem iilde i® Verlailler MulelM

Krieg ward die
Begegnung mit Eng -
land , als Frankreich
ein Volk wurde . Krieg
wurde wiederum die
Begegnung mit Eng -
land , als Frankreich
zur Macht wurde in
Europa . Das in in -
neren Wirren Zer¬
fallene , ohnmächtige
Frankreich der Reli -
gionskriege sah keine
englischen Gegner .
Als aber die Zeit
L u d w i g s X IV . ge -
kommen war , don -
nerten britische Ka -
nonen wieder gegen französische Schiffe , schmiedete Englandeine europäische Allianz gegen Frankreich , seine Macht nieder -
znringen , wie es vorher Spaniens und Hollands Stärke be -
fehdet und gebrochen hatte . Sieben Kriege führt England
gegen Frankreich in fünfviertel Jahrhunderten , und in über60 Jahren zwischen 1689 und 1815, in jedem zweiten Jahre
herrscht der Krieg zwischen Britannien und Gallien .

Deutsche Augen sehen auf die Schlachten Ludwigs XIV .am Rhein , aber die größten und blutigsten Schlachten dieser
Zeit werden auf den belgischen Gefilden geschlagen , aufdenen England Frankreich entgegentritt . Seeschlachten ü n̂d
Landschlachten von 1690 bis 1716 müssen als englisch - sranzö -
fische Schlachten in das Buch der Historie eingetragen wer -
den , und sie sind nur der erste Akt im neuen hundertjähri -
gen Duell zwischen England und Frankreich . Der Schauplatzdes zweiten Aktes , der um die Mitte des achtzehnten Jahr -
Hunderts spielt , ist Kanada , ist Indien . Um Onebeck
und um Bombay schlagen sich Engländer und Franzosen ?wer sich seines Lederstrumpfes erinnert , sieht , daß hinter den
Jndianerreihen die englischen Notröcke gegen die Grena -
diere des französischen Königs ausleuchten , und in diesen
Jahren bricht französische Macht in Kanada im englischen
Feuer zusammen , erlischt französische Aussicht auf Indien im
Kanonendonner der englischen Breitseiten . Daß Frankreich
auf der Höhe seiner Macht kein Weltreich ward , ist Eng -
lands Werk , das Frankreich Kanada und die indische Chance
nahm .

Nochmals lodert Frankreich auf in der Flamme Napoleon .
Abermals tritt als Erbfeind und Erzgegner England ihm
entgegen . Kampf , Sieg und Schicksal Napoleons sind in
Deutschland natürlicherweise vor allem aus dem Blickwinkel
des deutschen Geschehens gesehen und gewertet worden . Aber
Napoleons Hauptkampf gilt England . Sein Hauptgegner
ist Britannien . Napoleon in Aegypten im Griff nach Indien .
Napoleon im Feldlager von Bonlogne , zur Ueberfahrt nach
England bereit und entschlossen — das find keine Episoden ,
sondern Mittelpunkte des napoleonischen Kampfes . Während
die Schlacht von Austerlitz nur im Rahmen eines Jahrzehnts
napoleonischen Kontinentalkampses ruht , wird die Schlacht
von Trasalgar , in der England Frankreichs Flotte vernichtet ,
Abschluß eines über hundertjährigen Streites Londons gegen
französische Secgeltuug .

Noch ein anderes , gewichtiges : Deutschland streitet
gegen Napoleon um seine Freiheit , gegen den Eroberer . Eng -
land kämpft nur um Herrschaft und Macht , ist selbst nichts
als Eroberer und reißt im angeblichen „ Freiheitskampfe "
Kolonie auf Kolonie an sich . Es ist der klassische britische
Krieg , den Pitt und seine Nachfolger gegen Napoleon entfal -
ten : man kämpft mit fremden Heeren — als ganz England
vor einer Landung der napoleonischen Armee zittert , mnß
Oesterreich in übereilter Kriegserklärung diese Armee auf
sich ziehen und bei Austerlitz bluten , damit die Gefahr von
London genommen ist —, man schickte seine Geheimagenten
durch ganz Europa , man gießt Kübel voll Verleumdungen
über den Feind aus und schickt Mörder gegen ihn .

Die britischen Greuellügen gegen Napoleon füllen Bände .
Man behauptet , daß Napoleon zum Islam übergetreten sei ,
um sich darüber jahrelang zu entrüsten im Namen des Ehri -
stentums . Man schmäht die französische Armee ein „Banditen -

Heer " und man
schreibt in seinen
Zeitungen sogar , daß
Napoleon mit der
Kriegskasse durchge -
gangen sei. Es fehlt
auch nicht an der
salbungsvollen Heu -
chelei , die man in
England stets seinen
Gegnern gegenüber
bekundet . Lords spre -
chen in tiefer Trauer
im Oberhaus ron
der „Gottlosigkeit "
Bonapartes — . wäh -
rend zu gleicher Zeit
die so christliche b r i -
tische Regierung
Mordanschläge aus
Napoleon organisiert .

Es gibt Beweise
jeitug und über¬
genug , daß England
Napoleon ermorden
oollte . Der psycho-

logischen Vorberei -
tung dient der ange -
messene Jubel der

Seeschlacht zwischen Engländern und Hranzos ' n des La Hogue in einem Kriege Ludwigs XIV .( Entnommen : „ Das Zeitalter des Absolutismus "
. Prophläenverlag Berlin )

Londoner Zeitungen bei jeder Falschmeldung von Napoleon »Tod . In englischen Zeitungen finden sich offene Aufforderun -
gen zur Ermordung Napoleons , und man reizt die Fran -
zosen zur Revolution auf mit der schönen Bemerkung : „Wäh¬rend die Engländer die französische Regierung mit Flottenund Armeen angreifen , werden die Franzosen sie mit etwaS
anderem als Federn , Tinte und Papier angreifen ." Und alsin Paris die Höllenmaschine explodiert , die den vorüberfah -
renden Napoleon treffen sollte , wird bekannt , daß der eng -
lische Gesandte und Agent in München gesagt hat : „Es istsehr wenig daran gelegen , durch wen das Tier zu Boden
gestreckt wird , nur müßt ihr alle zur Jagd bereit sein . "

Dann aber läßt man offen die Maske fallen , hört auf ,davon zu sprechen und zu schreiben , daß man nur gegenNapoleon , nicht gegen Frankreich kämpfe , und erklärt ganzFrankreich zum „Feinde der europäischen Menschheit " . „Die
nichtswürdigste aller Nationen " wird jetzt an der Themse
Frankreich genannt , und die Franzosen sind für die Englän -der „ Elende , deren Namen aus dem Verzeichnis des Men -
fchengefchlechts ausgelöscht werden müsse " . „Wir kämpfen ",sagt ein englischer Aufruf , „ um die ganze Erde von dem
barbarischen französischen Joch , von dem militärischen Despo -
tismus zu befreien . Wir kämpfen für die Unabhängigkeitaller Nationen ". Und um dies zu bekräftigen , beschießt man

mitten im Frie -
den Kopenhagen ,
raubt die dänische
Flotte und raubt
dem zu befreien -
den Holland gleich
seine Kapkolonie .

Das ist Eng -
land im Kampf .
Im Kamps der
Lüge , der Ver -
leumdung — und
des Hungers .
Denn wie das
englische Kabinett
verkündet hat , daß
für diesen Krieg
keine von den Re -
geln des Völker -
rechts gelte — für
welchen Krieg
Englands hätten
diese je gegolten ?
—, erklärt Pitt ,
Frankreich müsse
vom Handel ab -

geschnitten werden und behandelt werden , als ob es nur eine
einzige Stadt wäre und diese Stadt blockiert und ausgehun -
gert würde . Hungerkrieg gegen Frankreich unter der Lügedes Kampfes für die Freiheit der Menschheit — England än -dert sich nie . Es ist immer der gleiche , und es gibt wenig An -
klagen gegen Albion , die vernichtender wären als die Worte ,die Napoleon zur Kennzeichnung britischer Politik gesundenhat , die dann den durch die Kraft anderer Völker Gestürztennach St . Helena verbannte . Wenn sich die Franzosen heutein Paris vor dem Sarkophag Napoleons verneigen , könnensie daran denken , baß dieser Mann ihrer Geschichte in eng -
lischer Gefangenschaft und an englischer Quälerei in der
Gefangenschaft gestorben ist , als Ohnmächtiger noch beschimpftund verleumdet von der englischen Presse .

Aus Frankreichs Niederlage aber erhob
sich Englands Weltmacht im 19 . Jahrhundert ,und als gegen Ende dieses Jahrhunderts Frankreich noch-
mals weltweite Politik trieb und sein Hauptmann Marchand
nach dem Nil marschierte , kam der Tag von Faschoda . Der
Tag des Jahres 1898, an dem der Britengeneral Kitchcner
sich dem Hauptmann Marchand in den Weg stellte und die
Trikolore über Faschoda sinken mußte gemäß englischemGebot . Ganz offen sprach man in diesen Tagen in London
davon , daß man jetzt für immer mit Frankreich abrechnenkönne — aber es war nicht mehr notwendig . In einem
halben Jahrtausend Kampf hatte England mit Frankreich ab -
gerechnet und Frankreich als Weltmacht verhindert nnd ver -
nichtet . Von Jeanne d ' Arc bis Faschoda führt ein
gerader Weg durch die Geschichte : Der Kamps Englands
gegen ein gleichstarkes und gleichmächtiges Frankreich , und
der englische Krieg von 1939, in dem Frankreich für Bri -
tannien bluten , verbluten , ausbluten soll , zieht den Schluß -
strich unter dieses Sterben französischer Stärke an
England . - -

Alfred Raxx .

Hauptmann Marchand , der in Faschoda vor Englandweichen muftte
(Entnommen : „ Jllustrirte Zeitung "
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Sonntag , 14 . Januar

Nachrichten aus Sem ganzen Lanöe
Aus Notdbaden

fr . Mosbach : Frankische Notizen . In Mosbach
feierten Frieda Kirschenlohr und Emma Schmid
ihien 76 . bzw . 77. Geburtstag . Franz Lehn vollendete sein
80. Lebensjahr , Witwe Sofie Wild beging ihr 81. Wiegen -
fest und Oberamtmann a . D . Emil P i tz e l trat in sein 84.
Lebensjahr ein . — In Unterschwarzach feierte der im
Ruhestand lebende Fabrikarbeiter Johann Huber seinen
76. Geburtstag , - r In Agla st erhausen ist Frau Lina
R ü d i n g e r geb . Geiger im Alter von 68 Jahren nach
kurzer Krankheit gestorben .

fi . Neudena » ( Amt Mosbach ) : Tod in hohem Alter .
Im Alter von 87 Jahren starb der in Schäferkreisen bekannte
August M a t h e s von Allfeld .

Neckargemünd : Wildschwäne . In der Elsenzmündung
halten sich seit einigen Tagen ein graner und zwei weiße
Schwäne auf , die vermutlich aus dem Norden stammen .

Mannheim : Abbruchreif . Mit der Niederlegung des
Quadrates I 4 ist der Anfang der Unterstadt - Sanierung in
Angriff genommen . Die freiwerdende Fläche wird als
Grünfläche angelegt , auf der ein Kinderspielplatz errichtet
werden wird .

l . Richen : Tapferer Soldat . Unteroffizier Friedrich
M e n y wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

l . Schwaiger « : Verbrüht . In der Abwesenheit ihrer
Tochter wollte eine ältere Frau einen schweren Waschkessel
mit kochendem Wasser abheben . Dabei lief die Brühe ans
und brachte der Frau erhebliche Brandwunden bei .

Elsenz : Feueralarm . In dem Wohnhaus des Her -
mann Benz entstand durch zu starkes Heizen eines Raucher -
apparates ein Brand , der glücklicherweise bald bemerkt
wurde , so daß die Flammen gelöscht werden konnten , ehe
größerer Schaden entstand .

n . Pforzheim : Kleine Notizen . Im benachbarten
Würm hat ein elfjähriger Schüler die Schulsparkassen im
Schulhaus gewaltsam erbrochen und daraus etwa 40 RM .
entwendet . Das Geld ging in Leckereien und Zigaretten auf .— In der Westlichen Karl -Friedrich - Straße hat eine Dame
ihren Pelzumhang im Werte von 1000 NM . verloren . Ver -
mutlich ist der Pelz gefunden und unterschlagen worden . —
In einem hiesigen Geschäft stürzte ein Arbeiter so Unglück -
lich , daß er mit dem Kopse auf ein Transmissionsrad auf -
schlug und dabei eine schwere Gehirnerschütterung davon -
trug . Der Verunglückte mußte dem städtischen Krankenhaus
zugeführt werden .

tretenden Vorstandsmitglied der Spinnerei und W .'berei er -
nannt . — Die Firma „Gasthof zum Hirsch " ist durch Beschluß
der Gesellschaft erloschen .

Steinmauern ( bei Rastatt ) : Altersjubilarin . Schiff -
Wirtin Frau Helene Fortenbacher konnte gesund und rüstig
ihren 80. Geburtstag begehen .

Haslach i . K . : Dummer Streich . Ein junges Mäd -
chen , das zur Beaufsichtigung der Kinder bei einer hiesigen
Familie lebte , entwendete in einem unbewachten Augenblick
aus einer Geldkassette einen Geldbetrag . Das gestohlene Geld
wäre restlos in Schleckereien , Spielwaren und anderen un -
nützen Tand umgesetzt worden , wenn der Diebstahl nicht
so rasch bemerkt worden wäre .

Kaltbrnnn ( bei Schiltach ) : Gefährlicher Zufam -
menstoß . Auf der nach Reinerzan führenden Straße prall -
ten ein zu Tal fahrender Lastwagen und ein aus entgegen -
gesetzter Richtung kommender Personenwagen zusammen . Der
Personenwagen geriet dabei unter den Lastwagen und wurde
vollständig zertrümmert . Der Fahrer des Kraftwagens
wurde nur leicht verletzt , zwei weitere Mitfahrer mußten
dagegen ins Schiltacher Krankenhaus überführt werden .

Lahr : Der Stadtälteste gestorben . Der ältest «
Bürger der Stadt Lahr , Schuhmachermeister Robert Leser ,
starb im hohen Alter von 96 Jahren .

Fahlen , ans die wir stolz sind !
Karlsruhe , 14 . Jan . Die Gaustrasenfammlnug vom

6. und 7. Januar , die erste Sammlung für das « riegswiuter -
Hilfswerk im ttampfjahr 1840, hat alle Erwartungen über -
troffen . Beamte , Handwerker und Männer der Technischen
Nothilfe haben an diesen beiden Tagen im Gau Baden ins -
gesamt 235 895,70 RM . gesammelt . Legt mau diese Zahl auf
die Gesamtbevölkerung nuferes Gaues um , so bedeutet das
pro Kopf der Bevölkerung eine Spende von 8,81 Rpf . Wen »
man bedenkt , daß im Wiuterhilfswerk 1938/89 das Spendcn -
aufkommen pro Kops der Bevölkerung nnter wesentlich
günstigeren Voraussetzungen 6,06 Rpf . uud im Winterhilfs -
werk 1937/38 gar 5,08 Rpf . betrug , kann man erst die Größe
der Opferfrcudigkeit unserer Bevölkerung am Oberrhei »
ermessen .

An der Spitze der 27 badischen Kreise steht diesmal der
Kreis Mosbach mit einer Spende von 16,85 Rpf . pro Kops
der Bevölkerung . Es folgen die Kreise Wolfach mit 16,70 Rpf .
Pforzheim mit 13,89 Rpf ., Donaueschingen mit 13,43 Rpf .
und Konstanz mit 12,40 Rpf .

Die erste Sammlung im Kriegsjahr 1940 hat erneut ge -
zeigt , daß die Bevölkerung unseres Grenzgaues den Appell
des Führers bei der Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes
1939/40 verstanden hat . Damit der Sieg aus allen Fronten
unser ist , wird der Gau Baden auch im Jahre 1940 wie
immer an der Spitze stehen . Das ist unser Stolz und zu -
gleich unsere höchste Verpflichtung !

Süöbaöen und Hochrhem

WttMMe Rundschau
—äu — Ettlingen : Wochenbericht . Am heutigen

Sonntag hält der Kaninchenzuchtverein im „Darmstädter Hos"
« ine Ausstellung ab . — Im hohen Alter von 81 Jahren starb
Frau Franziska Greule . — Das Standesamt meldet für die
erste Woche des Januar : 4 Geburten , 1 Heirat und 1 Sterbe -
fall . — Kaufmann Walter Donauer wurde zum stellver -

Fahrlässigkeit verursacht tödliche » Unfall
t. Freiburg , 14 . Jan . Vor der Strafkammer hatte sich der

33 Jahre alte Rangierer Karl M . aus Lörrach - Tumringen
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . In der Nach
vom 18. zum 19. Oktober 1939 leitete M . den Rangierdiens ,
im Güterbahnhof Lörrach, - im Verlaufe der Rangierarbeiten
wurden vier leere Güterwagen auf ein Abstellgeleise ge -
stoßen . Der Abstoß war aber anscheinend nicht mit dem er -
forderlichen Schwung erfolgt , denn der letzte der Wagen
ragte verkehrshindernd gegen das Nebengeleise . Diese Un -
achtsamkeit führte zu einem schweren Unfall, ' dem auf dem
Trittbrett eines rangierenden Güterzuges stehenden 28-
jährigen Hilfsschaffner Otto B a i e r wurde bei der Vorbei -
fahrt an dem herausragenden Wagen ein Arm abgedrückt .
B . starb noch am gleichen Tage . Die Strafkammer ver -
urteilte M . an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
zwei Monaten zu 300 RM . Geldstrafe , ersatzweise greift bei
Nichtzahlung der Geldbuße die verwirkte Freiheitsstrafe
Platz .

4-
Freiburg : 83 Jahre alt . Hauptlehrer i . R . F , Stein -

hart kann heute seinen 85. Geburtstag begehen . Der Jubi -
lar , der aus Kappel ( Amt Neustadt ) stammt , war viele Jahre
in Schulen des badischen Oberlandes tätig und genoß den
Ruf eines tüchtigen Erziehers .

Müllheim : Betriebsstörung . In Niederweiler
wurde ein Lastwagen aus der Kurve getragen und rannte
gegen einein Mast der Lokalbahn . Der große Doppelmast

Fahresrückbtick an der Gutach
Sornbera als Kur - und Aremdemtad > ~ Grkowreicke Arbeiten und N ' anunpen

ma . Hornberg , 14. Jan . Ein Rückblick auf das verflossene
Jahr zeigt , daß in Hornberg in allen Zweigen der Ver -
waltung reichhaltige und weitschauende Arbeit geleistet wor -
den ist. Als Kur - und Fremdenstadt wurde auch im letzten
Jahre alles versucht , die hier weilenden Gäste zufrieden -
zustellen . Die zum ersten Male mit verschiedenen rheinischen
Reisebüros angeknüpften Verbindungen haben sich sehr zur
Förderung des Fremdenbetriebes hier ausgewirkt . Bereits
im Mai setzte der Zustrom der Gäste ein , der oftmals , ins -
besondere im Juni und Juli , Hornbergs Hotels und Gast -
stätten überfüllte . Der Kriegsbeginn hat auch hier zu einem
frühzeitigen Ende der Saison geführt , in welcher das Ver -
kehrsamt bei ca . 17000 Uebernachtungen 4000 Fremde registriert
hatte . In diesen Zahlen sind nicht inbegriffen die zahlreichen
KdF . - Urlauber aus allen Gauen unseres Vaterlandes . Einer
immer größeren Beliebtheit erfreut sich auch die hiesige Herr -
lich gelegene Jugendherberge , in der in der abgelaufenen
Wanderzeit ca . 3000 Uebernachtungen zu verzeichnen waren .
Zu Lehrgängen und Wochenendschulungslagern der Hitler¬
jugend und des BDM . wurde die Herberge wiederholt in
Benutzung genommen . Veranstaltungen jeder Art , Ausflüge
in unsere nähere Heimat , die den Gästen die Schönheiten
unseres Schwarzwaldes zeigten , trugen dazu bei , allen den
Ferienaufenthalt kurzweilig zu gestalten . Hornberg wird auch
im kommenden Jahre trotz der Kriegszait seine Werbung
fortsetzen und unser Kurstädtchen überall bekanntmachen .

Ein sehr arbeitsreiches Jahr war 1939 auch für das hiesige
Bauamt . Schon lange geplante Bauvorhaben konnten be -
gönnen und teilweise noch vor Einbruch des Winters beendet
werden . Nachdem die Markgrafenmatte im Gewann Hohen -
weg in den Besitz der Gemeinde übergegangen war , wurde
zur Erschließung dieses Geländes mit Beginn des vorigen
Jahres eine Straße gebaut . Die drei ersten großen Sied -
lnngsbauteu werden zur Zeit für die Schiele - Industrie -
werke erstellt, - weitere Bauvorhaben sind bereits in Bearbei -
tung . Die Vorhaben für die Erstellung der neuen Turn -
und Fe st halle waren soweit gediehen , daß Mitte
Februar mit dem Abbruch der alten Halle begonnen werden
konnte . Das hierbei anfallende Abbruchmaterial wurde zum
größten Teil bei anderen Bauvorhaben wieder verwendet .
U . a . konnten die Bachbettverlegungsarbeiten im Offenbach -
tal , die durch Erneuerung der baufälligen Brücken notwendig
wurden , fast ausschließlich mit Abbruchsteinen von der Turn -
halle erstellt werden . Ueber 2000 cbm Erdbewegungen waren
notwendig um überhaupt die Baugrube zu schaffen , welche

J das Kellergeschoß aufnehmen mußte. Hier sind die vor-
geschriebenen Großlustschutzräume , Treppenaufgänge , Küchen -

f Wasch - und Umkleideräume untergebracht . Der Kriegsaus -
bruch brachte eine zeitlang die Arbeiten zum Stillstand , und
es bedurfte mancher Verhandlungen , um den Bau vor
Wintereinbruch noch unter Dach zu bringen . Der Zufam -
menarbeit aller beteiligten Stellen ist es zu verdanken , daß
dies im Laufe des Dezember gelungen ist . Zur Zeit sind die
Schieferdecker tätig , und die Maurer beginnen mit den
Kanalisations - und Jnnenarbeiten . Die Ausgestaltung des
Platzes und der näheren Umgebung wird im kommenden
Jahre vordringlichste Arbeit bleiben . Neben 'den vielen
anderen außerordentlichen Arbeiten wurden auch die laufen -
den Jnstandhaltungs - und Reparaturarbeiten durchgeführt .
Die städtischen Anlagen wurden teilweise erweitert , Neu -
anpslanzungen und laufende Pflege gaben dem Besucher ein
freundliches Bild .

Auch die gemeindliche Waldwirtschaft kann eine
großzügige und zweckentsprechende Arbeit nachweisen . _ Etwa
15 Holzhauer werden täglich im Gemeindewald beschäftigt .
Die Durchführung des im Hiebplan vorgesehenen Ein -
schlages konnte erfüllt werden . Zur Anpflanzung der natür -
lichen Verjüngung urrd zum Aufbau eines gesunden Misch -
Wäldes wurden von acht Arbeitskräften in vierwöchentlicher
Arbeit : 3500 Fichten , 2500 Dnglasien . 1000 Forlen . 2800
Buchen , 1800 Ahorn , 800 Lerchen und Edelkastanien und 600
Lindenpflanzen in den Gemeindewald gesetzt . In die vor
zwei Jahren angelegte Pflanzschule im Gewann Posthof
wurden 2500 Buchen , 1000 Ahorn , 300 Edelkastanien und 300
Duglasie - Sämlinge verpflanzt . Wie groß der Borteil dieser
Pflanzschule ist , beweist die Entnahme von 7000 Buchen - ,
2000 Duglasie - , 3000 Forlen - und 1000 Ahorn - Pslanzen in
schöner Qualität im abgelaufenen Jahre . Hand in Hand mit
der Betreuung des Waldes hinsichtlich seines Weiterbestandes
geht die Anlage von Holzabfuhrwegen und sonstigen Wald -
psaden . Grundsätzlich wurde die gesamte Kulturarbeit auf
planmäßige Ausnutzung und Erhaltung der Bodenkraft , so-
wie einer für die Volkswirtschaft günstigen Bedarfsdeckung
abgestellt .

Trotz dieser zahlreichen Planungen und Arbeiten aus
d ene n hier nur die wichtigsten herausgegriffen sind , ist die
Finanzlage der Gemeinde , dank der wirtschaftlichen Führung
durchaus geordnet , so daß die Stadt auch unter den neuen
Verhältnissen ihr begonnenes Aufbäume ' -» weiter fort -
setzen kann.

wurde durch den heftigen Anprall geknickt , so daß eine längere
Betriebsstörung bei der Bahn eintrat .

o . Esringen -Kirchen : Dies und das . Eine der ältesten
Tinwohnerinnen unserer Gemeinde , Frau Veronika
D ö s s e r i ch , feierte bei bester Gesundheit die Vollendung
ihres 80. Lebensjahres . — Beim Schlittschuhlaufen brach sich
der 17 Jahre alte Hans P e n d t ein Bein und mußte ins
Krankenhaus überführt werden .

Lörrach - Tnmrivgen : Ueberfchwemmung . Durch
versehentlich e Oessnung einer Stellsalle des Eisweihers kam
es hier zu einer regelrechten Ueberfchwemmung . Die frei -
gewordenen Wassermassen überschwemmten nicht nur weite
Wiesengelände , sondern drangen auch in die Keller verschie -
dener Häuser ein . so daß die Feuerwehr alarmiert werden
mußte . Der Sachschaden ist nicht unbedeutend .

Säckmgen : Voreiszeitliche Funde . In Ober «
säckingen wurde im Gebiet des Engpaß beim sogenannten
Roten Haus ein voreiszeitlicher Fund gemacht . Es han -
delt sich um einen schönen Faustkeil aus einheimischem
Ouarzit . Er wurde ins Heimatmuseum verbracht .

Albbruck : Albtal unter Naturschutz . Die Land -
räte der Kreise Säckingen und Waldshut haben als untere
Naturschutzbehörde das Albtal vom Bantlisloch bis zum Orts -
etter Albbruck zum „geschützten Landschaststeil " erklärt .

Sibwarzwald , B M »nd SeelrciS
Villinger Allerlei

y . Billinge » , 14 . Jan . Der WHW - Bazar der all die Jahre
her mit einer so überaus großen Beliebtheit erfreute und
dem Winterhilfswerk immer einen ansehnlichen Betrag ( in
den beiden letzten Jahren allein 24 000 Mk . ) erbrachte , wird
auch dieses Jahr veranstaltet und zwar als Kriegs -WHW -
Bazar am 3. und 4 . Februar . Die Betreuung liegt in den
erprobten Händen des seitherigen Mitarbeiterstabes , so daß
von dieser Seite aus schon für bestes Gelingen gebürgt werden
kann . Frau Fabrikant Schwer stellt sich wiederum ^uneinge -
schränkt zur Verfügung und hat bereits die Sorge für den
Gabentempel übernommen , dessen Organisation wie bisher
Frau Hammel erledigt . Auch die andern Abteilungen werden
von den seitherigen Helferinnen und Helfer betreut . Selbst -
verständlich stellen sich auch wieder alle Verein « zur ._bunten
Gestaltung der künstlerischen Darbietungen zur Verfügung .

Das Leipziger Gewandhaus -Ouartett gibt am heutigen
Samstag abend in der Tonhalle ein Gastspiel mit Werken
von Mozart , Robert Schumann und Tschaikowsky . — Frau
Amalie Albert beging bei bester Rüstigkeit ihren 70. Gebnrts -
tag . — Anläßlich ihrer 20jährigen Tätigkeit beim Messing -
werk Schwarzwald AG wurden Andreas Bucher und Eduard
Hilpert von der Betriebsleitung durch Überreichung eines
Ehrendiploms und eines Ehrengeschenks bedacht . ,

*
Schönwald : I m goldenen Kranze . Die Eheleute

Ritterwälderbauer Engelbert Mark und Frau Monika , geb .
Kaltenbach , konnten gesund und rüstig das Fest ihrer gol -
denen Hochzeit begehen . Sie stehen im 75. bezw . 73. Lebens¬
jahr . Frau Mark ist Trägerin des goldenen Mütterehren -
kreuzes .

y. Vill «nge « : Frecher Gauner . Wte erst nachträglich
bekannt wird , hat der am 19 . Dezember 1939 ans dem
hiesigen Gerichtsgefängnis entwichene Untersuchungsgefan -
gene Ernst Jauch aus Burgberg nach seiner Flucht sich
etwa zehn Tage im elterlichen Anwesen ausgehalten , ohne
daß es bemerkt wurde . Erst als seine alten Kleider gesunden
wurden , und seiner Mutter 300 RM . fehlten , kam man da -
hinter . Allerdings war dann der Vogel frisch ausstaffiert
schon längst wieder auf und davon . — Hier ist wieder ein
Fahrraddieb an der Arbeit . So wurden vor einem Ge -
schästshaus in der Riedstraße ein Herrenfahrrad und aus
einem Hausflur in der Blumenstraße ein Damenfahrrad
entwendet .

Aase » ( Baar ) : Original gestorben . Ein weitbe¬
kanntes Baaremer Original , der Landwirt Franz Hall , im
Volksmund „ Friedle - Franz " genannt , starb im hohen Alter
von 84 Jahren .

B '
maiugcn ( Amt Singen ) : Goldenes Jubelpaar .

Bahnhossvorstand i . R . German Tenzel und Frau Hedwig
geb . Kölme ? sei - rten gesund und rüstig dis Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit .

/
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Kein Fußballsport in Karlsruhe
Wege« Uubespielbarkeit der Plätze falle» am heutige»

So nntag» 14. Januar , die augesetzte» Pslichtspiele der mit »
telbadi scheu Gauliga sowie der Karlsruher B e -
zirksliga ( Stasfel S) aus . Die ausgefallene » Begeguuu »
geu der Gauligiste «» und zwar AFB . — FC . Birkenseld .
1. FC. Psorzheim — BsB . Mühlburg uud FC . Rastatt gegen
Phöuix Karlsruhe werde» am 21. Januar «achgeholt. Da »
gegen werde» die angesagten Handballspiel « »m die
mittelbadische Kriegsmeisterschaft, mit Ausnahme des Tref -
fens Tschft . Mühlburg — BfL . Grüuwinkel . durchgeführt.

Endspiele - Beginn in Baden am Z8 . Oan.
Wie man hört , sollen die Endspiele um die badische Fuß -

ballmeisterschast schon am 2 8. Januar ihren Anfang neh -
meu . Ob dieser Termin eingehalten werden kann »- bleibt
allerdings abzuwarten , denn bis jetzt ist ja noch kein Grup -
penmeister im sicheren Hasen . Die Endspiele werden die
Meister von Nordbaöen ( wahrscheinlich SV . Wald -
hos) und Mittelbaden (Birkenfeld , Mühlburg oder Psorz -
heim ) sowie zwei Vertreter Südbadens (Freiburger FC . und
FC . Singen oder VfR . Achern ) bestreiten . In Südbaden
bestreiten Achern und Singen am 14 . und 21. Januar zwei
Ausscheidungsspiele / das erste in Achern , das zweite in
Singen . Der Sieger wird zusammen mit dem FFC ., vor -
ausgesetzt , daß er in seiner Untergruppe Bester bleibt , an
den Endspielen teilnehmen . In der Untergruppe Freiburg
ist die Lage wieder etwas offener geworden , da dem FFC .
die im Vorspiel gegen Gutach (4 : 8 ) gewonnenen Punkte
aberkannt wurden , weil er den Spieler Heck unter einem
falschen Paß spielen ließ . Die Entscheidung wird nun im
Rückspiel zwiscken FFC . und FT ./Sportclub Freiburg am
21. Januar fallen .

Badens Ringet für Köln
Auch Baden hat jetzt seine Meldungen für die deutschen

Ringer - Meisterschasten im freien Stil abgegeben , die am
20./2L Januar im Feder -, Leicht- und Schwergewicht in der
Köln -Mülheimer Stadthalle durchgeführt werden . Es wur -
den genannt : Feder : Schweikert (KSB . Wiesental ) , Soldat
Jcnne (Germ . Karlsruhe ) ,- Leicht : Brunner sWettkampfgem .
Bopp & Reuther Mannheim ) , Heilig (KSB . Wiesental ) ,-
Schwer : Weber (BsK. 8S Mannheim ) , Wieland (SV . Pforz -
heim -Dillwcißenstein ) .

Der 50 . Landerkampf - Sieg
Unsere Boxer schlugen die Slowakei 12 :4

Zum erstenmal starteten am Freitagabend die deutschen
Amateurboxer in Pretzburg zum Länderkampf gegen die Slo -
wakei . Sie siegten sicher mit 12 :4 Punkten und errangen da -
mit ihren 50 . Landerkampfs ! eg . Das äußerlich glatte Ergeb -
nis läßt nicht die Härte der Kämpfe und den zähen Einsatz
der jungen slowakischen Boxer vermuten , die besonders in
den leichten Klassen technisch gutes Können boten und tm
Welter - und Schwergewicht durch entschlossenen Siegeswillen
zu zwei schönen Erfolgen kamen. — Die Ergebnisse :
Fliegen : Obermauer (Köln ) bes. Bezdek (Sl .) n . P . ; Bantam :
Wilke (Hannover ) bes . Dolezal (Sl .) n . P . ? Feder : Graaf

VON DORA MARIA WILLE
15. Fortsetzung Fianckd Ich« V' ri,ii>«bandlung Stuttgart

„Sie haben rechts sagte Thomas , stehenbleibend . „So kann
es sein . Geldgierig war Renate nie . Falbertus hätte also
keine Veranlassung gehabt , eine so große Summe zu opfern ,
um sich von ihr loszukaufen . In Geldverlegenheit war sie
auch nicht. Wozu sollte das Geld also sonst sein, wenn nicht
zur Finanzierung ihrer . Flucht ?"

„Gewiß . Und unter diesem Gesichtspunkt werden Sie nun
doch wohl Ihre Verfolgung aufgeben ?"

„Ich ? Ich soll den Kerl laufen lassen ? Als ein doppelt
Betrogener hier zurückbleiben , mich unfähig erweisen , den
Zerstörer meiner Ehe zur Rechenschaft zu ziehen ? Die
Schändlichkeit der beiden ist ja kein Geheimnis mehr . Man
wird mit Fingern auf mich weisen , wenn ich sie tatenlos
hinnehme ."

„Das brauchen Sie nicht. Sie werden ja durch die Schei¬
dung rehabilitiert ."

„Scheidung !" Thomas lachte bitter auf . „Ist denn damit
die Schmach ausgelöscht , die man mir angetan ? Die muß ich
selber tilgen , wenn ich noch vor mir geradestehen will . Ich
habe keine Ruhe , keinen anderen Gedanken mehr !"

Anita biß sich auf die Lippen . Er war nicht abzulenken .
Sie machte noch einen Versuch . „Sagen Sie , wie stellen Sie
sich diese Reise eigentlich vor ? " begann sie spöttisch. „Sie
haben früher immer betont , wie sehr Ihnen die Fabrik , das
Werk Ihres Vaters am Herzen liegt . Jetzt , wo eine doch
immerhin einschneidende Umstellung vorgenommen werden
soll , wollen Sie es einfach im Stich lassen ? Weil Sie sich eine
Reife in den Kopf gesetzt haben , um einem Menschen nachzu-
setzen . Und dabei wollen Sie Falbertus wahrscheinlich doch
nur anflehen , von Renate zu lassen , damit Sie wieder uu -
gestört in die Arme des Glückes sinken können !"

„Lassen Sie gefälligst diese Scherze !" fuhr Thomas erbost
auf . „Ich sagte Ihnen ja vorhin schon , daß es ein Abschluß j
ist . Das Kapitel Renate ist sür mich vorbei . Es fehlt nur «och
der Schlußstrich . Und den muß ich ziehen , das ist meine Sache ! i
Haben Sie aber keine Angst , ich werde diesem Falbertus
wahrscheinlich nicht mehr die Knochen entzweischlagen , wie '
ich es heute früh wohl getan hätte . Ich werde auf andere
Weise mit ihm abrechnen .

Und , um Sie wegen der Fabrik zu beruhigen : Ich habe in
Paris einen Geschäftsfreund. Den werde ich aufsuchen und >

(Berlin ) bes. Paer ( Sl . ) n . P . ; Leicht: Zeilhofer ( München )
bes . Blcfak ( Sl . ) n . P . ,- Welter : Hrebizek ( Sl . ) bes . Heese
( Düsseldorf ) n. P . ; Mittel : Baumgarten (Hamburg ) bes . Kös -
zegi ( Sl . ) i . d . 2. Rd . durch f.D. ; Halbschwer : Schmidt (Ham¬
burg ) bes. Javovek ( Sl .) n. P . : Schwer : Kuß ( Sl .) bes. ten
Hoff (Oldenburg ) n. P .

Mit 5 : 1 geschlagen
De » tfchla«ds Eishockeyspieler unterläge « in Prag

Die deutsche Eishockey - Nationalmannschast wurde in dem
schweren Kampf gegen die Auswahl des Protektorats Böhmen
und Mähren am Donnerstagabend in Prag glatt mit 5 : 1 (2 :1,
1 :0, 2 :0) geschlagen. Dabei mutz man allerdings berücksichtigen,
daß Jä necke schon bald nach Beginn wegen einer in Wien
erlittenen Fußverletzung ausscheiden motzte. Wild konnte
den Berliner nicht ausreichend ersetzen und reichte auch nicht
an die Leistungen seines Nebenmannes Tobien heran . Der
Berliner Hoffmann im Tor war ausgezeichnet , allerdings
gegen alle fünf Tore machtlos . Bon den beiden Stürmen ge »
fiel die Kombination Schmiedinger —Schenk —Schibukat am
besten. Di « Wiener Feistritzer —Rowak —Demmer zeigten zu
wenig Energie . Die deutschen Spieler versuchten immer wie,
der . mit Weitschüssen zu Erfolgen zu kommen , vergaßen aber
dabei das Nachsetzen. So konnten sich die Tschechen , bei denen
der technisch hervorragende Malecek und der agile Pergl die
besten Spieler waren , stets wieder frei machen.

Trojak und Pergl hatten im ersten Drittel bereits zwei
Treffer vorgelegt , ehe Schmiedinger mit einem Weitschuß, bei
dem die Scheibe dem - tschechischen Torhüter Modry über den
Fuß sprang , den einzigen deutschen Erfolg erzielte . Ein un -
erwarteter Schuß von Kucera führte im zweiten Drittel zum
dritten Zähler der Gastgeber . Schließlich stellte im Schluß -
drittel Pergl mit zwei Prachttoren das hohe Endergebnis her ,
das den deutschen Leistungen doch nicht ganz gerecht wird . —
7000 Zuschauer wohnten dem schönen Kampf bei.

hoffe, daß sich schon dadurch meine Reise lohnt . Sind Sie
nun beruhigt ?"

Anita hob die Schultern .
„Sie müssen ja wissen, was Sie tun . Gehen wir in die

Fabrik ! Ich werde meinen Notar anklingeln , daß wir wegen
des Vertrages nachher zu ihm kommen .

"
„Halt , Anita , ich habe noch eine Bedingung !"
Anita zog die Augenbrauen hoch.
„Und die wäre ?"
„Sie werden nun mein Teilhaber . Das heißt , daß wir

zusammen arbeiten , also an einem Strang ziehen . Sie wissen
jetzt, wie sich mein Schicksal gewendet hat . Meine Ehe ist zer -
Krochen , alle Brücken breche ich hinter mir ab . Um Unzuträg -
lichkeiten zu vermeiden , möchte ich , daß auch Sie jegliche Ver -
bindung mit Renate ausgeben . Wären Sie zu diesem Opfer
bereit ?"

Anita antwortete nicht gleich. Sie hatte den Kopf gesenkt
und betrachtete eingehend ihre Fingerspitzen . Als sie dann
antwortete , sah sie Thomas ernst an , aber in ihrer Stimme
schwang versteckter Spott . „Gut , Thomas Halding . Ich bin
zu diesem Opfer bereit ."

7.
Als Klara an diesem Morgen ins Zimmer trat , fand sie

ihre Herrin leblos am Boden liegend .
Das Mädchen schrie vor Entsetzen laut auf , glaubte an

einen Ueberfall oder sonst eine Gewalttat , denn OhnmachtS -
anfalle kannte sie bei „ ihrer Frau Doktor " nicht.

Zitternd kniete sie neben der jungen Frau , ängstlich ihren
Namen rufend . Renate rührte sich nicht. Leise, kaum hörbar ,
ging ihr Atem . Das Antlitz war totenblaß , die Lippen hatten
einen bläulichen Schimmer . Aber eine Verletzung war nir -
gends zu entdecken. Also mußte es sich doch um eine Ohn -
macht handeln !

Klara richtete die Leblose vorsichtig hoch, der Kopf sank
kraftlos auf ihre Schultern . Mit großer Anstrengung gelang
es dem Mädchen , die Ohnmächtige auf die Couch zu tragen .

Dann eilte sie zum Fernsprecher , um den Arzt herbeizu -
rufen . Es fiel ihr auf , daß der Hörer am Boden lag , nicht
weit von der Stelle , wo sie Frau Halding gefunden hatte .
Sie sah auch, daß der für zwei Personen gedeckte Frühstücks -
tisch noch unberührt war . weder Teller noch Tassen benutzt .

Klara hielt sich nicht weiter bei dieser Entdeckung auk. son-
dein tat das Nächstliegende . Sie bat den Arzt dringend , so-
fort zu kommen , und schilderte in kurzen Worten , wie sie ihre
Herrin gefunden . Als drüben eine bereitwillige Zusage kam,
legte sie den Hörer auf und bemühte sich um die Leidende .
Sie rieb ihr Schläfen und . Stirn mit Kölnischem Wasser und
ivar hochbeglückt, als Renate endlich die Augen aufschlug.

Im gleichen Augenblick klingelte es . Klara mutzte hinaus -
gehen , um zu öffnen .

Als der Arzt bei Renate eintrat , sah sie ihm mit großem
klarem Blick entgegen und wollte sich erheben . „Ach. Herr
Doktor Reiner "

, lächelte sie matt , .Llara hat sie alarmiert !
Ich glaube , es ist unnötig ! Sie wissen ja , datz meine Krank - !
heiten alle nichts wert sind." >

Lydia 1leicht in Führung
Deutsche Eiskuuftlaufmeisterschaft der Frane «

Im Münchner Prinzregenten -Stadion wurde am Freitag
bei ausgezeichneten Eisverhältnissen die DeuticheKriegs -
Meisterschaft der Frauen im Eiskunstlauf mit
der Pflicht begonnen . Unter den neun Bewerberinnen boten ,
wie erwartet , die Titelverteidigerin Lrdia V e t ch t (München )
und die Ostmarkmeisterin Hanne Nie .rnbergcr (Wien ) die
besten Leistungen . Ganz knapp erkämpfte sich Lydia Veicht die
Führung mit 218,32 Punkten vor Hanne Nürnberger mit
218,26 Punkten . Den dritten Platz nimmt die junge Wienerin
Martha Mufilek ( 208,24 P . ) ein . doch ist anzunehmen , datz
sie in der Kür von Frau Emmy Puzinser Wurm (Wien ) mit
202,28 Punkten übertroffen wird .

Kurze Sportnachrichten
H««kel spielt i« Kopenhagen . Der deutsche Tennismeister

Heinrich Henkel benützt seinen vierzehntägigen Front¬
urlaub zu einer Fahrt nach Kopenhagen . Hier verstärkt er
die Tennismannschaft von Rotweitz Köln , die mit Gies ,
Gulez , Eppler und Heimsöth am Wochenende einen Klnb -
kämpf gegen Boldklubben austrägt . Henkel beteiligt sich an -
schließend an den dänischen Hallentennismeisterschaften , die
am 21 . Januar in Kovenhagen beginnen .

Der Schwarzwald -Ski -Danerlans über 80 Kilometer wird
am 21. Januar auf dem Schauinsland durchgeführt . Preis -
Verteidiger sind Oberjäger Faller (Reichenhall/St . Märgen )
und die Mannschaft der ff Karlsruhe .

Die besuche Meisterschaft im Eisschnelläufen wird am
20. und 21. Januar in Zell am See entschieden. Titelvertei -
diger ist der Wiener Karl Wazulek .

Der VI. Tschammerpokal-Wettbewerb im Fußball nimmt
am 3. März mit den ersten Begegnungen der Kreisklassen -
Mannschaften feinen Anfang . Das Endspiel ist zum 8. Dezem¬
ber angesetzt .

Der Jugoslawe Franz Pn »c«c gewann auf seiner W - lt -
reise in Kalkutta die Tennis - Meisterschakt von Indien . In
der Endrunde besiegte er den Inder X. Singh mit 11 :9 . ü : 4,
7 :5. An der Seite von Mitic wurde er auch Meister im
Doppel .

„Das wollen wir auch diesmal hoffen ", war die ruhige
Erwiderung . „Bitte , bleiben Sie liegen .

"
Er zog sich einen Stuhl heran , stellte, Renate aufmerksam

betrachtend , ein paar Fragen .
Als er nach einiger Zeit die Untersuchung beendet hatte »

zeigte sein Gesicht ein freundliches Lächeln.
„Sie haben recht, Sie sind auch diesmal nicht krank . Der

Ohnmachtsanfall hat absolut keinen besorgniserregenden
Grund . Im Gegenteil ! Er wird sich wohl kaum wiederhole »»,
wenn Sie sich vor Aufregung und Ueberarbeituug hüten .
Sie werden einem Kind das Leben geben ."

Lange Zeit lag Renate wie betäubt , reglos wie vorher in
ihrer Ohnmacht , nachdem der Arzt gegangen . Ein Brausen
und Jauchzen durchrüttelte ihre Seele , liefe das erlebte Leid
in Nichts zerfließen . Was war denn gewesen ? Thomas hatte
sich von ihr gewandt , war ihr böse, lief fort von ihr . Der
Tor ! Der liebe , geliebte Tor ! Warum denn ? Ach so , die Wit -
Voss ! Wie klein war dies alles jetzt, wie nichtig , da etwas so
Wichtiges in ihr Leben getreten war ! Ein neuer Mensch
war im Werden .

„Thomas . . ."flüsterte sie voll bebender Innigkeit . Sie
faltete die Hände . Tränen rannen aus ihren Augen . „Tho -
mas , wenn du wiederkommst , kann ich dich belohnen wie eine
Königin . Thomas , du Tor . warum bist du jetzt nicht bei mir
und fliehst vor der schönsten Stunde unseres Lebens ?"

Es klopfte . Klara trat mit befreitem Lächeln ein . „Es ist
gar nicht schlimm, hat der Arzt gesagt . Gott sei Dank , Frau
Doktor !"

Renate griff nach der Hand des Mädchens und zog sie zu
sich nieder . Sie mußte einen Menschen bei sich haben , der mit
ihr fühlte und sie verstand .

„Klara !" sagte sie und sah das Mädchen mit leuchtenden
Augen an . „Ich bekomme ein Kind !"

Und das . was Klara darauf erwiderte , die wenigen
Worte , der Ton , der darin lag . schlang ein Band um die bei-
den Frauen , das die Verschiedenheit ihrer Lebensstellungen
auslöschte und sie zu Schwestern machte.

Klaras Augen verrieten ehrfürchtige Andacht . Dann brach
sie in die Worte aus : „Wir bekommen ein Kind ? Oh , wie
schön , Frau Doktor !"

Renate sah sie voll tiefen Dankes an . Fest drückte sie die
Hand des Mädchens . Die zuckte plötzlich in der ihren . Ruck-
hast verbarg sie die andere hinter dem Rücken. Renate sah
etwas Weißes .

„Was haben Sie da ?" forschte sie verwundert .
Klaras Blick bekam eine angstvolle Ratlosigkeit . Ihre Ge-

danken jagten sich . Der schwere Ohnmachtsanfall der Frau
Doktor vorhin , das heruntergerissene Telephon , der wartende
Frühstückstisch , der Umstand , daß Herr Halding seine Frau -<
von dem Fest allein nach Hause gehen ließ und noch nicht
wieder hier war — Klara hatte es beim Aufräumen des
Zimmers bemerkt — das alles ließ doch auf ein ernstes
Vorkommnis schließe ». (Fortsetzung folgt.). .

Südwest
Beanspruchten am vergangenen Sonntag die vier Groß -

kämpfe um den Tschammerpokal das Hauptinteresse der beut -
scheu Futzballgemeinde , so sieht man diesmal den zwei Zwi -
schenrundenbegegnuugen um den Reichsbundpokal der Gau -
Mannschaften mit besonderer Spannung entgegen . Der
bereits vor längerer Zeit bekanntgegebene Spielplan lautet
wie folgt :

in Frankfurt a. M . : Südwest — Bayern
in Leipzig : Sachsen — Pommern

Eine der reizvollsten Begegnungen dürfte die in Frank -
furt am Main zwischen Südwest und Bayern sein,
stehen sich hier doch zwei Mannschaften gegenüber , die sich
in den letzten Jahren eine Reihe großer Pokalkämpfe
lieferten , bei denen der Südwesten stets die Oberhand be-
hielt . Ob der Südwesten die Erfolgsserie gegen die diesmal
recht starke Bayernmannschaft fortsetzen kann , muß ab-
gewartet werden . — Im Leipziger Kampf zwischen Sachsen
und Pommern darf man einen sicheren Sieg des Gastgebers

. I Zwei ZwischenruHdenkäMpfe

jfCfrf ' unt den Reicksbund - Pokal

erwarten . Den sächsischen Sturm führt wieder der schuh-
gewaltige Helmchen , der zum 50. Male in der Gauels steht.

Gibt es 1940 Autorennen ?
Italiens erfolgreicher Autorennfahrer Tazio Nuvolari

hält sich auch in diesem Jahr der Auto -Union zur Verfügung
und wird für di« deutsche Firma starten , fall die deutschen
Rennwagen wieder herausgebracht werden . Ueb»r die Durch -
führung der Rennen in Deutschland und im Ausland sind
noch keine Entscheidungen gefallen . In Meran fanden in
diesen Tagen Besprechungen zwischen dem Führer des beut -
schen Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein , und führenden
Männern des Italienischen Automobilklubs statt , in denen
über eine motorsportliche Zusammenarbeit der beiden Län¬
der beraten wurde . Die italienischen Firmen Maserati und
Alfa Romeo wollen 1S40 ihre neuen bezw. verbesserten Mo -
delle herausbringen , so datz Leistungsprüfungen eigentlich
eine Notwendigkeit sind . Die deutschen Firmen haben jeden -
falls die Absicht , trotz des Krieges internationale Nennen zu
beschicken» soweit dies möglich ist.
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Kleine Privalleklion aus Karlsruhes „dunkler " Sfadfgeschichtet

9hm wurde ein £ icM. . .
Als es in Karlsruhe auch nicht viel heller war als heute - Urgroßväterliche Beleuchtung mit Ollampen

Erst seil 1846 Gasbeleuchtung — 1912 brannten erstmals elektrische Bogenlampen in Karlsruhe

Onkel Eduard ist das Renommierstück öer Familie .
Sie verstehen : Herr in öen besten Jahren , auf der Schäöel -

tecke ein paar spärliche Erinnerungen an bessere Zeiten , um
Ken Munö ein joviales Lächeln — solange alles nach Wunsch
geht . Seit einiger Zeit aber ist dieses joviale Lächeln ver -
schwunöen : öie Veröuukelung geht ihm gar nicht nach Wunsch ,
Ser kommt aus dem Aerger über die nächtlichen Zusammen -
stöße mit Fußgängern , über die Straßenbahn mit ihren Ver -
spätungen usw . nicht heraus . Unö der Kehrreim von allem
tst immer wieöer das Loblieö auf die „gute , alte Zeit ".

Bis wir eines Tages in der Staötgeschichte ein paar Jahr -
hunderte zurückblätterten unö ihm eine kleine Privatlektion
Äber die Beleuchtungsgeschichte von Karlsruhe gaben .

Windlaierne und Nechfackel
17 3 0 : die kleine , erst jüngst gegründete Residenz liegt in

tiefstem Dunkel . Die großen Karlsruher Staötlaternen und
Bogenlampen unserer Zeit bestanden damals im wesentlichen
nur aus öem Monö und öem ruhigen Gewissen öer Ein -
wohner . Ter Mann , der die Glühbirne erfunden hat , dacht«
damals noch gar nicht öaran , auf die Welt zu kommen . Unö
ter Mann , öer später die Welt mit Glühstrümpfen beglückte ,
war öamals noch nicht in öer Voxform seiner Großeltern vor -
Händen und also noch vollkommen Luft .

Der ordentliche Bürger , der zu öiefer Z « it lebte , war be-
reits zu Hause , wenn die Dunkelheit hereinbrach , unö was
sich nachts auf der Straße herumtrieb . war verdächtiges Volk ,
das nichts Gutes im Scbilöe führte . Hielt er sich aber öoch
einmal ausnahmsweise bis zur Dunkelheit außerhalb seiner
Wohnung auf , so hatte er eine Winölaterne mitgenom -
wen , die ihm auf seinem Heimweg voranlenchtete . Und öa
sie die Nachfolgerin der früheren , primitiven Pechfackel
war , kam er sich schon recht moöern mit seiner Lampe vor .

Seit 1739 ungefähr gab es so etwas wie eine abendliche Be -
teuchtung der Straßen . Aber erst 178V scheint sie allgemein
« ingeführt worden zu sein .

Wenn Serenissimus nicht in der Residenz war . . .
Die Menschen waren öamals sehr lichtbescheiöene Motten .

Einfache Oellaternen , öie über öie vom Unrat öer
Stadt angefüllten Straßen hingen oder an Pfählen befestigt
waren , genügten ihnen vollauf . In den Sommermonaten
wurden öiese „Oelfnnzeln " , die ohnehin nur ein ganz spar -
tiches Flackerlicht verbreiteten , nicht angezündet . Und im
Winter , wenn Vollmonö im Kalenöer stanö , sparte öer hoch-
eöle Rat ebenfalls sein Rllböl und ließ die Litmpen - unange -
zündet , mochte auch der Monö , der alte Schelm , einen dicken
Wolkenvorhang über sein schimmerndes Antlitz ziehen . Ebenso
unterblieb öie Beleuchtung , wenn , wie es ansörücklich hieß ,
Serenissimus nicht in öer Resiöenz sei : eine
Maßnahme , die uns heute als Idyll erscheint , einzig erklär -
bar aus öer gemächlichen Veranlagung der „guten , alten
Zeit ".

1780 waren ans den Karlsruher Straßen 435 Oellampen
» orhanöcn . Im Winter 1781/82 beliesen sich die Kosten der
Beleuchtung auf 1383 Gulden , öavon zahlte öie Herrschaft ,
also öas fürstliche Haus . 408 Gulöen , das Land SM Gulden ,
öie Stadtkasse 25 Gulden . Der Rest wurde auf öie Haus -
bescher abgewälzt , öie ihrerseits öen Betrag auf ihre Mieter
umlegten . Die Beleuchtung der Stadt während des ganzen
Jahres , außer bei Vollmonö , wuröe ^ erst 1815 angeorönet .
D «e ersten eleUrtschen Bogenlampen

Noch bis Mitte öes IS . Jahrhnnöerts sorgten für die
Beleuchtung die Oellampen , öeren Zahl auf 799 gestiegen

war , obwohl schon 1813 in Karlsruhe öie ersten Versuche
mit Gas zu Raumbeleuchtungszwecken angestellt wurden .
Erst 1846 wurde auf öer Langen Straße zwischen Mühlburger
Tor und öem Marktplatz , in einzelnen Seitenstraßen unö auf
ö« m Schloßplatz erstmalig die Gasbeleuchtung aus -
probiert , wobei die Stadt an öie mit öer Gasversorgung be -
austragte auslänöische Firma für jede Straßenlaterne 25 Gul¬
den jährliche Vergütung zahlte . Um 1890 herum war für die
Straßenbeleuchtung an Stelle öer Flammenbrenner Gasglüh -
licht eingeführt woröen .

Dann stellte man 1910 Versuche mit stark wirkender Gas -
flamme unö mit elektrischem Licht an , wobei öer Staötrat , sich
hinsichtlich öer Kaiserstraße und Karl - Friedrich -Straße für

das elektrische Licht entschied Am 2(1. September 1912 brann¬
ten e r st m a l s elektrische Bogenlampen in Karl »-

ruhe »

Heute nur Ausnahmezustand

Trotzdem sind auch öie Menschen in öen „finsteren " Jahr -

Hunderten mit ihrem Leben fertig geworöen . Sie haben ihr
Päckchen Sorge gehibt wie wir , sie sinö aber auch vergnügt
gewesen wie wir , ohne etwas von Gasbeleuchtung ober elek -

Irischem Licht zu ahnen .

„Demnach "
, sagte Onkel Eduard gedankenvoll . „haben

unsere Urgroßeltern sozusagen in Dauerveröunkelung
gelebt ? Hm — hm . . ."

'
Jetzt war ihm langsam ein Licht ausgegangen . Was wir

heute entbehren , haben wir gestern oft auch gar nicht gekannt .
Unö was uns heut « im Zeitalter öer technischen Annehmlich -

keit ein Ausnahmezustand ist, war damals in öer „guten ,
alten Zeit " die N o r m I

Langsam schritt Onkel Eöuard zum Lichtschalter unö warf
den Zauber der Dämmerung .mit öer knalligen Helle öer

Elektrizität aus öem vorschriftsmäßig abgeöunkelten Zimmer .
ari .

Straßenbahnfchaffnerinnen auch in Karlsruhe
Seit Freitag in Dienst - Vorerst aber noch unter männlicher »©Mut "

Dem Beispiel anderer Städte folgend , die a« Stelle
zum Heeresdienst einbernfenen Straßeubah « beamte « weib -
liches Personal einstellte «, hat sich nunmehr auch Karlsruhe
entschlossen , die infolge des Personalmangels entstandenen
Lücken durch Einstellung weiblicher Straßen -
bahnfchaffnerinnen einigermaßen zu füllen . Seit ver -
gangenen Freitag sind 18 Anwärterinnen im Dienst ,
vorerst natürlich noch unter männlicher Obhut , bis sie sich in
etwa 10 bis 12 Tage « eingearbeitet habe « nnd alle « Ersor -
dernissen ihres besonders hente « icht leichte « Dienstes nach-
kommen könne « .

Sie erregten so etwas wie ein « kleine Sensation , als sie,
öie Amtsmütze keck überm Ohr , mit öem Schaffner durch die
Wagen „patrouilliert «« " oder an öen Haltestellen öie Strecken
ausriefen . Aber rasch gewöhnten sich öie Karlsruher an öas
neue Bild , genau so wie man auch öie Briefträgerinnen be -
reits in die Vorstellung vom Alltagsbetrieb eingereiht hat .
Selbstverständlich erhalten die neuen Straßenbahnschaffnerin -

uen eine genaue Schulung und Ausbildung , bevor

sie auf öie Wagen gestellt werden .
Draußen im Depot weröen sie anhand eines Planes mit

allen Einzelheiten öes Streckennetzes , öer Linienführung , öer

Haltestellen , des Tarifs und der Teilstrecken vertraut gemacht .
Dann können sie nach einer Prüfung den praktischen Dienst

zusammen mit einem männlichen Kollegen antreten , bis sie

nach etwa 12 Tagen sich „selbständig machen " und ihren Dienst
allein versehen .

In Karlsruhe weröen öie neuen Hilfskräfte nur als

Schaffnerinnen , nicht als Wagenführer verwendet , wenngleich
mancher Karlsruher auf öer Straßenbahn ganz gern sein
Schicksal diesen zarten Händen anvertrauen würöe . . . an .

Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie

Swät : !! Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 und 12 Stück in den Apoiheken .

Lastkraftwagen durchbricht geschlossene Schranke
Noch gut abgelaufener Verkehrsuni a» - Der Fahrer war betrunken

Z « einem folgenschwere « Unfall wäre es beinahe gestern
abend gegen 17 Uhr beim Westbahnhof gekommen , wenn nicht
der fahrpla « mäßige Zug durch Verspätung ansgehalte « wor -
den wäre . Ei « Lastkraftwagenführer , der vom „Kühlen Krug "
herkam und « ach Grnnwinkel fahre « wollte , durchbrach in
feiner Betru « ke « heit die geschlossene Bahnschranke am
Uebergang . Ein größeres Unglück konnte dadurch vermie -
de« werden , daß der fällige Z « g Verspätung hatte nnd nicht
in den Trümmerhaufen hi « ei « fnhr . So entstand lediglich
Sachschaden . Der Lastkraftwagenführer wurde festgenommen
n « d wird im Schnellverfahren abgeurteilt werde « .

Allbekannter To ' er ciufselunöen
Am 7. 1. 1840 wurde im Gemeindewald Forchheim sKreis

Karlsrnhej ein unbekauuter Toter sSkelettj aufgcfnnden , der
schon längere Zeit dort gelegen hat .

Beschreibung : Vermutlich mittleres Alter und mittlere
Größe , braunes Haar , niedrige Stirn , der rechte hinterste
Zah « im Unterkiefer hat Amalgamplombe .

Kleidung : Graugestreifter Rock, branne Hose, vermutlich

weißes Hemd mit seine « blaue « Streife «, 2 cm breiter Leder,
riemen und fchwarzbranne , derbe , genagelte Wanderschahe mit
abgelaufene « Absätzen .

Um sachdienliche Mitteilungen über die Persönlichkeit bit«
tet die Krimmalpolizeistelle Karlsruhe .

#
Ein 40 Lahr « alter Arbeiter hat gestern nachmittag auf

ö«r Kaiseralle « in stark angetrunkenem Zustande den Verkehr
gefährdet . Er wurde vorläufig in Notarrest genommen .

Kleine Staötnachrichken
80. Geburtstag . Herr Stellwerkmeister a. D . Ludwig

Kraft , Morgenstraße 26 , zur Zeit in Eberstaöt , Amt
Buchen , feierte in geistiger und körperlicher Frische seinen
80 . Geburtstag .

Ehrenvolle Ber « f« « g . Die Karlsruher Geigerin Emmy
Schech , die als Lehrkraft für Violine am pfälzischen Kon -
servatorium in Neustadt tätig war , wurde ab 1. Januar
als 1 . Lehrkraft für Violinspiel an öie Lehrerhochschule
München berufen .

Winter im Die weiße Hand des Winters hat anch i« Karlsruhe überall ihre frostige « Arabeske « hi « gezeich« et . Im Tta -̂t -
garte « mit fei « er klirrende « Pracht ist das Leben erloschen oder geborgen hinter Glas « nd i« de « Räumen Nur
die Vögel sammeln sich « m die verschiedene « Fntterplätze , die tagtäglich gestreut und betrent werden Am
Mühlbnrger Tor « « d aus dem Friedrichsplatz si « d durch die Eisfo « tä « en mächtige Visitenkarten des Winters

t s t .. . . t m entstände « , « nd a« f der Eisfläche des Stadtgarte « fees probiert einfam ein zukünftiger Rekordschnelluscr
die ersten zaghaften schritte an » de « « chllttschuhen , die ihm der Weihnachtsma « « n « ter de« Tannenbaum legte . Das Leben in der Stadt verkriecht sich in die wohlige Wärme der
Zimmer . Und viele Karlsruher t« « 's ihre « Oese « « ach : sie heize « ihre » i « « ere « Mensche « a« . Doch dieses gl « cker« de Interieur ließ sich leider nicht ans den, Filmstreiken seit-
frlM . 3B. 8 i . H«8« mw i * . . . , . ,

V
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ülich übßvdie Stadt
Gastspiele im Badischen Szaalstheater

Auf der Suche »ach neue » Kräften
Im erfreulichen Bestreben , neben guten Werken des

Schauspiels und der Oper auch solche der Operette mehr
als bisher in den Spielplan aufzunehmen , hat sich General -
intendant Dr . Himmighofen veranlaßt gesehen, eine Anzahl
neuer Operettenkräfte für das Staatstheater zu gewinnen .
So wurden , wie schon kurz gemeldet , von den vier Gästen ,die erfolgreich bei der glanzvollen Wiederaufnahme der
ewig - jungen Strauß -Operette „Die Fledermaus " mitwirkten ,Marianne M e w e s und Paul K ö t t e r für das Staats -
theater neu verpflichtet .

'
Auf der Suche nach weiteren geeigneten Kräften kam am

Freitag die Lehar -Operette „P a g a n i n i" mit drei Gästen
zur Aufführung . In Gret Zollhöfer lernte man in
der Rolle der Fürstin von Lucca eine Künstlerin kennen ,die gesanglich wie darstellerisch das Publikum zu reichstem
Sonderbeifall begeisterte . Eine nicht minder anerkennens -
werte Leistung bot Wally Smerkol , die als Primadonna
nicht nur gesanglich ihre Rolle meisterte , sondern auch durch
brillante Spitzentänze ihre -vielseitige künstlerische Begabung
bewies . Als wertvolle Stütze des Ensembles erwies sich
Kurt Hertel , der dem vertrottelten Kammervorsteherder
Fürstin eine besonders markante Note zu geben wußte .

Obgleich Werner Schupp als Paganini merklich unter
einer Indisposition zu leiden hatte , gestaltete sich die Gesamt -
anfführung unter der temperamentvollen musikalischen Lei-
tung von Franz Spelz zu einem starken Erfolg , der auch
durch stürmische Beifallskundgebungen des guMesetzten Hauses
bestätigt wurde .

K Binder .
Weitere Neuheiten in Operette und Scliauw el

Nach dem großen Erfolg bei der Uraufführung der Operette
„Die Nacht mit Sylvia " von Josef Lamboy hat die General -
direktion des Badischen Staatstheaters diese zur Erstauf -
führung angenommen . Dw erste Aufführung wird Anfang
Februar stattfinden . Als weitere Neuheit ist das erfolgreiche
Lustspiel „Intermezzo am Abend " von Möller und Lorenzin den Spielplan des Badischen Staatstheaters aufgenom -
men worden . Zur Feier des 100. Geburtstages von Ludwig
Anzengruber gelangt demnächst dessen berühmte Bauern -
komödie „Die Kreuzelschreiber " am Badischen Staatstheater
zur Aufführung . Von Hanns Gobsch ist dessen Schauspiel
„Der Thron zwischen Erdteilen " für das Badische Staats -
theater angenommen .

Geheimrat Dr. Karl Obser 8« Fahre ait
Wenn man das Verzeichnis der Veröffentlichungen von

Karl Obser durchsieht, das bis zum Jahr 1934 mehr als
230 Nummern umfaßt , so staunt man über die Vielseitigkeit

, seiner Themen , die nicht nur aus dem Gebiet der Geschichte ,sondern auch aus dem der Literatur und Kunst genommen
sind . Wenn man sich dann vergegenwärtigt , daß Geheimrat
Obser noch bis in unsere Tage schriftstellerisch tätig ist ( z . B .
erschien erst kürzlich ein bemerkenswerter Aufsatz über den
Hofmaler Ph . Jak . Becker) , so beglückwünscht Arn ihn zu
dieser seltenen Leistungsfähigkeit .

Neben der badischen Landesgeschichte, Hie er mit wertvollen
Publikationen beleuchtet hat , wußte er auch zur Dichtung so -
wie ^ zur Malerei unö Architektur unseres Heimatlandes
Wesentliches beizubringen . Außer Klopstock , Wieland , Vol -
taire hak es ihm besonders Hebel angetan — es sei nur an
die Nachlesen seiner Briefe erinnert , die erst die große Ge-
samtausgabe Zentners ermöglicht haben . Aus dem Gebiet der
Kunstgeschichte ist «s Frauenalb und Baden -Baden , denen er
wichtige Beiträge widmete , dann aber die Heimatgegend seiner
Vorfahren : Ueberlingen . Meersburg , Salem , Pfullenöorf .

Aus Ueberlingen stammte sein Vater und in der Residenz
ist Karl Obser am 16. Januar 1860 zur Welt gekommen , hat

ICind
^ nietit wunci — nur fleißig

Streudose RM. —.72
Dialon - Puder anwenden ,

Beutel zum Nachfüllen RM. —.49

hier als Nachbar und Genosse von Heinrich Vierordt die
Schulen besucht , um dann in Heidelberg zunächst Rechtswisien -
schaft zu belegen , bis er sich seinem eigentlichen Beruf , der
Geschichte , zuwandte . Besondere Förderung fand er bei
Professor von Erdmannsdörfser , der ihm nach glänzendem
Doktor -Examen den Eintritt ins Badische General -Landes -
archiv ermöglichte und zwar zunächst als Hilfsarbeiter bei der
Badischen Historischen Kommission . Bald fiel ihm die Leitung
der maßgebenden „Zeitschrift für die Geschichte des Ober -
rheins " zu, und bei seinem Fleiß , seiner Vielseitigkeit und
Umsicht konnte es nicht ausbleiben , daß et sich das besondere
Vertrauen des Großherzogs erwarb und rasch bis an die
Spitze des Archivs aufrückte , das noch unter seinem Vor -
gänger Fr . von Weech vom Zirkel in den prächtigen Neubau
an der Hildapromenade umgesiedelt war .

Er sorgte für den Druck der „Jnventare " des Archivs und
förderte durch umfangreiche Werke die Kenntnis der heimi -
schen Geschichte . Erinnert sei an die vorbildlich gestaltete
„Politische Korrespondenz Karl Friedrichs " (1893—1915) , an
die Erinnerungen der Hofdame Karoline von Freystedt (1901) ,die Denkwürdigkeiten des Markgrafen Wilhelm von Baden
( 1906) , die Jugenderinnerungen Großherzog Friedrichs I.
(1921) , die Quellen zur Kunstgeschichte des Ueberlinger Mün -
sters ( 1917) , die Geschichte des Badischen Kunstvereins ( 1918) ,
dessen Vorstand K . Obser seit 1908 angehörte , oder die nütz-
liche Zusammenstellung Badischer Gedenktage ( 1927) . >

Diese wenigen Anführungen aus dem reichen Werk unseres
Forschers sollen nur den großen Umfang andeuten , eine ein-
gehender ? Würdigung mutz sich hier erübrigen . Denn an
dieser Stelle gilt es . im Namen der Oeffentlichkeit dem
Spender so reicher Gaben zu danken , dies auch im Sinne
manches wissenschaftlichen Arbeiters , den er im Stillen ge-

.fördert hat , und im übrigen dem beneidenswert jugendlichen
Jubelgreis ein weiteres rüstiges und genußreiches Fort -
schreiten auf der Lebensbahn zu wünschen, die ihm neben
der Mühsal und Arbeit auch reichen Erfolg beschert hat .

Dr . Oeftertng .

Lehen?m !ttelbelieserung von SchulentinftKochküchen
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat in einem besonderen Erlaß die zusätzliche Zutei -
lung von Lebensmitteln für den Hauswirt -
schaftlichen Unterricht in öffentlichen und pri -
vaten Schulen sowie Kochkursen des Deutschen
Frauenwerks und d e r D A F . g e r e g e l t . Die plan -
mäßige Durchführung der hauswirtschaftlichen Erziehung der
weiblichen Jugend ist während des Krieges von besonderer
Bedeutung . Ueber den normalen Aufgabenkreis des Haus-
wirtschaftlichen Unterrichts (Hauswerkunterricht ) hinaus ist
es notwendig , durch eine zeitweise Ausgestaltung des Unter -
richts kriegsernährungswirtfchaftliche Maßnahmen weiten
Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen.

Auch es ist erforderlich , die Ausbildung des Nachwuchses
in den lehrenden , und leitenden Berufen der Hauswirtschaft
sachgemäß zu fördern . Aus diesem Grunde wird eine zu -
sätzliche Belieferung der Schulen und Kochkurse mit
Lebensmitteln zur Durchführung des hauswirtschaftlichen
Unterrrichts in begrenztem Umfange zugelassen . Alle Einzel -
heiten erfahren die Kochschulen bei den Ernährungsämtern .

Pfänder auSIöfett ! Wie aus der Bekanntmachung in heutiger Nummer her -
vorgeht , werden die Inhaber der im Februar , März und April 1939 aus -
gestellten Pfandscheine aufgefordert , ihre Pfänder bis 2. Februar auszulösen ,

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Heute um 10.30 Uhr veranstaltet die 353 ® . „ Kraft

durch Freude ' wieder ein Sinfoniekonz - rt für Jedermann .
Nachmittags IS Uhr findet eine Vorstellung des Lustspiels „ Flitter -
Wochen " von Paul Selwig in der Inszenierung von Hans Herbert Michels
statt . Abends um 19.30 Uhr geht die Oper „ T a r m « n " von Bizet in Szene .
Die musikalische Leitung hat Otto Matzerath a . ® ., die Spielleitung Erik
Wildhagen inne . Es wirk °n mit die Damen Blank , Horsch , Jachnow und
Steinbrecher sowie die Herren Grötzinger , Marnbach , Kteser , Ramponi , Seiler ,
Schoepflin und Strack .

Das Ufa .Theater zeigt Sonntag vormittag nochmals des großen Erfolges
wegen den Earl -Froelich -Film der Ufa : „ Heimat " mit Zarah Leander ,
Heinrich George , Paul Hürbiger . Georg Alexander .

Das Pali zeigt von heute ab den Bavaria -Film „ G r c n z f e u e r " mit
Attila Hörbiger , Gerda Maurus , Georgia Holl und H . A . Schlettow . Im
Beiprogramm u . a . die Wochenschau .

Gewinuauszus
3. Klasse 2. Deutsche Reichslotterie

Ohne Sewähr Nachdrut verbot «»

SUf jede , «, », «»» Rs « met find vr - i gleich höh, « «» i»»e gefall «» , »»» !» « ,j »
«Im Ods di« L»s« »ltiche » » »» » «, i» d«» btti MUtilungt « I , II »»d III

2. ZiehungSlag 11. Januar 1940
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 25 000 KSK 287307
» Gewinne zu 3000 RM , 96674 128964 379173

12 Gewinn - zu 2000 RM 67411 132598 207591 327804
I 27 Gewinne zu 1000 RM . 39050 61329 66796 84C50 85078 121471 18189«

213711 310341
96 Gewinne zu 500 RM 24503 38674 70024 71782 80114 85862 87121 101227

107584 118756 119110 122569 126696 149149 168933 176148 185709 193759 195911
202845 212722 230976 234617 293251 297458 304710 325513 339120 361405 362627
3654-12 378040

327 Gewinne zu 300 RM . 537 4993 5167 7193 15475 19199 24143 31346 33046
33442 36705 37204 37563 39436 53200 56863 58172 62223 62663 65482 65545 6938»
74461 76019 78868 80035 82928 83091 86246 90983 98630 103387 109687 116626
117590 126967 146084 146265 146810 148168 160349 161653 162054 162293 162760
164292 165415 172701 186119 187006 190427 198897 199036 212665 215730 216564
220324 223094 235169 235551 2-10342 243135 251522 258259 260430 261455 262229
262759 264815 267020 271637 273183 273794 274490 274786 275458 279180 289822
290830 292213 294424 297492 298742 299202 302617 307157 311795 316770 317456
318457 320149 321801 321958 323285 326895 329458 3348J2 337189 343871 35212«
353202 358272 359027 360092 364753 373207 375832 382232 398447

Sufittbem wurden 459 Gewinne zuj « 240 RM . und 6567 Gewinne
zu j« 120 RM . gezsgen .

In der heutigen Nachmittagsziehung würben gezog«»
3 Gewinn - zu 10000 RM . 297080
6 Gewinne zu 5000 RM . 294589 338809
6 Gewinne zu 4000 RM . 35479 304972 x3 Gewinne zu 3000 RM . 9301
3 Gewinne zu 2000 RM . 310883

27 Gewinne zu 1000 RM . 48273 104390 114566 149628 19900J 23743«
283507 345232 369185

81 Gewinne zu 500 RM . 1560 20276 33478 71305 81198 85128 85458 115188
153085 155855 166499 170839 171465 178214 181383 213954 238223 259062 280689
285325 296031 304672 332319 352518 356455 357957 380955

237 Gewinne zu 300 RM . 4135 14840 17706 20926 29209 30523 32271 32993
35347 35436 39029 43015 46052 57054 68424 69028 81911 92698 94049 94142
95561 96304 97729 99396 110341 113634 115395 130405 133128 135563 142034
153929 161808 167549 175132 184210 189395 192627 195452 205734 206449 211957
217388 221222 222350 234780 237777 247/43 247802 258342 260752 261759 274432
280473 282213 286963 294172 295272 296482 297930 301597 304918 308349 316158
329002 337551 345531 345766 346270 351452 358472 359103 376301 377982 381489
38849» 395806 398872 399131 '

Außerdem wurden 537 Gewinn « zu I« 240 RM . U»b 6597 Gewinn «
zu j« 120 RM . gezogen .

Dit Ziehung der 4. Klasse 2. Deutsche Reichslotterie findet
am 6. und 7. Februar 1940 stall.

Amtliche WHW - Nachrichten
Ortsgruppe Südwest 2, Mathystrake 9. Ausgabe von Kinokarten am Mitt -

woch , den 17. Januar 1940, von 9.30—10.30 Uhr .
Ortsgruppe Sttt 2, Winterstrabe 45. Die Ausgabe von Kinokarten füralle Gruppen findet am Montag , den 15. Januar 1940, von 14—16 Uhr in

der Ortsgruppe Süd 2, Winterstrotzc 45 (Laden ) statt .
Ortsgruppe Mühtbnrg . Dienstag , 18. Januar , mittags 15 Uhr , Ausgabevon Kinokarten für Mittwoch , den 17. Januar 1940, in den Rheingold -Licht -

fptelen ( mittags 14 Uhr ) . Ausweiskarte mitbringen .
Ortsgruppe Knielingen . Geschäftsstelle Rathaus . Am Dienstag , 18. Januar ,gelangen in der Zeit von 19—20 Uhr die Karlen für eine Filmsreivorfllhrung

an die WHW -Betreuten zur Verteilung . Gleichzeitig werden , die Anträge von
den Müttern , welche während tes Krieges im Bergungsgebiet ein Kind ge -
boren haben , entgegengenommen .

Ortsgruppe Slld 4, Winterstrabe 40. Für oie am Donnerstag , 18. Januar ,14 Uhr in den Capitol - Lichtspielen stattfindende Filmfreivorführung für
WHW -Betreute werden die Freikarten am Dienstag , 18. Januar , von 20 bis
21 Uhr auf der Ortsgruppe ausgegeben .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Deutsches Volksbildungswerk . Montag , den IS . Januar , 20 Uhr , im

Nowackfaal , Dr . Hans Timotheus Ätoeitt : „ Der Bamberger Reiter , ein
Idealbild deutschen Wesens ."

VOLKSWIRTSCHAFT
Aus der badischen Wirtschaff

Brauerei Moninger , Karlsruhe . Die Brauerei hat am 30 . 9. 39 ihr
50. Geschästsjahr als AG abgeschlossen . Der auf 27. 1. 40 anberaumten HB
werden für dies Geschäftsjahr 8 Prozent Dividende und 1 Prozent Sonder «
Dividende (Borsahr 8 Prozent ) vorgeschlagen .

Erzeugerhöchsfpreise für Gemüse in Baden
Der Reichskominilsar für die Preisbildung setzt für das Land Baden

unter Aufhebung früherer entgegenstehender Anordnungen folgende Er -
zeugerhöchstpreike fest : ( alles je 500 Gramm ) Rosenkohl 24 Rpf . . Rotkohl
8 Rpf . , Weibkohl (Marktware ) 5, Wirsingkohl 8.5. Karotten 8. Gelberüben 4,
Feldsalat , kleinblättrig , geputzt , 100, Lauch 15 Rpf . — Die Erzeugerhöchst -
preise gelten für Ware der Güteklasse A . Für Waren geringerer Güte -
klassen ermäßigen sich die Höchstpreise entsprechend der Wertminderung .

- Uviefhaslen
Sch. An Urkunöen sind zur Anordnung öeS Aufgebots

dem Standesbeamten u . a. vorzulegen : Bon beiden Verlob »
t« n die Geburtsurkunde , die Heiratsurkunde der Eltern , die
Geburtsurkunöen des Vaters und öer Mutter , die Aus-
enthaltsbefcheinigung des polizeilichen Meldeamtes für die
letzten 6 Mopate , der Staatsangehörigkeitsausweis ober gül -
tiger Reisepaß , die Ste ^beurkunde des Vaters unö der Mut »
ter , « in Ehetauglichkeitszeugnis und ein Verzeichnis über
den Lebenslauf . Bei Wieöerverheiratung von Witwen und
Witwern oder bei Geschiedenen sind noch weitere Urkunden
zu beschaffen, ebenso bei öer Ehe von Minöerjährigen . Alles
nähere können Sie <yjf dem Standesamt erfahren .

R. K. Wenn Ihre 19 Jahre alte Tochter kein eigenes Ein»
kommen hat , also pur die Verpflegung in Ihrer Familie
bekommt , ist das dortige Bürgermeisteramt nicht berechtigt ,öie Tochter zur Bürgersteuer heranzuziehen . Bürgersteuer -
pflichtig sind nämlich nur die Personen

'
deren Einkommen

den Richtsatz der Fürsorge überschreitet . Außerdem ist der
Vater der Tochter für die Bürgersteuer nicht haftbar zu
machen, da die Bürgersteuer ja eine Personalsteuer ist . Wenn
der Bürgermeister öer Befreiung von der Bürgersteuer nicht
zustimmt , dann wenden Sie sich mit einer Beschwerde an
den zuständigen Landrat .

E . Sch. Da die Beiträge für die genannte Sterbekasse bjs
zum Toöe des Versicherten bezahlt worden sinü , ist die Kasse
auch zur Auszahlung des Sterbegeldes für den Versicherten
verpflichtet . Es spielt dabei keine Roll « , ob ein Teil der
Versicherten sich zur Zeit als Rückgeführte auswärts be-
findet . Tie Kasse muß doch die bisher eiubezahlten Beträge
als Fond angelegt haben , so öaß sie in der vage ist, ihren
Verpflichtungen den Versicherten gegenüber nachzukommen.

Teilen Sie dem stellvertretenden Vorsitzenden mit , daß Sie
sich die mehr als eigenartige Begründung für die Berwei -
gerung des Sterbegeldes nicht gefallen lassen, sondern ihn
als öen Vorsitzenden der Kasse persönlich haftbar machen für
öie Einhaltung des Vertrages .

Schwester . In der Silvesternacht wurde nach dem Glocken-
läuten keine besondere Ansprache über die deutschen Sender
gegeben.

I . K. D . Bei der Theater -Akademie des Baöischen Staats -
theaters werden begabte junge Leute beiderlei Geschlechts für
den Schaufpieler - Beruf herangebildet . Verlangt wird zur
Aufnahme in diese Theater - Akademie « in Mindestalter von
16 Jahrep . Außerdem muß sich jeöer Schüler vorher einer
Eignungsprüfung unterwerfen , die vor der Reichs -Theater -
kammer abzulegen ist.

F . E . in Ä. Es ist ein Irrtum , wenn Sie annehmen , daß
inbezng auf das Pflichtjahr schulentlassener Mädchen eine
Lockerung eingetreten sei .

'Das Gegenteil ist richtig . Es
wird ganz besonderer Wert darauf gelegt . daß jed«s Mäd -
chen nach- öer Schulentlassung vor Annahm « einer Arbeits -
oder Lehrstelle ein Pflichtjahr absolviert .

W . W . in W . Da es im Interesse eines jeden Versicher-
ten liegt , daß die Lebensversicherung auch während der
Kriegszeit aufrecht erhaltey bleibt , hat das Gesetz über den
Familienunterhalt der Einberufenen vorgesehen , daß auch
bis zu einer bestimmten Höhe die Beiträge für die Lebens -
Versicherung öer Einberufenen mit den sonstigen Beihilfen
bezahlt werden . Ihre Frau muß also beim zustänöigeu
Fürsorgeamt , bezw . beim Bürgermeisteramt einen entspre -
chenden Antrag stellen unter Nachweis der Versicherung . Sie
bekommt dann zu ihr « r Unterstützung den «ntsprechenöen Bei¬

trag für di« Versicherung , den sie an di« Versicherungsgesell -
schaft abführen muß .

A. B . 14S. Es ist uns l«iöer nicht möglich, Anfragen über
V« rlosungen von Anleihen oder über Gewinne in Lotterien
im Briefkasten zu beantworten . Wegen öer Auslosung öer
Anleihe - Ablösungsschuld wenden Sie sich am besten an « in «
Bank , die im Besitz öer Auslosungsliste ist.

L. L. IS. Wenn Sie bis zum 1 . Januar 1940 im Geschäft
tätig waren und Ihnen aus geschäftlichen Gründen in den
Jahren 1988/39 kein Urlaub gewährt werden konnte , haben
Sie jetzt Anspruch auf Vergütung für den ausgefallenen
Urlaub . Näheres können Sie bei der Arbeitsfront erfahr «».

F . D . i« A. Wenden Sie sich an die Zentralstelle öeS
Internationalen Roten Kreuzes in Genf unter genauer
Angabe des früheren Aufenthaltsortes Ihrer Tochter .

KZ . »nd F . B . Erweiterte laufende Kinderbeihilfen
können gewährt werden an Familien mit drei oder mehr
Kindern , wenn die Einkünfte öer Eltern oöer öes sonst zum
Unterhalt der Kinder Verpflichteten im abgelaufenen Kalen -
derjahr mindestens zu einem Drittel bestanöen haben aus
Arbeitslohn , Renten , wiederkehrenden Bezügen , Kriegsbe¬
schädigtenbezügen , Bezügen aus Versicherungen oöer auS
öffentlichen Mitteln wegen Hilssbeöürftigkeit . Die erweiter -
ten laufenöen Kinderbeihilfen betragen 10 RM . monatlich
für das dritte und jedes weitere Kind . Sie werden neben
den sonstigen Kinderbeihilfen gewährt . Eine Familie , öie
Anspruch auf erweiterte laufende Kinöerbeihilfe hat , erhält
also für das dritte und vierte Kind je 10 RM . und für das
fünfte und jedes , weitere Kinö W RM . monatlich . Die Bei -
Hilfe wird vom Finanzamt ausbezahlt . — Anspruch auf Fett -
verbilligungsscheine haben Personen , deren Einkommen den
Richtsatz öer öfsentljchen Fürsorge nicht wesentlich übersteigt .

G . W . in M . Nach einer Verordnung des Genero ^ -lö-
Marschalls Göring stnö Feiertage , die auf einen Werkte al -
len , zu bezahlen . Das ist also auch der Fall für öen ^u-
jahrstag , der dieses Jahr auf «inen Werktag gefallen ijt. j

v
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£kus etiler Welt
Was ein junger König alles lerne? muß

i Belgrad .

Anläßlich der serbischen Weihnachten veröffentlichten die
Belgrader Zeitungen in ihren Weihnachtsnummern ein -
gehende Artikel über die Erziehung des jungen jugoslawischen
Königs Peter II ., der im Juni vorigen Jahres noch nicht ! ö
Jahre alt war , seine Reifeprüfung abgelegt hat , und nun -
mehr , in zwei Jahren die Universitätsstudien und die Stu -
dien der höheren Militärwissenschaften beenden mutz. Um

- dieses grotze Pensum bewältigen zu können , wird dem König
«ach einem besonderen System mit vielen Lichtbildvorführun -
gen , Theater - und plastischen Darstellungen , das Studium er -
leichtert . Dem König tragen die besten Professoren der Bel -
grader Universität , der Militärakademie und der Belgrader
Mittelschulen vor . Der König mutz eine Einführung in die

Rechtswissenschaften , in das Zivil - und das bürgerliche Recht
studieren , autzerdem das internationale Recht und die diplo -
matische Geschichte Europas seit dem 18. Jahrhundert , sowie
besonders die diplomatische Geschichte Serbiens und Jugo -
slawiens . Darüber hinaus werden dem König Vorträge über
das Verfassungsrecht mit besonderer Berücksichtigung Jugo -
slawiens , über Literatur und teilweise auch über Medizin
gehalten . Militärische Wissenschaften werden ihm praktisch
und theoretisch vorgetragen .

Der König trägt seit seinem IS. Geburtstag am IS. Dezem -
ber vergangenen Jahres die Uniform eines Zöglings der
Belgrader Militärakademie und ist in den letzten Wochen in
den Rang eines Korporals befördert worden .

Kindersegen aus dem Findelhaus
Buenos Aires .

Der Kaufmann Rosalba aus Buenos AireZ erfreute sich
eines kinderreichen Hauses , als ihm seine Frau zu de» acht

Rangen noch Drillinge bescherte. Ist es da ein Wunder »wenn der Ehemann diesen Segen nur mit gemischten Gesüh »
len bucht« ? Aber auch die Aerzteschaft interessierte sich für
diesen Drillingsfall , und dabei kam etwas Erstaunliches
zutage : Weder die ersten acht Kinder , noch die neugebo -
reuen Drillinge stammen von Frau Rosalba selbst — st« hat
sie nämlich allesamt ans dem Findelhause geholt , wie sie end¬
lich eingestand . Und Frau Rosalba wußte sich wacker zu ver -
leidigen . Sie wies darauf hin , daß sie für sich selbst kein«
Ansprüche ans Leben stelle, und das Einzige , was sie auf
der Welt liebe , Kinder seien. Da sie selbst keine haben konnte ,
sei sie - auf diesen Ausweg gekommen . Nun drohte Herr
Rosalba in seiner ersten Enttäuschung gegen die Aerzte und
Hebammen vorzugehen , unter deren Mithilfe Frau Rosalba
ihren Gatten immer wieder getäuscht hat , und will sich schei¬
den lassen. Aber Herr Rosalba liebt« seine Frau anderer »
seits viel zu sehr , und als er sich beruhigt hatte , verzieh er
ihr , ja , er adoptierte die acht ersten Kinder , und nur die
Drillinge wurden dem Findelhaus zurückgegeben.

^ ckuppenkieM ,
Kranke , selbst jahrzehntelange and ich,wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt and Danksdireiben
and Sife werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,Hirschfelde ( Imtth. Zittau
Abt . Heilmittel vertrieb

kaufgesuche

Pcrstr-imiDici
« nd 2 Brücke» zu kaufen gesucht. Aug .
vnt . Nr . 6066 an die Bad . Presse .

£ u verkaufen

Schön »
4 Zimmer -

Wonnuna
Hirschftr. 99, part .,
mit einger . Bad u .
Zubehör . auf 1. Fe .
bruar oder l . März

zu betmic ' tn .
An .useh' n von 10
bis 14 Uhr . RäheteS

Juwel ' er I o « ,« aiserftraße 179.

Schöne
5 Zimmer-

Wohnung
Beräum . . Bad Log.
gia . Mansarde , In
bester Wohnlage ,
par ' erre . auf 1. 3.
1940 ob . früher JU
vermieten . Zu ersr

Krieqsftrafte 24«,4. Stock links .

Rundfunk-
Germ

(BlaupunH )
I Röhren , vollständig durchtepa -
riert , für M . 125.— wegen Strom «
oechsel

zu verkaufen .
Interessenten wollen sich unter 500
bei der GeschäftSslclle der Bad .
Lresse Offenburg melden .

l *hc >lc >
für Platten o . FUmpaik . . Zeis -Ikon ,
mit Sovppellem BodenauSzug , Ovttk 4.»,Eomvur -Verschlutz. S/12, in lehr gutem
Zustand « preiswert zu verkaufe ». Zu
erfragen In der Badischen Press «.

2u oermieten
2 helle

Büroräume
| um l . 2 . 40 zu vermieten . Wald str . 13,

Bludt & Flockerzl.

3 Zimmer - Wohnung
Mit Küche und Bad . Weststadtlage , auf
sofort zu vermieten . Näheres durch die
Hausverwaltung

J. Nunjn & Schmidt A.
Immobilien

ftrtfcrftrnft « 136 Telefon 2598

3 Zimmer-Wobnnng
mit Küche und Bad ( Neubau ) . Bahn ,
hofslage . zum 1. März 1S40 Mi ver¬
mieten . Näheres durch di« Hausver -
Wallung

J. Nunn & Schmidt , A.
Immobilien

» aiserstraße 13« Telefon 2598

2 kleine Räume
als Werkstätte oder
Lagerraum aus 1. 2.
Kai -er -Allee I zu
vermieten . Näheres
in der Schreinerei .

Gut möbliert .
Zimmer

auf sofort zu dem
Uhla- dstr. 41. IV,

ü . Zimmnr
heizbar , an soliden
Herrn zu vermieten
Lesslngstr. 2«, pari .

Rleinanzeigen
Kelsen immer !

Immobilien

fieiegenheifsNäuie !
Infolg « Aufgabe des Wohn -
stßes habe ich als Bevollmäch-
ligter zu verkaufen :

1. Hochherrsch. Etaaenliaiis
Trstkl . Zustand , Nähe Mühl ,
burger Tor . mit 7-gimmer -
Wohnungen , eingerlcht . Bädern ,
zahlungsfähige Dauermieter .
Kaufpreis ca . RM . 60 000 .—
Anzahlung ca. RM . 30 000.—

2. Grundbesitz
in Rüppurr lnsg . ca . 83 000 qm
»um Teil baureifes Gelände ,
lnsg . oder in gr . Posten abzu -
geben. Preis pro qm 80 Pfg .

3. Renfenhauf
mit 2 Läden u . Kleinwohnun¬
gen . sehr rentabel , preiswert
ibzugeb .. erfordert . RM . 30 000

Waller Leonardic
Treuhandbüro

AmallenstraBe 29 . Fernsprecher 188

Sehr gut rentierendes

mit 4X4 und 4X3 Zlmmerwoh -
mngen in bester Lage von Karls ,
ruhe bei 30—40 000 JC Anzahlung
tu verkaufen durch Immobilien¬
makler

M . Kubier & Sohn
Karlsruh «. Kaiserftr . 82», Tel . 461

Zweilamiiien-Uaus
in Rüppurr

' reistehend . 1939 erbaut , grober
Harten , mit 2 Wohnungen von
!eweils 3 Zimmer Mi , Küche und
Lad usw . Preis 20 000 Jt Bei
10—12 000 JC Anzahlung zu »er¬
kaufen. Das Haus kann auch als
Zinfamilienhaus bewohnt werden .
Nähere» bei Immobilienmakler

M. Kühler & Sohn
Karlsruhe . Kaisers» . 82». Tel . 4SI.

MS solide Kapilalanlags sehr zu
!Mpfeh!endes . in bestem Bau -
zustande sich befindendesEtagenhaus
mit 4 Wohnungen , und zwar 8X5
and 1X3 Zimmer mit Diele Bad ,iroken Terrassenbalkons . Mädchen -
limmer usw . , sowie Etagenzentral ,
ielzung , Warten etc ., in sehr guter
Wohnlage von Karlsruhe bei ca.
25 000 ,Ä Anzahlung für den gün .'tigen Preis von 45VOO JC zu ver -
laufen durch den allelnbeauftragten

Immobilienmakler
M . Ktb er & Sohn

Karlsruhe , Kaiserftr . 82a . Tel . 461

Amtliche Anzeigen
VeSüttntmachuttZ .
luteum , der Sclwianiier.
Auf Beginn des neuen Schullahres

werden alle Kinder schulpflichtig, die in
der Zeit vom I . Aull 1S3Z bis 30 . Juni
IS34 geboren sind . Die Eltern oder
deren Stellvertreter werden aufgefor¬
dert . biete Kinder am

Donnerstag , de« 25. Januar 194»,
in der Zeit von S—12 Uhr »der nach ,
mittags von 14—16 Uhr In der nächst,
liegenden Volksschule anzumelden . Die
schulpflichtig werdenden Kinder sind
hierzu mitzubringen . Die Anmelde .
Pflicht erstreckt sich auch auf diejenigen
Kinder , welche auf Beginn des vorigen
Schuljahres zurückgestellt wurden oder
zur Zeit erkrankt oder schwächlich und
in der Entwicklung zurückgeblieben
sind , sowie auch auf die taubstummen ,
blinden , geistesschwachen, epileptischen
und krüppelhasten Kinder . Für alle
Kinder sind ein standesamtlicher Aus -
weis Über das Geburtsdatum iGeburts .
schein »der Famtllenftammbuch ) und
der Impfschein vorzulegen . Es emp-
siehlt sich, die evll . Beschaffung die er
Ausweise frühzeitig vorzunehmen . Das
religiöse Bekenntnis ist anzugeben und
auf Verlangen nachzuweisen . Di« An.
Meldung erfolgt :

A . Für Knaben :
Tullaschule l (Tullastrabe 57) . SchU-
lerschule (Kapellenstrabe 1) , Uhland -
schule I ( Baumeisterslrabe 22) , Pesta -
lozzischnle ( Erbprinzenstrabe IS ) , Fritz ,
Kröber -Schule I lGartcnstrabe 22 ) ,
Lcopoldschule (Leopoldslrabe 9) . Guten -
bergschul« I (Goethestrabe ) , In den
Schulen der Vororte Rintheim , Rüp -
purr . Beiertheim . Bulach , Grünwinkel
(neues Schnlhaus ) , Daxlanden , Knie -
lingen . Durlach ( nur Hindenburgschule
und Aue) und Hagsseld .

B. Für Mädchen :
Tullaschule II ( Tullastrabe 57) . Schil -
lerschule (Kapellenstrabe 1) , Hebel .
Markgrasen -Schule (Kreuzstrahe 15) ,
Uhlandschule II (Schützenstrabe 85 ) .
Pestalozzischule ( Erbprinzenstrabe 18) ,
Fritz -Krdber -Schule II ( Gartenstrabe 22) ,
Leopoldschule (Leopoldstrabe 9) , Guten ,
bergschule II (Katferallee SS) , und in
den Schulen der Vororte Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim . Bulach . Grün -
Winkel ( neues Schulhaus ) , Taxlanden ,
Knieüngen . Durlach (nur Hindenbnrg .
schule und Aue ) und Hagsfeld .

Eine Berechtigung für die Aufnahme
eines KindeS in einem bestimmte »
Schulhause kann aus seiner Anmeldung
in diesem Schulhause nicht abgeleitet
werden .

Eltern oder deren St «llvertret «r . die
es unterlassen , di « Ihrer Obhut ander ,
trauten schulpflichtigen Kinder zum
Schulbesuche der Bolls 'chule anzumel -
den . unt «rl !egen der Bestrafung auf
Grund § 71 des Pollzeislrafg . setzbuches.

Karlsruh «, den ». Januar 1940.
Das Siad jchulamt.

^ CUM 13, j&Hg&C
^ «Ich trinke schon !0 Jahre Richterfee und befind « mich sehr wohl- * und gesund dabei . Bin schon 56 Jahre alt , könnte , z Jahre ver¬

leugnen , niemand glaub » es mir . daf ) ich schon so alt bin .*So sdireibt J. Schrildc , Wien , Oonaufeldersfr . 178 am 20. 6. 38 OberPr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
U-Drintobleffcn unciQrüt-Extrp (Dr.'.gtet ) in Apotheken vnd Drogerien

Nekanntmatvung .
Die Inhaber der i» de« Monate « Februar ,März . April 1939 uuter Nr . 2786 bis mit

Nr . 192 82 ansgestellte » oder erneuerten Pfand -
scheine werden aufgefordert , ihre Pfänder bis
längstens 2. Februar 1940 ansznlöse « ober die
Pfandscheine bis zu diesem Zeitpunkt erneue ru
zu lasse» . Nach diesem Zeitpunkt können diese
Pfänder nnr »och ausgelöst werde «. Nicht a«s -
gelöste oder nicht er «enerte Pfänder müsse»
versteigert werden .

Karlsruhe , den l3 . Januar 1940.
Städt . vkandleibkasse

Speisezimmer
Biilett

(SliereS Modell ) ,
sowie gebranchter
Gasherd u . Kohlen -
Herd (Küppersbusch )
alles gut erhalten ,
zu verkaufen . An-
zusehen von 10—12
und J —5 Uhr
©ofien strafte 171,

Part , itnts .
'.Intil gelanntmailiungt » entnommen *

Hoftatr .
Wiedereröffnung der stöbt. BolkS.

dücherei im Raslatter Schloß
Die Bücherausgabe erfolgt dorlSufig

Mittwochs und Samstags von 2—4 Uhr,
Eingang Hauptp »rtal rechts .

Rastatt , den 12. Januar 1M0 .
T ( t Bürgermeister .

Ludwig -Wilhelm -Gomnasium Rastatt
Horft .Weffel-Schule

Der Unterricht wird an beiden An-
stalten am Montag , den IS . Januar
IM ), wieder aufgenommen . Die Schll.
ler des Gymnasiums finden sich um
10 Uhr , die der Sorst -Wessel -Schule
um 11 Uhr im Gvmnaslnmsgedind « ein.

Tie Schulleitung .

öühlertal .
Einzug des Ausgleichsbeitrages
für Dezember 1»38 betr.

Am Sonntag , den 11. Januar 1940,
wird der Milchausgleichsbeil rag für den
Monat Dezember 1039 eingezogen :
Im Untertal VON 1—5 Uhr im allen

Schulhaus ,im Overtal von S—6 Uhr im Schul -
Haus Obertal ,

für Hof usw . von »—11 Uhr vormMags
Im Schulhaus Hof.

Für nicht rechtzeitig abgelieferte 58e
träge wird die festgelegte Mahngebühr
berechnet.

Der Bürgermeister .

Zuteilung «»n Futtermitlell
scheinen für Pferde betr .

DI« Fuilermiitelscheine für die nicht
landwirtschaftlichen Pferdehaiier , soweit
diese hier angemeldet worden sind,
werden am kommende» Montag , den
1Z. d. M . , vormittag » von 8—12 Uhr,
beim Bürgermeisteramt (Zimmer 5)
ausgegeben . Ich ersuche um Abholung
der Scheine in der angegebenen Zill .

Der Bürgermeister .

3rucki »al.
Bekanntmachung

Reblausbetämvsnng hier
Hhbridenumstellung .

Unter Bezugnahme auf die Bekannt ,
machung vom 3V. 12. 1939 werden die
in Frage kommenden Hhbridenbesiver
aufgefordert , die Hhbridengrundftücke
mit einer Tafel zu versehen , auf der
in !>eutlichcr Schrift der Name des Be.
sttzerS . des evtl . Pachters Wohnung , die
Lgb .-Nr . und die Größe der Hybriden -
släche angegeben lein müssen. DIejeni ,
gen Hvbridenbesitzer , die dies versSu -
men , laufen Gefahr , nicht entschädigt
zu werden .

Bruchsal , den 10. Januar 1940.
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Montag , den 1». Januar 1940 , vor « .

9.30 Uhr . versteigere ich wegen Haus -
Haltverkleinerung

Hirschstrafee 47
gegen Bat und 10»/, Aufgeld
Damenzimmer (Ahorn vol .) . best, aus :
Damenschreibiisch mit Sessel, 1 Vitrine ,
1 runder Tisch It . 2 Stühle : Cosa u.
2 Damenklubsess-I ; weißes Schlaszim >
mer , best, au « : 1 Bett mit Roßhaar
Matratze , 1 Waschtisch . 1 Nachttisch , 1
Kommod « , 1 kl. Wä 'cheschrank, 1 Tisch u .
Handtuchhalter . 1 S utzflügel ( Nußbaum ) ,
1 Klavierstuhl , 1 Elecirola -Grammophon
m . Platten . 1 rund . Tisch, l Auszugtisch
m . Platten . 6 Stühle , 2 Polsterstühle u.
1 Polstersessel , 1 Wäscheschrank. 1 tarnt .
Kleiderschrank , 1 pol . Kleiderschrank ,I Wandspiegel , Küchenbüfett , Tisch und
Stuhl , 1 kl. Eisschrank , l Kohlenherd ,1 Einmachschrank , 1 Nähmaschine , 1
Regulator . 1 Klubsessel, 2 Blumentische ,1 Gobelin , versch. elekir Lampe «, Bil -
der und sonstige Kleinigkeiten .

Euaen Distelbartb
Versteioerer und

Schätzer
Karlsruhe

Waldstioße 4
Fernsprecher »706

Akazie
vor 3 Iahten ge¬
fällt . 6 Mtt . lang
(0,60 cbm) . zur Ver .
arbeitung f . Hand -
werker (Wagnet )
geeignet , zu Verl. ,
ebenso verschiedene
eichene Kanthiilzer
und Bohlen ( Fleck ,
linge ) von einer
Weinpresse . Zu er .
srag . Franz Dägele ,
Agentur der B
in Achkarren.

Kapitalien

2 - 10000 .- Mk.
11 - 15000 . - Mk.

16 - 25000.- ML
au! I. oder II .
Hypotheken

August Schmitt
Hypotheken

Häuser
Hirschstraße 43

Karlsruhe
Kernsprecher 2117

t ^
m

Wir sind kritisch , denn
wir kennen unseren Wert

Ehe wir uns gegen die be
nötigten Waren eintauschen
lassen wird sorgsam geprüft ,
wo dies wohl am oesten ge¬
schieht , in welchem Geschäft
man gute Bedienung , wertvol¬
len Gegenwert und genügende
Auswahl vorfinden wird .

Möchten Sie uns
in Empfang nehmen ?
Dann saaen Sie das unseren
Besi ' zern durch Anzeigen In der
Badlichen Presse . Hier ist
Gelegenheit , von ihrem Be¬
muhen um gute Bedienung
auch in heutiger Zoit jedem
Kenntnis 2U geben .

Wir warten
auf Ihre Anzeigen !

Rnndfanb-Programm des Tages
Heute im Reichslender Stuttgart

8.00 Frllhkonzert . Dazwischen
7.00 Nachrichten (deutsch)
8.00 „ Bauer hör ' zul "

Anschließend : Volkslieder
8.1S 10 Jahre Rundsunkgvmnasttk
8.30 Musik am Sonntagmorgen

10.00 „« tone des Leben«"
10.15 Das Kammerkonzert des

Reichssenders Stuttgart
11.15 Musik vor Tisch
12.30 Nachrichten ( deutsch)
12.40 Mittggskonzert
13.00 Frontberichte
,3 .20 Mlttagskonzert ( F » rts -»ung )
13.45 Nachrichten lfranziflsch )
14.00 Nachrichten (deutsch)
14.15 Musikalische« Allerlei
14.45 „Die drei MSnnlein Im

Walde '

15.1«
15.30
-«.00

17.00
18. 15
30.00
80.15
30.30
21 .15
22.00
22 .15
23.15
23 .45
24.00
0.15
1.15

Nachrlchien (franzSsisch)
Musik am Nachmittag
Deulschlandsenderi Grobes
Wunschkonzert für die Wehr,
macht. Dazwischen:
Nachrichten (deutsch ?
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten ( deutsch )
Sport am Sonntag
Abendkonzert . Dazwischen
Rachrichten ( französisch)
Nachrichten ( deutsch )
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten ( spanisch )
Nachrichten (deutsch )
Nachrichten (französisch)
Rachrichten kkranzösilch)

-*¥010} (pffa +lh'
qj.

„Kinder, da bin ich aber gewannt , wie'S
£ u4 lckmeckt — beute ist .Reste -Taa '."

»Also, so gut hat's mir lange nicht
geschmeckt — aber waS meinst Du

Ganz einfach, ich habe daS Egen aus den
Resten der lebten Tage zubereitet — freut
mich, bah eS Euch IchmtäU*

Und hier das Rezept :
Pfundig 's „ Tchmick-Tchmack" !

500 —750 g gekochte ftarlssfel « (Jlcfte ),200 g Fleisch - »der W «rstrefte », l sei « ,
gehackte Zwiebel . >0 x Butter , t Ei . 30 S
« e»l, V— Vi I Milch . 2 (ffstöffel Semmel ,
« «hl »der ««rieb . « äse. SO % Butter .
Feingehackte gleischrkste werbe » mit den
i» Butter gedünsteten ZwiebelwSrielu
gut »ermischt , verlebe »« Karlosfeln wer -
den mit be» Fleisch i» die F »rm gegeben,
dabei bitten di« Jtacioffdn die erste »nd
letzte Schicht , aber alles giejt ma » bie
mit dem Si verquirlte Milch »nd täfct
de» 9 » fla »f im Ofen backe ».
Backzeit 30—40 Minute ».
• Statt der Fleischreste tan » man a »ch
Neingeschnittene gedampft « « emiise ei» ,
schichte» .



Ein Bavaria -Film mit
Attila Hörbiger, Gerda Maurus,

Georgia Holl , Hans Adalbert Schlettow, Vera Hartegg
Hart und mächtig wie die Berge an der Grenze , so
spielt sich das Schicksal ihrer Bewohner ab . Eine Frau
sieht zwischen zwei Männern — Afra , die Grenzhof¬
bäuerin . Dem Anführer der Grenzer gehört ihr Herz,
doch seine Liebe verschenkt er an eine andere . . . .

Eine großartige Natui und eine ungemein packende
Handlung , von Liebe U.Leidenschaft bewegt , sind die
Gestaltungskräfte dtes .hervorragenden Filmwerkes

Heule Sonntag und folgende Tage !
Im Beiprogramm : Die neueste Wochenschau

Beginns 2. 00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr. Jugendliche zugelassen

DALI

Film -Sonder *Veranstaltungen am Sonntag :
Theater Anfang Spielplan

Pali Vormittag ;
11.00 Uhr

Abenteuer
auf dem Meeresgrund
Die Wunderwelt der Tiefsee im Tonfilm

Gloria abends
23 .00 Uhr

Kampf
um den Piratenschals
Ein toller Sensat ons - und Abenteuer Film

Pali abends
23 .00 Uhr

Ivette
Die Tochter einer Kurtisane
mit Käthe Dorsch, Joh . Riemann , Ruth Hellberg

| . . . und im Tages *Spielplan : |

Gloria
2 00 4 .00
6 .00 , 8 . 30

( 8 .30 Uhr
num . Plätze )

Jugendl . zugel

Heinz Rühmann in

C„ä ' 4 mit - Magda Schneider j
ifCVcl Hans Söhnker

Pali
2 .00 , 4 .00
6 . 00 , 8 . 30

Jugendl . zugel .

Grenzfeuer
mit Attila Hörbiger , Gerda

Maut us - Georgia Holl j

Resi
2 .00 , 4 .00
6 .10 , 8 . 30
Jugendliche

nicht zugelass .

Nur noch heute und morgen !

„ Befreite Hände "
Ein Film , den auch Sie cesehen haben müssen j

Neue Dauerwellen für 40 ?
Wir wissen was Sie
kleidet - Wir beraten
Sie gewissenhaft
und bedienen gut

Herrenstraße 16 (neben Caf6 Oehler )

Künstlerhaus - Saal
Mittwoch

17.
Jan ., 20 Uhr

Ein Abend
kultivierter Heiterkeit

* Jon Schmea » ,
lA

0
0

-
,c dwj
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Karten von —. 80 (Schüler ) bis 4 .— bei Kurt Neu -
feldt , Waldstr . 81 und bei H. Maurer Kaiserstr. 176

Künstlerhaus
Dienstag | 23 . | Jan ., 20

2. Kammermusik - Abend

Quartetto di Roma
Donizetti : Streichquartett D - Dur
Ovorak : Streichquartett As - Dur
Schubert : Der Tod und das Mädchen

karten von 1.50 (Stud . ) bis 5 .— Mark
bei Maurer , und bei

Kurt neu em *

^ ^ SCHULE

Braunagel
Nowack -Anlaoe 13 — Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Anmeldung u. Einzelunterricht jederzeit

mmm
Büroranm m . an-
schließ . Jim ., beide
heizb., Part ., z . I .
2. 40 , in Schützen.
ftr ., Nähe Uhland -
schule ges . Ang . u .
Nr . 58 555 an BP .

I Ba». einatglhcntcc
Sonntag,14 . Jan . KdF . ,10 30 12 30

Ginfonie -^ onzevt
Nachmittags 15—17.15 Uhr

SUttevwoche «
Lustspiel von heilig

Abends 19 . 30 - 23 Uhr

Savmen
Oper von Bizet

Montag , 15 . Jan ., KdF ,, 20 23 Uhr

Voeeaeeio
Operette von auppe

Dienstag , 16 . Jan . , Erstauft . 20 -23

Isabeila von Svanien
Schauspiel von Ortner
freise 0 .75 —4 .55 RM

Die für Sonntag vorbestellten Karten
sind am Auffü^ rungstage bis «3 Uhr
an aer Tageskasse abzuholen , an¬
dernfalls erfolgt Weiter/erkauf

Heute ab 4 Uhr

Siesuchen Sie bille die hier werbenden Kulturstätten !

Der grofye Erfolg
Alles in allem : Das unstreitbar

größte filmische Ereignis
schreibt die Presse

Mutterliebe
Käthe Dorsch

Hörbiger — Retty — Holt u- a .
Ein einmaliger Film vom Leben ,
&ampt und Schicksal einer Mutter .
Täglich 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 8 .30 Uhr.

Jugend zugelassen 1

UFA THEATER
und CAPITOL

I 2 — 4 Uhr : „ Entführt " | 24 Uhr : „ Der kleinste Rebell "
4 .00 , 6 .15, 8 . 30 Uhr

„ JOHANNISFEUER "

lUMiMil

2 - 4 Uhr . „ Seekadetten '
4 00 , 6 .15, 8 .30 Uhr

Ab 3.00 Uhr

Kornblumenblau" „Der singende Tor"

f itn >ub f Ufr filHt K
wenn die Feldpost ein Fläschchen von dem tausendfach bewährten
Künzels AKA -FLUID bringt . Sie wissen ja — es schützt vor Erkäl¬
tung , Schnupfen , Grippe , Halsschmerzen , Zahnweh , hält Krank¬
heitskeime fern , erfrischt und belebt den ganzen Körper .
Jetzt wenn die kalten , feuchten Tage kommen , leistet es , tropfen¬
weise angewandt , unschätzbare Dienste .

n«r Apotheker oder Fachdrogist hilf es für Sie bereit .

ÖU2oi/ - f6Ä # n6

Jst es nicht schön,
jeden Tag flott frisiert zu sein ?

Ohne Sorge ob die Frisur auch hält ?

Diese Sorge nimmt Ihnen

HEBERDINGER
Kaiserstraße III , Telefon 2220 , ab .

Illtllllllllllllllllllllllllll
Sonnige
3-4 Zimm. - Wohng.
mit Bad zum 1.
März od. später zu
miet . ges Ang . m .
Mietpr u . Nr . 6063
an die Bad . Presse .

Illlllllllllllllllllllllllllll

8nche
für meine Tochter,
16 I . alt , großes ,
netteS Mädel mit
gut . Schulzeugnis ?.,
auf Ostern 1940 ge¬
eignete

Lehrstelle alsWWW
Oeschäftst. Frau

tVerMuferin ) sucht
Filiale od . sonstige
BertrauenSstelle .
Zeugn . vorhanden .
Ang . u . Nr . 58 719
an dt« Bad . Presse .

Kontoristin
am liebst, in Groß -
betrieb . Ang . unt .
Rr . «059 an B .P .

Illlllllllllllllllllllllllllll

£ ehrstelle
Elektrofach »der Feinmechaniker »der
ähnliches , für kräftigen , aufgeweckte » ,
gnterzogenen Jungen mit guten Zeug ,
Nissen gesucht . Angebote unter Nr . 201
an die Badische Presse .

Lehrstelle gesucht
Für meine Hlätjrtße Tochter suche ich
auf Ostern 1940 Lehrstelle als Konto
ristin . Erstklassige Schulzeugnisse Vor-
Händen. Gröberer Betrieb bevorzugt .
Ang . unt . SMS an die Badifche Presse

Stellenangebote

Wir suchen
für sofortigen oder baldmSglichsten Ein¬
tritt einen tüchtigen

Plakaivnaler (in)
Bewerber muß sicher sein in Schrift und
Entwurf. — Angebote mit Arbeitsproben ,
schriftlich oder persönlich , an die Ge¬
schäftsleitung

UNION
Vereinigte Kaufslätten G . m .b .H .,Karlsruhe

Ehrl ., fleißiges

Mädchen
bei guter Behandl .
u . Verpflegung , in
Gaststätte auf sofort
ges . Leop. Schäfer ,
Rüppurr , Rastatter
Straße , z . Kaiser
Friedrich .

Keine

Original -

Zeugnisse
beilegen !

Hausfrauen
die an Ostern ein

Pflichtjahrmädchen
einstellen wollen , müssen sich unverzüg¬
lich beim Arbeitsamt Karlsruhe oder
auf einer Nebenstelle des Arbeitsamts in
Bruchsal , Bretten , Durlach , Ettlingen oder
Wiesental melden . Wer sich nickt recht¬
zeitig meldet , kann nicht mit der Zuwei¬
sung eines Pflichtjahrmädchens rechnen .

Der Leiter des Arbeitsamts

Oeffentliche Ver ^ a 'tung in Karlsruhe
sucht für sofort oder später mehrere
jüngere , gewandte

Stenotypistinnen - Kontoristin¬
nen - Buchhalter (innen) und

Lohnverrechner (innen)
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen
u. Angabe des frühesten Eintrittstermins
unt. K 58561 an die Bad. Presse erbeten .

SWarbeiterinnen
für die Mangelabteilung sowie

WgMhrmödKen
sofort gesucht

Färberei Prinfz A . - g .
Karlsruhe , Ettlingerstr .- 65/67 , Telef . 4507/08

In ruhigen , gepflegten Einfamilienhaushalt
(3 Personen ) ehrliches , zuverlässiges

Zimmermädchen
auf sofort oder später in angenehme Dauer
Stellung nach Karlsruhe gesucht . Dasselbe muß
mit allen einschlägigen Arbeiten vertraut sein und
gute Zeugnisse besitzen . Köchin und Putzhilfe
vorhanden .

Angebote unter Nr . 6052 an die Bad . Presse .

Illlllllllllllllllllllllllllll

Ein fleißiger

Junge
welcher Lust hat , die
Brot - u . Feinbäckerei
zu erlernen , kann
sofort oder auf
Ostern eintreten .

Bäckerei Born ,
K.-Turlach -Aue ,
Ostmarlstr . Z6.

Sinti « 48 Verdienst -
uorschläge.P .Holft «!

Breslau L LD .

Wir suchen noch einige
VERTRETER

für den Vertrieb unserer ak-
uelleu Steuer -Rechts- und

Wirtschaftswerke .
Zestanftellung sowie Aufstiegs -
Möglichkeiten nach erfolgreicher
Probezeit .
Sewerbungen unter K 58 801
an die Badifche Presse .

Techniker - Lehrling
mit Zeichentalent und guten Schulzeug -
Nissen zu Ostern gesucht . Bewerbungen
erb . unt . K 58 751 an dt« Bad . Presse .

Kaufmann. Lehrling
mit guten Schulzeugnissen auf Ostern
gesucht. Bewerbungen erb . unt . K 58 750
an die Badische Presse .

14 — 15 jährig , lunge
alz Auslaufet für sofort gesucht !

Hirfchstr . 41. II . St .

Pbot» Laborantin
fleißig und zuverlässig , in angen .
Dauerstellung sof , o . spät , gesucht .
Angebote unter Rr . 6061 an die
Badifche Presse .

Lehrstuhlinhaber der Tech « . Hochschule
Karlsruhe sucht sofort in Masch .-Schrei.
ben u . Kurzschrift gewandte

Sekretärin.
Anfchr. unter S 58 582 an die Bd . Pr .

Tüchtige , jüngere

Stenotypistin
für sofort nach Frankfurt a . M .
gesucht. Eilangebole mit Hand-
zeschrieb . Lebenslauf . Bild , Zeug -
nisabschristen u . Gehaltsforderung
unt . Nr . 1200 an die Bad . Presse.

Junge , gewandte und zuverlässige
Stenotypistin

bewandert in allen Büroarbeiten ,
zum 1. Febr . od. 1. März gesucht.
Handschrift!. Angeb . mit Bild , Le-
benslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an die

Generaldirektion des
Bad . Staatstheaters .

Kaufmann. Lehrfräulein
mit guten Schulzeugnissen auf Ostern -
gesucht . Handschriftl . Bewerbungen unt .
K 58 752 an die Badische Presse.

■" ■ Selbsf . Alleinvertrieb - >
für sensationell . Massenartikel bezirks¬
weise zu vergeben . Beste Möglidik . zu
Dauerexistenz mit hohem Eink .
Kassagesch . . lfd . Nachbestelle . Keine
Branchekenntn . . Vertrieb v . Wohng aus
u. nur an Wiederverkauf . Etw . Kapital
erford . Eilanfr . an Primus - Vertrieb tQ
Frankfurt -Main , Kronprinzenstraße Nr . 6

Bfirobedarf n

52IL«
Wal0sli46

zwischen Amaiienstrade und
Sophienstraße

hinter der Hauptpost


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

